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Vorwort 
 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

der Klimawandel ist in den Kommunen schon jetzt spürbar. Starkwetterereignisse wie der 
Sturm „Ela“ am Pfingstmontag, den 09.06.2014 haben auch Essen besonders getroffen.  
Das Sturmtief schädigte 20.000 von 61.000 Straßenbäumen. Die eine Hälfte musste gefällt, 
die andere stark beschnitten werden. Der finanzielle Schaden betrug insgesamt 61 Millio-
nen Euro, davon entfielen allein 53 Millionen auf die Grüngebiete der Stadt. 

Die Resilienz der Stadt Essen zeigte sich darin, dass innerhalb von 5 Tagen das Straßennetz 
wieder in Betrieb war, sowie Schulen und Kindergärten wieder geöffnet werden konnten. 
Mit beispielhaftem Engagement beteiligten sich 3.500 Einsatzkräfte und 4.500 Bürger/ 
-innen an den Aufräumaktionen. Zahlreiche rasch ins Leben gerufene Aktionen und Spen-
denaufrufe haben neben der Landesunterstützung zur Finanzierung der Wiederherstellung 
der Grünanlagen beigetragen. Noch stärker als bisher wird man zukünftig auf eine klimage-
rechte Baumartenwahl zurückgreifen. Neuanpflanzungen und Neugestaltungsmaßnahmen 
werden nach dem Jahrhundertereignis das Handeln der Kommune auch in den nächsten 
Jahren entscheidend mitbestimmen. 

Um potentiellen weiteren Schäden entgegenzuwirken, müssen die erforderlichen Klima-
schutz- und Klimaanpassungsmaßnahmen verstärkt ausgebaut und umgesetzt werden. 

Seit vielen Jahren ist Essen im Bereich Energieeinsparung und Klimaschutz/-anpassung ak-
tiv und beteiligt sich an verschiedenen Netzwerken. Seit 1993 ist Essen Mitglied im Klima-
Bündnis e.V. 2009 erschien das erste „Integrierte Energie- und Klimakonzept“ (IEKK); 
2013 wurde die 1. Fortschreibung mit einem umfangreichen Maßnahmenkatalog herausge-
geben. Seitdem hat sich viel getan. Essen ist 2010 dem Städtenetzwerk „Covenant of Ma-
yors“ beigetreten und vor einigen Wochen ist der Energieaktionsplan der Stadt (Sustainable 
Energy Action Plan) (SEAP) vom Joint Research Centre (JRC) in Brüssel als beispielhaft für 
kommunale Energiearbeit gelobt und akzeptiert worden. Sowohl 2010 als auch 2013 ist 
Essen mit dem „European Energy Award“ (eea®) für vorbildliche Energie- und Klima-
schutzpolitik von der EnergieAgentur.NRW ausgezeichnet worden. Weitere Aktivitäten auf 
europäischer Ebene erfolgen beispielsweise im Rahmen der Mitgliedschaft bei EUROCITIES 
und über den RVR bei ICLEI. 

Ein großer Erfolg ist zweifelsohne die Auszeichnung der Stadt Essen am 18. Juni 2015 in 
Bristol mit dem international viel Beachtung erfahrenen Titel „Grüne Hauptstadt 
Europas 2017“. Er ist die verdiente Anerkennung für den gelungenen Strukturwandel und 
die Ideen, die Zukunft in dieser Stadt zu gestalten. Essen setzt Zeichen und zeigt, dass die 
drittgrünste Stadt Deutschlands und die grünste Stadt in NRW, viel in Sachen Lebens-
qualität zu bieten hat. Auf dem Erreichten dürfen wir uns keinesfalls ausruhen, sondern 
müssen unsere ambitionierten Ziele zur weiteren Verbesserung des Umweltschutzes und der 
nachhaltigen Stadtentwicklung fortsetzen. 

Dies gilt insbesondere für Maßnahmen und Projekte zum Klimaschutz und zur Anpassung 
an den Klimawandel. 

Der vorliegende Klimaschutzbericht 2015 zeigt den Umsetzungsstand des „Integrierten 
Energie- und Klimakonzeptes“ (IEKK). Es gibt viele Leuchtturmprojekte in Essen. Dieser  
Bericht soll vorbildliche Maßnahmen bekannt machen und zum Mitmachen anregen. Die 
Stadt Essen und ihre Konzerntöchter können zwar mit ihrem Handeln beispielhaft voran-
gehen, aber ohne die Akzeptanz, Unterstützung und das Engagement der gesamten Stadt- 



 

 

 

gesellschaft kann das ambitionierte Ziel der 40%-igen CO2 Einsparung bis 2020 nicht er-
reicht werden. Die Bürgerinnen und Bürger, Vereine, Genossenschaften und innovativen 
Unternehmen sind aufgerufen, sich an den zahlreichen und praktikablen Aktionen und 
Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Klimafolgenanpassung zu beteiligen, um die  
Lebensqualität und Attraktivität unserer Stadt weiter zu verbessern.  

An dieser Stelle sei allen Akteuren in dieser Stadt, die sich für Energieeffizienz und Klima-
schutz in Essen einsetzen, herzlich gedankt. Dieser Bericht belegt sehr deutlich, dass in  
vielen Bereichen alle an einem Strang ziehen und sich aktiv und engagiert für die Ziele  
des Klimaschutzes einsetzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Reinhard Paß    Simone Raskob

Oberbürgermeister der Stadt Essen      Geschäftsbereichsvorstand Umwelt 
und Bauen der Stadt Essen 
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1 Einleitung 
Das Jahr 2015 ist für den Klimaschutz von großer Bedeutung. Auf der 21. UN-Klimakonferenz 
in Paris im Dezember 2015 soll ein verbindliches internationales Abkommen zur Treibhaus-
gasminderung unterzeichnet werden. Wie bereits bei den 20 vorherigen Konferenzen ist im 
Vorfeld überaus unklar, ob es gelingt eine Vereinbarung zu erzielen, die der globalen Heraus-
forderung gerecht wird. Erklärtes deutsches Ziel ist nach wie vor die Reduzierung der Treib-
hausgasemissionen bis 2020 um 40% im Vergleich zu 1990. Die EU hat sich auf das gleiche 
Ziel bis 2030 verbindlich geeinigt. 

Rund ein Drittel der gesamten deutschen Energie wird in Nordrhein-Westfalen produziert. 
Damit ist NRW das größte Energieland der Bundesrepublik. Mehr als ein Drittel der klima-
schädlichen Gase in Deutschland werden in Nordrhein-Westfalen ausgestoßen. NRW trägt eine 
besondere Verantwortung, damit deutsche und europäische Klimaschutzziele erreicht werden 
können. Bereits im Juni 2011 hat die Landesregierung beschlossen, die Gesamtsumme der 
Treibhausgasemissionen in NRW bis 2020 um mindestens 25 Prozent gegenüber dem Niveau 
von 1990 zu reduzieren, bis 2050 um mindestens 80 Prozent. Gesetzlich verankert sind diese 
Ziele im Klimaschutzgesetz, das der nordrhein-westfälische Landtag am 23. Januar 2013 ver-
abschiedet hat. Beim Erreichen der Klimaschutzziele des Landes kommt der Ressourcen- und 
Energieeffizienz, der Energieeinsparung und dem Ausbau der Erneuerbarer Energien besondere 
Bedeutung zu. Gleichzeitig soll die Umsetzung geeigneter Maßnahmen die negativen Auswir-
kungen des Klimawandels begrenzen.  

Wie viele andere Städte und Kommunen nimmt auch Essen die Verantwortung für Klimaschutz 
und Anpassung an den Klimawandel konstruktiv an. Mit dem Ziel, die CO2-Emissionen bis 2020 
um 40% zu senken, übertrifft Essen die EU- und Landesziele und möchte so Vorbild sein. Bis 
2050 will Essen Low-Carbon-City sein und senkt die Emissionen um 95%. Unter der Dachmar-
ke „klima|werk|stadt|essen“ wurde das in 2013 überarbeitete “Integrierte Energie- und Klima-
konzept“ (IEKK) mit seinen über 130 Maßnahmen und Projekten vom Rat der Stadt Essen be-
schlossen. Um Fortschritte zu dokumentieren und zu kontrollieren hat sich Essen klare Ziele 
gesetzt, geht Selbstverpflichtungen ein und nutzt kommunale Klimaschutzmanagement- und 
Zertifizierungssysteme wie den „Sustainable Energy Action Plan“ (SEAP) im Konvent der Bür-
germeister und den „European Energy Award“ (eea®). Ein wirksames Controlling erfolgt dar-
über hinaus durch den jährlichen Bilanzbericht sowie alle 2 Jahre durch die CO2-Bilanzierung.  

Der vorliegende Klimaschutzbericht 2015 zeigt den Umsetzungsstand des IEKK. Da Klima-
schutz ein dynamischer Prozess ist, der eine ständige Anpassung erfordert, wird nicht nur auf 
die Aktivitäten des Jahres 2014 sondern auch auf aktuelle Prozesse eingegangen. Bei vielen 
Maßnahmen konnten Erfolge quantifiziert werden. Wo es möglich war, kann so der Effekt von 
einzelnen Maßnahmen dargestellt werden, der sonst in einer stadtumfassenden Statistik nicht 
deutlich wird. Es gibt viele „Leuchtturmprojekte“ in Essen. Hier ist insbesondere die aus dem 
Gewinnerbeitrag im Wettbewerb „Energieeffiziente Stadt“ des BMBF hervorgegangene Ein-
richtung der „Klimaagentur Essen“ mit den zahlreichen Aktivitäten zu nennen.  

Dieser Bericht soll vorbildliche Maßnahmen bekannt machen und auch zum Mitmachen anre-
gen. Allerdings konnten nicht alle Maßnahmen in umfassender Weise vorgestellt werden, um 
den Umfang des Berichtes nicht zu sprengen. 

1.1 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Einem UNDP-Bericht1 zufolge entfallen weltweit 70% der Klimaschutz- und 90% der Klimaan-
passungsmaßnahmen auf die Städte, Gemeinden und Regionen. Dem kommunalen Klima-

                                         
1 United Nations Development Programme 
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schutz kommt somit eine große Bedeutung zu. Neben den naturwissenschaftlich gebotenen 
Erfordernissen und auch finanziellen Möglichkeiten spielt der rechtliche Rahmen für den 
kommunalen Klimaschutz eine große Rolle. Die rechtlichen Rahmenbedingungen werden 
durch regionale, nationale und internationale Verordnungen und Gesetze bestimmt. Vor allem 
nachfolgende, in den vergangenen Jahren beschlossene bzw. novellierte Gesetze und Verord-
nungen haben für die Kommunen Relevanz: 

1.1.1 Nationale Rahmenbedingungen 

Von besonderer Bedeutung für den Klimaschutz ist das „Erneuerbare Energien Gesetz“ 
(EEG). Im August 2014 ist eine Novellierung dieses Gesetzes in Kraft getreten. Ziel des EEG ist 
es die Energieversorgung umzubauen und den Anteil der erneuerbaren Energien an der Strom-
versorgung bis 2050 auf mindestens 80% zu steigern. Durch die Novellierung wurden die Be-
dingungen für den Einsatz erneuerbarer Energien verändert und ein Vergütungsanspruch von 
Anlagenbetreibern durch einen Förderanspruch ersetzt.  

(Weitere Informationen finden Sie unter:  
http://www.erneuerbare-energien.de/EE/Navigation/DE/Gesetze/EEG_Reform/eeg_reform.html) 

Das „Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz“ (EEWärmeG) verpflichtet beim Neubau von 
Gebäuden dazu erneuerbare Energien zu verwenden. Es ist im Januar 2009 in Kraft getreten. 
Danach muss ein gewisser Prozentsatz des gesamten Wärme- und / oder Kältebedarfs mit er-
neuerbaren Energien erzeugt werden. Die Höhe des Prozentsatzes bestimmt sich danach, wel-
che Energieform gewählt wird. Es ist möglich auf erneuerbare Energien zu verzichten, wenn 
Ersatzmaßnahmen herangezogen werden. Neben dem Gesetz fördert die Bundesregierung 
durch das „Marktanreizprogramm“ (MAP) erneuerbare Energien im Wärmemarkt.  

(Weitere Informationen finden Sie unter:  
http://www.erneuerbare-energien.de/EE/Navigation/DE/Gesetze/Das_EEWaermeG/das_eewaermeg.html) 

Das „CO2-Gebäudesanierungsprogramm“ soll zur Energieeinsparung und zur Minderung des 
CO2-Ausstoßes beitragen. Es umfasst Maßnahmen der energetischen Sanierung an Wohnge-
bäuden. Die KfW stellt mit ihren Förderprogrammen attraktive Kreditfinanzierungen mit Til-
gungszuschüssen bereit.   

(Weitere Informationen finden Sie unter: 
http://www.bundesregierung.de/Webs/Breg/DE/Themen/Energiewende/Energiesparen/CO2-
Gebaeudesanierung/_node.html) 

Das Bundesumweltministerium fördert seit 2008 auf Grund der „Richtlinie zur Förderung 
von Klimaschutzprojekten in sozialen, kulturellen und öffentlichen Einrichtungen im 
Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative" (Kommunalrichtlinie) Klimaschutzprojekte 
in Kommunen. Eine novellierte Richtlinie wurde am 8. September 2014 verabschiedet und ist 
seit dem 1. Januar 2015 in Kraft. Die Förderung umfasst die Erstellung von Klimaschutzkon-
zepten, Klimaschutzmanagement, Energiesparmodelle in Schulen und Kitas und investive Kli-
maschutzmaßnahmen. Im Zeitraum von Juni 2008 bis Dezember 2014 wurden aufgrund der 
Kommunalrichtlinie insgesamt 7.569 Projekte bewilligt (siehe auch Kap. 2.5). 



3 

(Weitere 

 

Im Juli 2
Städten
schutz a
möglich
die Gem
zu betre
die eine

Die von 
verordn
Europäis
schlüsse
und bei 
spezifisc

Größere
führen. 
desrepu
setzt. M

Informationen

2011 trat da
n und Geme
auf lokaler E
hkeiten zu e
meinden die 
eiben. Dabei
er Anpassun

der Bundes
nung“ (EnEV
sche Richtli

e der Bunde
Modernisie

chen Transm

e und verbu
Die Energie
blik Deutsc

Mit der Neuf

n und die Graf

as „Gesetz z
einden“ (Ba
Ebene größe
rweitern. La
Möglichkei
i sollen vor 
g an den Kl

sregierung i
V) ist am 1.
nie zur Ges
sregierung 

erungsmaßn
missionswär

ndene Unte
eeffizienzric
hland im Ra
assung des 

fik finden Sie 

zur Förderu
auGBÄndG)
ere Bedeutu
aut § 1 Abs.
t, Klimaschu
allem Maßn
imawandel 

m Oktober 
 Mai 2014 i
amtenergie
zur Energie

nahmen Höc
meverlust e

ernehmen si
htlinie (201

ahmen des „
EDL-G, welc

unter: https:/

ung des Kli
) in Kraft. D
ung beizume

5 S. 2 BauG
utzpolitik m
nahmen, die
dienen, Ber

2013 verab
n Kraft get
effizienz vo
wende um.

chstwerte fü
eingehalten 

nd per Gese
2/27/EU) de

„Energiedie
che am 22.0

/www.klimasc

maschutzes
Das Gesetz v
essen und d
GB, der sog. 

mit planungs
e dem Klima
rücksichtigu

schiedete N
reten. Die N

on Gebäude
Hiernach m

ür den Jahre
werden.  

etz verpflich
er Europäisc
enstleistung
04.2015 in K

chutz.de/de/art

s bei der En
erfolgt den 
ie kommun
„Klimaschu

srechtlichen
awandel ent
ung finden.  

Novelle der „
Neufassung d
n sowie vers

müssen für n
esprimärene

htet, Energie
chen Union 
gsgesetzes“
Kraft getrete

rtikel/auf-eine

ntwicklung
 Zweck, dem
alen Gestalt

utzklausel“, 
n Instrumen
tgegenwirke
 

„Energieein
der EnEV se
schiedene B

neue Wohng
ergiebedarf 

eaudits durc
wird in der

“ (EDL-G) u
en ist, werd

  
n-blick) 

 in den 
m Klima-
tungs-
haben 
tarien 

en oder 

nspar-
etzt die 
Be-
gebäude 
und den 

chzu-
 Bun-
mge-
en Un-



4 

ternehmen, die keine kleinen oder mittleren Unternehmen (KMU) sind, verpflichtet, bis zum 
5. Dezember 2015 und danach mindestens alle vier Jahre ein Energieaudit durchzuführen. Be-
hörden und Ämter sind i.d.R. öffentliche Stellen oder Körperschaften des öffentlichen Rechts 
und somit keine Unternehmen. Daher fallen Sie nicht unter die Auditpflicht nach § 8 EDL-G. 
Hingegen sind städtische oder kommunale Eigenbetriebe nicht als KMU anzusehen, wenn min-
destens 25% des Kapitals oder der Stimmrechte nicht von öffentlichen Stellen oder Körper-
schaften des öffentlichen Rechts kontrolliert werden. Daher fallen diese Betriebe unter die 
Auditpflicht nach § 8 EDL-G.  

(Weitere Informationen zur KMU-Definition finden Sie unter: 
ec.europa.eu/enterprise/policies/sme/files/sme_definition/sme_user_guide_de.pdf) 

Am 12. Juni 2015 ist das „Elektromobilitätsgesetz“ (EmoG) in Kraft getreten. Mit dem Gesetz 
wird vor allem den Kommunen die Rolle zugewiesen, die Elektromobilität zu fördern. Denn 
diese können Privilegien im Straßenverkehr festlegen. So können Fußgängerzonen und Bus-
spuren für Elektrofahrzeuge freigegeben werden. Als solche gelten allerdings auch mit Benzin- 
oder Diesel angetriebene Hybridfahrzeuge, die rein elektrisch angetrieben mindestens 40 Ki-
lometer fahren und von außen mit Strom geladen werden können. Auch spezielle Parkzonen 
auf öffentlichen Straßen und Wegen mit oder ohne Stromtankstellen können jetzt auf Grund-
lage des neuen Gesetzes von Kommunen eingerichtet werden. 

(Weitere Informationen finden Sie unter: Bundesgesetzblatt vom 11.06.2015, Seite 898, www.bgbl.de) 

Das Bundeskabinett hat am 3. Dezember 2014 das „Aktionsprogramm Klimaschutz 2020“ 
beschlossen. Das Programm enthält Maßnahmen, die bis 2020 umgesetzt werden sollen, um 
die Treibhausgasemissionen um mindestens 40% gegenüber 1990 zu reduzieren.  

Ein wesentlicher Baustein des Aktionsprogramms ist das im „Nationalen Aktionsplan Ener-
gieeffizienz“ (NAPE) vorgesehene Maßnahmenbündel. Der NAPE fordert Sofortmaßnahmen, 
die größtenteils bereits ab 2015 greifen, sowie weiterführende Arbeitsprozesse. Diese lassen 
sich folgenden Handlungsfeldern zuordnen:  

Energieeffizienz im Gebäude voranbringen,  
Energieeffizienz als Rendite- und Geschäftsmodell etablieren,  
Eigenverantwortlichkeit für Energieeffizienz und Verkehr erhöhen.  

Die Sofortmaßnahmen im Gebäudebereich umfassen dabei u.a. die Weiterentwicklung beste-
hender Beratungs- und Förderangebote für Gebäudeeigentümer. 

1.1.2 Landespolitische Rahmenbedingungen 

Klimaschutzgesetz 

Adressaten des Klimaschutzgesetzes 
 
 

Landesregierung    Andere öffentliche Stellen 
- Unmittelbare Verpflichtung   -Vorbildfunktion/Bildungsauftrag 
- Umsetzung durch Klimaschutzplan -Erstellung von Klimaschutzkonzepten 
- Bildungsauftrag      (Für Kommunen nach Rechtsverordnung) 
- Vorbildfunktion    -Umsetzung der Vorgaben aus dem 

      Konzept zur klimaneutralen    Klimaschutzplan 
Landesverwaltung     (Nach Verbindlichkeit durch Rechtsverordnung) 

 
Das „Gesetz zur Förderung des Klimaschutzes“ (Klimaschutzgesetz) ist der erste Gesetzestext 
in der Bundesrepublik, in dem konkrete Minderungsziele für Treibhausgasemissionen festge-
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2 IEKK- Übergeordnete Maßnahmen 

2.1 Der European Energy Award® - Prozess in Essen 

Die Stadt Essen hat am 25.06.2008 die Teilnahme an dem Quali-
tätsmanagementsystem und Zertifizierungsverfahren European 
Energy Award® (eea) beschlossen und befindet sich nun bereits in 
der zweiten Programmphase. Aufgrund der klaren Zielsetzungen, der detaillierten Erhebung 
von Leistungsindikatoren, deren Quantifizierung und einem strukturierten Controlling- und 
Berichtswesen fügt sich der European Energy Award® optimal in eine moderne Verwaltungs-
führung ein. 

Am 8. September 2009 fand das erste externe Zertifizierungsaudit statt, das die Stadt Essen 
erfolgreich abschließen konnte. In den Folgejahren wurden regelmäßig interne Re-Audits 
durchgeführt. Am 4. September 2013 wurde das zweite externe Audit erfolgreich durchge-
führt. Jeweils im Frühjahr 2014 und 2015 fanden die internen Re-Audits statt. Die Bewertung 
des energie- und klimapolitischen Status erfolgt anhand einer Punkteverteilung auf folgende 
sechs Handlungsfelder: 

Entwicklungsplanung, Raumordnung 

Kommunale Gebäude, Anlagen 

Versorgung, Entsorgung 

Mobilität 

Interne Organisation 

Kommunikation, Kooperation 

Bei Erreichen von mindestens 50% der möglichen Punkte hat die Stadt die Möglichkeit, sich 
mit dem European Energy Award® auszeichnen zu lassen. Insgesamt wurden von der Stadt 
Essen 2014 67%, bezogen auf die bereits umgesetzten Maßnahmen, erreicht. Im Vergleich zum 
Vorjahr konnte sich die Stadt Essen somit um 2% verbessern. 

Die Verteilung der Punkte je Handlungsfeld zeigen die nachfolgenden Abbildungen: 
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Positiv in der Bewertung hat sich die Mitgliedschaft der Stadt Essen im „Covenant of Mayors“ 
und im „Klima-Bündnis e.V.“ ausgewirkt. 

  
Entscheidende Pluspunkte erhielt die Stadt Essen auch dadurch, dass sie im Jahr 2009 ein „In-
tegriertes Energie- und Klimakonzept“ (IEKK) aufgestellt und als gesamtstädtisches Hand-
lungsprogramm im März 2009 einstimmig vom Rat verabschiedet hat. Mit dem IEKK-
Maßnahmenkatalog verfolgt die Stadt Essen das ambitionierte Ziel bis 2050 Low-Carbon-City 
zu werden und die Emissionen um 95% zu senken. Damit übertrifft die Stadt Essen die Bun-
desziele. Im Rahmen der Bewerbung um die „Grüne Hauptstadt Europas“ im Jahr 2015 wurden 
weitere konkrete Klimaschutzziele festgelegt.  

Der Konzern Stadt Essen hat im Jahr 2011 seine gesamten Klimaschutzaktivitäten unter der 
Dachmarke „klimaIwerkIstadtIessen“ gebündelt und einem vierteljährlichen Controlling unter-
worfen. Die verschiedenen Prozesse, Themen und Maßnahmen (IEKK, InnovationCityRuhr,  
Klimainitiative Essen) wurden in die Gesamtstrategie und deren Strukturen integriert, wobei 
ständige Strategie- und Maßnahmenoptimierungen erfolgen. Die Zielerreichung der Stadt 
Essen wird jährlich mit Hilfe des IEKK-Bilanzberichtes und im 2-Jahresrhythmus durch die 
CO2-Bilanzierung überprüft. Im Jahr 2014 wurde die CO2-Bilanz für den Zeitraum 1990 bis 
2011 veröffentlicht.  

Im Regionalen Flächennutzungsplan wurden entsprechende Ziele und Grundsätze des Klima-
schutzes (z.B. Vorrangzonen für Windenergie) ausgewiesen. Ein gesamtstädtischer Energienut-
zungsplan befindet sich in Vorbereitung. 

Die Stadt Essen betreibt nicht nur aktiven Klimaschutz, sondern untersucht auch Klimaverän-
derungen, deren Folgen für die Gesamtstadt und entwickelt Handlungsoptionen zur Anpas-
sung an den Klimawandel. Mit Hilfe des Leitfadens für eine energetisch optimierte Stadt-
planung werden fast alle Wohnungsbaupläne auf eine energetische Optimierung überprüft. 
Besonders vorbildlich ist die Fertigstellung der Klimaschutzsiedlung Dilldorfer Höhe.  

2.1.2 Handlungsfeld 2 – Kommunale Gebäude, Anlagen 
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Im Handlungsfeld 2 – Kommunale Gebäude, Anlagen wurden insgesamt 48% (vorher 49%) im 
Bereich der umgesetzten Maßnahmen erreicht.  

Die Neubauten Gymnasium Essen-Überruhr (2009) und die Grundschule und KITA an der 
Raadter Straße (2010) wurden als Passivhäuser erstellt. Das Ziel der Stadt Essen ist es, Schul-
gebäude in Passivhausbauweise unter Beachtung wirtschaftlicher Gesichtspunkte, zu errich-
ten. In den vergangenen Jahren konnten sowohl vom Amt für Immobilienwirtschaft als auch 
von städtischen Töchtern und Eigenbetrieben mehrere energetische Sanierungsmaßnahmen 
und Effizienzmaßnahmen realisiert werden.  

Seit 2012 ist das Biomasseheizwerk Gruga in Betrieb und versorgt fast alle Gebäude im  
Grugapark und das Grugabad mit umweltfreundlicher Wärme. Die Energieverbräuche der 
kommunalen Immobilienwirtschaft und der Konzerntöchter werden regelmäßig erfasst und 
ausgewertet, ein Energiebericht erscheint jährlich. Seit dem 1. Januar 2013 werden alle Immo-
bilien des Amtes für Immobilienwirtschaft zu 100% mit Ökostrom versorgt. Darüber hinaus 
werden städtische Dachflächen zum Zwecke der Errichtung und dem Betrieb von PV-Anlagen 
verpachtet.  

2.1.3 Handlungsfeld 3 – Versorgung, Entsorgung 

 
Handlungsfeld 3 - Bewertung nach Maßnahmen 
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In den vergangenen Jahren hat ein weiterer Ausbau der Photovoltaikanlagen stattgefunden. 
Von 2010 bis 2014 konnte die laut energymap.de produzierte Strommenge (EEG-Anlagen) von 
8.804 MWh in 2010 auf 16.607 MWh in 2014 erhöht werden. Positiv wirkt sich auch der hohe 
Fernwärmeanteil mit ca. 18% an der Wärmeversorgung der Stadt Essen aus. 

2.1.4 Handlungsfeld 4 – Mobilität 

Im Handlungsfeld 4 – Mobilität wurden insgesamt 74% (vorher 72%) im Bereich der umge-
setzten und 2% (vorher 2%) im Bereich der geplanten Maßnahmen erreicht.  

 
Handlungsfeld 4 - Bewertung nach Maßnahmen 
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2.1.5 Handlungsfeld 5 – Interne Organisation 

 
Handlungsfeld 5 - Bewertung nach Maßnahmen 
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Handlungsfeld 6 - Bewertung nach Maßnahmen 

95% 

100% 

100% 

100% 

100% 

85% 

19% 

82% 

15% 

2% 

0%  25%  50%  75%  100%  

Personalressourcen und Organisation  

Gremium  

Einbezug des Personals 

Erfolgskontrolle und jährliche Energieplanung  

Weiterbildung 

Beschaffungswesen 

Budget für die energieppolitische Arbeit 
Handlungsfeld 5 - Gesamt  

Handlungsfeld 5 - Interne Organisation 

Effektiv %  Geplant %  

100% 

100% 

85% 

100% 

100% 

100% 

100% 

40% 

60% 

70% 

100% 

100% 

100% 

100% 

95% 

90% 

13% 

82% 

10% 
10% 

5% 

2% 

0%  25%  50%  75%  100%  

Konzept für Kommunikation und Kooperation 

Vorbildwirkung, Corporate Identity 

Institutionen im Wohnungsbau 

Andere Städte/Gemeinden und Regionen 

Regionale und nationale Behörden 

Universitäten und Forschungseinrichtungen 

Effizienzprogramme  (W irtschaft, Gewerbe, etc.) 
Professionelle Investoren/Hausbesitzer 

Lokale, nachhaltige Wirtschaftsentwicklung  

Forst- und Landwirtschaft  

Arbeitsgruppen, Partizipation 

Konsumenten, Mieter 
Schulen, Kindergärten 

Multiplikatoren (Politik, NROs, Kirchen, Vereine) 
Beratungsstelle Energie, Mobilität, Ökologie 

Leuchtturmprojekt  
Finanzielle Förderung 

Handlungsfeld 6 - Gesamt  

Handlungsfeld 6 - Kommunikation, Kooperation 

Effektiv %  Geplant %  



13 

Im Handlungsfeld 6 – Kommunikation, Kooperation wurden insgesamt 82% (vorher 81%) im 
Bereich der umgesetzten und 2% (vorher 2%) im Bereich der geplanten Maßnahmen erreicht. 
Ausgangspunkt für die Aktivitäten in diesem Handlungsfeld sind die Klimaagentur und die 
Stabsstelle Klimaschutz. Das Forschungsprojekt „Klimainitiative Essen“ (KIE) ist ein zentrales 
Element der „klima|werk|stadt|essen“. Auch im vergangenen Jahr hat die Klimaagentur Essen 
eine Vielzahl von Projekten durchgeführt, die Unternehmen und Bürgerinnen und Bürger bei 
Energieeinsparungen und Klimaschutzmaßnahmen unterstützen. Der Internetauftritt unter 
www.klimawerkstadt-essen.de wurde auch in 2014 weiter ausgebaut. 

Weitere Aktivitäten der Klimaagentur: Durchführung des Solarstammtisches mit Experten und 
Laien sowie des Energiestammtisches im Januar 2014. Des Weiteren erfolgten die Zwischenbi-
lanz und der Abschluss der 8. Staffel ÖKOPROFIT®. 

Das Handwerker- und Energieberaternetzwerk "Netzwerk Energetische Gebäudemoderni-
sierung" sowie das Netzwerk „Wirtschaft und Umwelt“ wurden ebenfalls in 2014 etabliert. Für 
den Marktplatz Energiedienstleistungen/KWK-Dienstleistungsplattform erfolgte die Konzepti-
onierung. 

 

Ausblick eea® 

Die zweite Programphase endet am 30.09.2015. Es ist geplant den Antrag auf Gewährung  
einer dritten Folgeförderung zur Fortsetzung der Teilnahme der Stadt Essen am „European 
Energy Award®“ zu stellen. 

Ende 2014 sind in den 4 Kompetenzteams die Handlungsbereiche Entwicklungsplanung; Ge-
bäude; Mobilität und Ver- und Entsorgung auf der Grundlage des aktuellen Audit-
Toolberichtes 2014 die Potentiale für eine verbesserte Bewertung beim externen Audit in 
2016, erhoben worden. Nach Sichtung der Potentialerhebung wurde deutlich, dass mit den 
wenigen neuen umsetzbaren Maßnahmen und Projekten in 2015, nur eine geringfügige Ver-
besserung erzielt werden kann. Eine zukünftige Realisierung von Maßnahmen und Projekten, 
die im Rahmen des Zertifizierungs- und Managementverfahrens „eea®“ zu weiteren Punkten 
führen, sind insbesondere von der personellen und finanziellen Ausstattung abhängig. 

 

2.2 Erneuerbare Energien in Essen 

Die Stromproduktion aus erneuerbaren Energien hat lange Tradition in unserer Stadt. Aller-
dings beschränkte sich die Gewinnung zunächst auf die Wasserkraft und das Grubengas. In 
den letzten Jahren wurden zusätzlich Biomasse- und vor allem zahlreiche Photovoltaik-
Anlagen installiert. Die installierte Spitzenleistung aller Anlagen erreichte im Jahr 2014 insge-
samt fast 35.000 kW.  
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2.3 Bewerbung um den Titel „Grüne Hauptstadt Europas 2017“ 

 
Foto: Fotoredaktion Stadt Essen  

Die Europäische Kommission hat der Stadt Essen am 18.06.2015 den 
Titel „Grüne Hauptstadt Europas 2017 / European Green Capital 2017“ 
verliehen. In der Begründung wurde die Vorbildrolle der Stadt Essen für 
viele Städte in Europa im Strukturwandel, aber auch die Rolle der Stadt 
Essen innerhalb der Metropole Ruhr hervorgehoben. Der ganzheitliche 
Ansatz über alle 12 Themenfelder der Bewerbung hat die Jury beein-
druckt. Insbesondere die Lösungsvorstellungen für die Zukunft einer 
„lebenswerten Stadt“ unter Berücksichtigung der Auswirkungen des 
Strukturwandels von einer Kohle- und Stahlstadt „zur grünsten Stadt“ 
in NRW fand Erwähnung.  

Die besondere Bedeutung der grünen Infrastruktur am Beispiel des „Emscherumbaus“ bis zum 
Projekt „Essen.Neue Wege zum Wasser“ hat den ganzheitlichen Transformationsprozess über 
alle Themenfelder vermitteln können. Damit wird eine ganze Region ausgezeichnet: der Weg 
von der „Internationalen Bauausstellung / IBA Emscherpark“ (1989 bis 1999) über das „Kultur-
hauptstadtjahr Europa 2010“ zur „Grünen Hauptstadt Europas 2017“ und weiter auf dem Weg 
zur „KlimaExpo.NRW“ im Jahre 2022.  

Unterstützt und begleitet werden diese Ansätze durch weitere regionale Ansätze der Emscher-
genossenschaft und des RVR, im Jahre 2020 eine Landesgartenschau im Emschertal (Castrop-
Rauxel, Herne, Herten und Recklinghausen) durchzuführen sowie der Absicht des RVR, für 
2027 eine Internationale Gartenbauausstellung in der Metropole Ruhr vorzubereiten.  

„Wir sind alle Grüne Hauptstadt Europas 2017“, dies ist der Erfolg mehrerer Generationen von 
Menschen in der Stadt Essen, aber auch der Region, die sich für eine steigende Lebensqualität 
eingesetzt haben. Beispielhaft seien die Aktivitäten von der „Grünen 14“ über die „Grüne 50“ 
zur „Grünen 100“ genannt. Aber auch das intelligente Brachflächenmanagement, d. h. die 
wachsende Flächeninanspruchnahme für Wohnen und Gewerbe vorrangig durch intelligente 
Brachflächenwiedernutzung zu gestalten, ist europaweit beispielhaft.  
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Bedeutend für diesen Erfolg war auch die europäische Netzwerkarbeit der letzten Jahre. Mit 
unseren Mitgliedschaften u. a. in den Netzwerken „Klima-Bündnis e.V.“, „Covenant of Mayors“, 
„European Energy Award“, „EUROCITIES“, „European Cluster Alliance“, „Local and Regional Eu-
rope“, „Europe Direct“, „Future Urban Factory“ und „Adapt Partnership“ haben wir starke Un-
terstützung für das Jahr 2017 und darüber hinaus.  

Diese europäischen Netzwerke haben ihre inhaltliche Basis in starken lokalen und regionalen 
Netzwerken, angefangen bei der „klima|werk|stadt|essen“, dem „Dynaklim-Netzwerk“, der Ko-
operation mit der Energie.Agentur NRW, „Ökoprofit“, den starken wirtschaftlichen Netzwerken 
wie „Meotec“, „Essener-Energie-Forum“,“ Excellence NRW“, dem „Cluster Energieforschung“, 
dem „Wasserstoffnetzwerk Ruhr“, aber auch der Stärke der Messe Essen bei Umweltthemen, 
beispielhaft „E-World energy and water“, DeubauKOM, der Internationale Pflanzenmesse 
(IPM), „SHK ESSEN“ u. a.. 

Neben diesen fachlichen Netzwerken auf europäischer, regionaler und lokaler Ebene ist jedoch 
die Mitwirkung der Bürgerinnen und Bürger von entscheidender Bedeutung. Hier ist insbeson-
dere auch die spontane Bürgerhilfe nach dem Sturm „Ela“ mit dem Netzwerk „Essen packt an“, 
welches bis heute aktiv ist, zu nennen. Aber auch etablierte Bürgerbeteiligungsformarte wie 
„PiccoBello-SauberZauber“, „Urban Gardening“, der „Runde Umwelttisch“ oder die „kli-
ma|werk|stadt|essen“, die in den letzten 5 Jahren das „Leben in einer neuen Klimakultur“ in 
der Stadt Essen aktiv vorangebracht hat, sind beispielhaft. Umweltschutz ist in vielen Berei-
chen ohne das Engagement ehrenamtlicher Unterstützerinnen und Unterstützer nicht vor-
stellbar. Beispielhaft sind die Spielplatz- und Baumpaten, die Ehrenamtsagentur und viele 
mehr zu nennen.  

Der in der Kommunikationsstrategie der Bewerbung verwendete Slogan „ESSENtials - chan-
ging the way we act“ steht für die grundlegenden Prinzipien, Menschen zusammenzubringen, 
voneinander zu lernen und Wissen zu teilen, die Kreativität des Wandels gemeinsam zu erle-
ben, aber auch die Aufmerksamkeit dieses Wandlungsprozesses sichtbar zu machen. Dies alles 
mit dem Ziel, sich in Richtung einer „grüneren europäischen Stadt“ zu bewegen.  

All dies gilt es nun vorzubereiten, um als Stadt Essen eine gute Gastgeberin für die Besucher 
aus Europa, dem Ruhrgebiet sowie dem Land NRW und der Region zu sein. Entscheidend ist, 
dass durch dieses Jahr nachhaltige Prozesse und Entwicklungen angestoßen werden, welche 
dauerhaft die Lebensqualität der Stadt Essen sichern, im besten Fall weiter verbessern. 

So sollen bereits im jetzigen frühen Stadium der Planungen möglichst viele Essenerinnen und 
Essener für das Projekt „Grüne Hauptstadt Europas“ begeistert werden. Die Grüne Hauptstadt 
Essen soll vor allem Spaß machen! Im Jahr 2017 wird der Bürger im Mittelpunkt stehen, das 
Jahresprogramm wird die Neugierde der Essenerinnen und Essener wecken, sich mit den grü-
nen Themen der Stadt zu beschäftigen. 

Die Programmgruppen des Jahres 2017 werden lauten:  
  

Meine Wege in der Stadt 
- behandelt alle Mobilitätsaspekte. 
Mein Leben zwischen den Flüssen 
- befasst sich u. a. mit Emscherumbau, Baden in der Ruhr und dem Projekt „Essen.Neue 
   Wege zum Wasser“.  
Mein Grün 
- umfasst die Themengebiete Grünflächen, Bürgerengagement, Resilienz (Widerstands- 
  fähigkeit), nachhaltige Waldwirtschaft und Konversion. 
Mein Einkauf 
- beinhaltet das nachhaltige Verhalten der Menschen im täglichen Leben. 
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Meine Zukunft – Green Jobs 
- bedeutet: Beschäftigungsformen und Ausbildung in der Umweltwirtschaft, innovati- 
   ve Entwicklungen und die vielfältigen Bereiche der Umweltbildung. 

 

 

Die Essener Delegation nach erfolgreicher Präsentation (Foto: Zafer Yilidimir)  

Preisverleihung „Grüne Hauptstadt Europas 2017“ (Foto: Chris Bahn, Bristol City Council) 

 

Die Auszeichnung wurde mit großer internationaler Aufmerksamkeit und medialer Berichter-
stattung zur Kenntnis genommen. 
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WAZ EXTR

 

 

RA-Beilage voom 20. Juni 20015 „Essen-Grüüne Hauptstaddt Europas 2017“ 



22 

Da die Umwelt und Ihr Schutz immer mehr in den Vordergrund rücken und das Bewusstsein 
für den Umweltschutz bei den Bürgern/-innen verstärkt werden soll, wird das „Grüne-Haupt-
stadt-Jahr-2017“ ein Jahr voller Veranstaltungen und Aktivitäten zum Thema „lebenswerte 
Stadt“ sein.  

Der Gewinn des Titels „Grüne Hauptstadt Europas 2017“ hat eine große positive Wirkung auf 
europäischer Ebene, insbesondere bei der Inanspruchnahme von EU-Fördermitteln. Erste An-
fragen an die Stadt Essen, sich bei europäischen Projekten zu beteiligen, sind eingegangen. 
Eine Teilnahme an diesen Projekten wird es – wegen der umfassenden finanziellen Förderung - 
der Stadt ermöglichen, zukunftsorientierte Aufgaben zu erfüllen, die sie ansonsten wegen der 
schwierigen Haushaltslage nicht angehen könnte. Schwerpunkte werden zunächst Klima-
schutz, Anpassung an den Klimawandel und Partizipation der Bevölkerung an diesen Entwick-
lungen sein. 

Für die Stadt Essen wird der Titel „European Green Capital 2017“ mit den dadurch ausgelösten 
Aktivitäten und Prozessen, auch 

die Lebensqualität in der Stadt sichern und erhöhen, 
sie sich mit dem Klimawandel und seiner Auswirkungen (wie Orkan Ela, Stichwort:  
Resiliente Stadt) beschäftigen, 
die Identifikation der Menschen mit ihrer Stadt und der Region fördern, 
in die Strategien und Aktivitäten zum „Konzernziel Umweltschutz” eingebettet sein, 
als Baustein den Prozess ESSEN.2030 unterstützen, 
Teil der Europaaktivitäten der Stadt Essen sein, 
die Qualität des Umweltmanagements sichern und 
als mehrjähriger Prozess angelegt sein. 

 

Des Weiteren wird die Auszeichnung der Stadt Essen als „European Green Capital 2017“ eine 
Rolle bei der für das Jahr 2022 geplanten „KlimaExpo.NRW“ des Landes Nordrhein-Westfalen 
und den hierzu geplanten Vorläuferveranstaltungen spielen.  

 
Die Essener Delegation und Mayor George Ferguson (links) / (Foto: Zafer Yilidirmir) 
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2.4 Klimaagentur/ Klimainitiative Essen (KIE)  

Die Stadt Essen ist 2012 gemeinsam mit den Städten Delitzsch, Magdeburg, Stuttgart und 
Wolfhagen als Gewinnerin aus dem bundesweiten Wettbewerb „Energieeffiziente Stadt“ des 
Bundesforschungsministeriums (BMBF) hervorgegangen. Daraus erwachsen ist 2012 auch die 
Klimaagentur Essen, mit fünf Klimamanagerinnen und -managern, als zentrale Drehscheibe 
für den Klimaschutz in Essen unter der Dachmarke „klima|werk|stadt|essen“. 

Die Klimaagentur nimmt die Aufgabe als zentrale Ansprechpartnerin, Moderatorin und Projek-
tinitiatorin der „klima|werk|stadt|essen“ wahr. Der Aufgabenbereich der Klimaagentur umfasst 
dabei u.a. die Akteursvernetzung, die Weiterentwicklung der Webseite, die Bündelung/ 
Beschleunigung von Prozessen, Kampagnenplanung und –umsetzung sowie die Projektent-
wicklung. 

Zu den wesentlichen Aktivitäten 2014 bei der Umsetzung des „Integrierten Energie- und  
Klimaschutzkonzeptes“ durch die Klimaagentur zählten: 

2.4.1 Öffentlichkeitsarbeit, Akteursaktivierung, Klimaschutzkampagnen 

Ziel ist dabei, alle wesentlichen Akteure und Zielgruppen in der Stadt im Sinne einer neuen 
Klimakultur einzubinden. Die Präsentation der Klimaagentur im Essener Stadtgebiet mit In-
formationen zu Dienstleistungen der Klimaagentur und zum Netzwerk energetische Gebäude-
modernisierung erfolgte u.a. auf der Messe DeuBau (01/2014); Woche der Sonne (05/2014); 
BauTage der Kreishandwerkerschaft (05/2014); Fachkongress Urban mining (06/2014); Immo-
bilientage der Sparkasse (09/2014); Hausbesichtigungstag (09/2014), Auftaktwoche der 
Klimametropole RUHR 2022 (09/2014); Bürgerfest der EVAG zur Einweihung der Neubaustre-
cke der Tram-Linie 109 (10/2014), Messe Mode Heim Handwerk (11/2014). Auch im Rahmen 
der „BNE-Woche, Bildung für nachhaltige Entwicklung“ in Kooperation mit der Volkshoch-
schule Essen, wurde das Thema Klimakultur umfassend von der Klimaagentur Essen vertreten. 

In 2014 wurde auch das Thema „Klimaschutz und Migranten“ von der Klimaagentur neu in 
den Fokus genommen. Kooperationspartner wurden identifiziert. Eine Übersetzung des Flyers 
für den geplanten Hausbesichtigungstag ist in russisch und türkisch ohne Kosten für das Pro-
jekt umgesetzt worden. 

Auch die Internetplattform klimawerkstadtessen.de wurde kontinuierlich gepflegt, aktualisiert 
und in allen Gesamt- und Teilnetzwerken sowie bei allen Termin-/Kontaktanlässen weiter be-
kannt gemacht. Der Veranstaltungskalender wird aktuell gehalten und findet entsprechend 
Beachtung. Die eigene Website der Klimaagentur ist sowohl in die Stadtverwaltung eingebun-
den als auch mit externen Partnern verlinkt. Abgerundet wird das Informationsmanagement 
mit zahlreichen Pressemitteilungen, -gesprächen sowie Führungen internationaler Delegatio-
nen. Für Immobilieneigentümer ist die Broschüre „Essen modernisiert energieeffizient-
Leitfaden mit Praxisbeispielen“ mit zusätzlichen Informationen zur Klimaagentur Essen und 
dem „Netzwerk Energetische Gebäudemodernisierung“ gezielt im Stadtgebiet verteilt worden 
und kommt im Rahmen der Orientierungsberatung in der Klimaagentur zum Einsatz.  

Die Broschüre ist aus der Untersuchung verschiedener, im Stadtgebiet Essen häufig vorkom-
mender Gebäudetypen im Auftrag der Allbau Managementgesellschaft mbH, hervorgegangen. 

Ebenfalls 2014 ist die Broschüre „Wegweiser energetische Gebäudemodernisierung“ als 
Ratgeber zu allen Fragen der Gebäudemodernisierung als Druckversion herausgegeben wor-
den. Diese vermittelt allen Immobilienbesitzer/-innen einen umfassenden Überblick zu den 
Themen der Gebäudemodernisierung, Barrierefreiheit und zeigt einen Überblick erfolgreicher 
Energieeffizienzprojekte in Essen auf. 
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2.4.2 Netzwerkmanagement 

Für die Vorbereitung und Durchführung von Projekten im Rahmen der Umsetzung des IEKK ist 
das Netzwerkmanagement eine essentielle Aufgabe. Das Management der Netzwerke dient 
auch dazu Projektpartner zu aktivieren und ihr Know-How sowie personelle und finanzielle 
Ressourcen dauerhaft mit in die Projekte einzubringen. Die Mitarbeiter/-innen der Klimaagen-
tur haben sich 2014 erfolgreich in die vier Kompetenzteams der klima|werk|stadt|essen einge-
bracht. 

Als wichtiges Teilnetzwerk zum Kompetenzteam Gebäude ist 2014 das Netzwerk Energetische 
Gebäudemodernisierung in Abstimmung mit den Mitgliedern der Kreishandwerkerschaft  
Essen und weiteren Kooperationspartnern gegründet worden. In 2014 fanden 3 Mitglieder-
treffen statt. Gemeinsam wurde ein Gutscheinkonzept entwickelt, praktisch die Schnittstelle 
zur Überleitung der Beratung von der Klimaagentur in das Netzwerk festgelegt und umge-
setzt. Bei einer Reihe von Veranstaltungen, die von der Klimaagentur organisiert oder mit be-
spielt wurden, haben die Netzwerkpartner gute Unterstützung geleistet. 

Aufbauend auf dem regelmäßig durch das Umweltamt durchgeführten Erfolgsprojekt „ÖKO-
PROFIT®“ hat die Klimaagentur in Kooperation mit der Essener Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft und der Industrie- und Handelskammer Ruhr das Netzwerk Wirtschaft und Umwelt 
aufgebaut. Dieses richtet sich an alle Essener Betriebe. Das Ziel des Netzwerkes ist die Sensi-
bilisierung der Unternehmen für die Thematik Klimaschutz und Energieeffizienz und die  
Motivierung zur Umsetzung entsprechender Maßnahmen in den Betrieben. Dies geschieht 
durch Veranstaltungsreihen mit der Vorstellung von Best-Practice-Beispielen und durch den 
Know-how-Transfer der Betriebe untereinander. Im Jahr 2014 wurden zwei Veranstaltungen 
durchgeführt.  

Neben den Kompetenzteams Gebäude, Stadtentwicklung und Erneuerbare Energien wurde 
2014 auch ein „Kompetenzteam Mobilität“ aufgebaut, dass zunächst die wichtigsten An-
sprechpartner für das Themenfeld des Konzerns Stadt Essen vernetzt. Nach mehreren Treffen 
in 2014 hat sich das Kompetenzteam auf ein Strategiepapier „Mobilität und Klimaschutz“ 
verständigt, das die Handlungsstränge für das weitere Vorgehen benennt. Ausgehend von all-
gemeinen Vorgaben wurden vorrangige Schwerpunktthemen von dem Kompetenzteam identi-
fiziert. Insbesondere die Bereiche Radverkehr, Mobilitätsverhalten von Kindern und Jugendli-
chen, Mobilität in der Verwaltung, betriebliche Mobilität und Gemeinschaftsnutzung sollen 
prioritär gesteuert und begleitet werden. Ein wichtiges Thema in Beratungsgesprächen und 
Fortbildungen für Pädagogen/-innen sowie von Elternveranstaltungen war die nichtmotori-
sierte sichere Mobilität von Kindern und Jugendlichen. In Kooperation mit 14 Städten in der 
Metropole Ruhr fand 2014 zum dritten Mal äußerst erfolgreich die Aktion Stadtradeln statt. 
Vor dem Hintergrund der enormen Schäden und der Beeinträchtigungen bzw. Auswirkungen, 
die das Sturmtief „Ela“ im Mai 2014 für den Radverkehr mit sich brachte, war die Organisation 
eine Herausforderung. 

2.4.3 Projektarbeit  

Neben den bereits angeführten Aufgaben und Handlungsaktivitäten finden sich die Aufgaben-
felder der Klimamanager/-innen in allen Feldern und Zielgruppen des IEKK wieder. Sie kon-
zentrieren sich insbesondere auf die Handlungsfelder „Übergreifende Maßnahmen“, „Initiati-
ven in Wirtschaft und Bevölkerung“, „Immobilien des Konzerns Stadt Essen“ sowie „Erneuerba-
re Energien“. 

2.4.4 Verstetigung: 

Da die Förderung der Klimaagentur im Projekt Klimainitaitive Essen zum 31.05.2016 ausläuft, 
ist die Verwaltung bemüht im Rahmen der Richtlinie zur Förderung von Klimaschutzprojekten 
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Maßnahmen im Handlungsfeld Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft setzen an Problemla-
gen an, die sich in Zukunft voraussichtlich durch den Klimawandel verstärken werden („zu 
wenig Wasser – zu viel Wasser“); beispielhaft sind zu nennen:  

Umsetzung von Hochwasserrisikomanagement-Plänen 
Renaturierung und naturnahe Entwicklung der Fließgewässer einschließlich von Auen und 
Retentionsräumen 
Fortsetzung ökologische Regenwasserbewirtschaftung  
Ermittlung des Überflutungsrisikos bei Starkregen (Erstbewertung u. Ermittlung von Hot-
spots) 
Nutzung von überschüssigem Regen- und Grundwasser in Trockenperioden. 

Abkopplung von Niederschlagswasser mit Gestaltungselement Wasserbecken 
Foto: Erika Heckmann, Stadt Essen, Umweltamt 

Wesentliche Maßnahmen im Handlungsfeld Natur und Freiräume bestehen in der Siche-
rung, Entwicklung und Vernetzung von Freiräumen sowie Grünelementen mit ihren multifunk-
tionalen Wirkungen. Hierfür stehen formale Planungsinstrumente als auch informelle Planun-
gen zur Verfügung, wie z. B. Regional- und Flächennutzungsplanung, Landschaftspläne mit 
entsprechenden Entwicklungszielen und Festsetzungen, Emscher Landschaftspark 2020+,  
ESSEN.Neue Wege zum Wasser usw..  

Des Weiteren sind für dieses Handlungsfeld diverse Maßnahmen beschrieben, wie z. B. 

Erhalt, Öffnen und Schaffung von Luftleit- und Kaltluftbahnen zur Sicherung und Verbes-
serung der Frischluftzufuhr insbesondere für thermisch belastete Siedlungsbereiche  
Begrünung des öffentlichen Raums, Verwendung stress- und klimaangepasster Straßen-
bäume unter Berücksichtigung lufthygienischer Aspekte. 

Beim Handlungsfeld Wirtschaft wird auf übertragbare Leitfäden bzw. Klima-Checks für Un-
ternehmen zurückgegriffen, welche im ExWoSt-Modellvorhaben der StädteRegion Aachen 
sowie im dynaklim-Projekt entwickelt wurden. Über diese Checks können Schadenspotenziale 
und Anfälligkeiten von Gewerbebetrieben gegenüber Überflutung, Hitze, Windlasten, Hagel-
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schlag, Schneelasten, Dürre ermittelt werden. Es wird auch aufgezeigt, für welche Unterneh-
mensbereiche Risiken und wo mögliche Handlungsbedarfe sowie –lösungen bestehen.  

Zum Handlungsfeld Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit wurden u. a.  

gute Beispiele mit Vorbildfunktion aufgezeigt (Hervorhebung innerhalb des vorliegenden 
Konzepts sowie Führungen zu Best Practice Objekten) 
Informationen zum Klimawandel und konkrete Hinweise zur Klimafolgenanpassung bzw. 
zur Vorbeugung über Flyer und insbesondere das Internet bereitgestellt (direkte Verlinkung 
zu Hitze- und Unwetterwarnungen des Deutschen Wetterdienstes / DWD, Verhaltenshin-
weise zum Umgang mit Hitze).Weitere Aufbereitungen zur Eigenvorsorge in wassersensib-
len Bereichen (Hochwasser / Überflutung / Grundwasser) sind in Vorbereitung. 

Im Mittelpunkt der Aktivitäten 2014 standen Präsentationen und Veröffentlichungen der Er-
gebnisse des Konzeptes „Stadt begegnet Klimawandel“ und die Beteiligung der politischen 
Gremien (s. auch Drucksache 0991/2014/6A). Des Weiteren wurde das Strategie- und Maß-
nahmenkonzept im Beirat Untere Landschaftsbehörde und in der Pflegekonferenz Essen vor-
gestellt. Ferner fand im März 2014 die Konferenz „Klimawandel in Stadt und Region" im Bun-
desministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur statt, wo die Ergebnisse der verschiede-
nen ExWoSt-Forschungsfelder zum Klima in einer Gesamtschau betrachtet und diskutiert wur-
den, so auch das Essener Modellvorhaben in einer Podiumsdiskussion und Posterschau sowie 
innerhalb von Filmbeiträgen, die im Auftrag des BMVBS und BBSR erstellt wurden 
(http://www.tricast.de/KlimaStadtRaum/stadtklima.html). 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurde im September die 2. Klima-Radtour zu sog. Best 
Practice Beispielen durchgeführt. Bei dieser Tour wurden Aspekte des Stadtklimas, verschiede-
ne, geplante wie auch bereits fertig gestellte Objekte zur Anpassung an die Folgen des Klima-
wandels und zum Klimaschutz in Essen vorgestellt und erläutert. Eine Reihe von den im Maß-
nahmenkonzept aufgeführten Einzelprojekten wurde in 2014 fortgeführt, wie z. B. das Pro-
gramm Essen.Neue Wege zum Wasser oder der Abschluss des Bebauungsplanverfahrens des 
ExWoSt-Modellquartiers „Wohnen am Krupp-Park“, der eine Grundlage für die Realisierung 
des Wohnquartiers bildet. Akuten Handlungsbedarf lösten die schweren Schäden des Sturm-
tiefs „Ela“ vom Pfingstmontag 2014 mit Orkanböen bis zu Geschwindigkeiten von 126 km/h 
aus, um Verkehrswege wieder befahrbar zu machen und Kindertagesstätten und Schulen wie-
der zu öffnen. Nach den Aufräumarbeiten bildet der Wiederaufbau der geschädigten Parks, 
Straßenbäume und Wälder mit ihren wichtigen klimatischen Ausgleichsfunktionen einen 
Schwerpunkt für die nächsten Jahre. 

Anpassung an die Folgen des Klimawandels ist eine Querschnittsaufgabe, um vorausschauend 
Schadenspotenziale einzugrenzen und auch zukünftig gesunde sowie lebenswerte Bedingun-
gen in der Stadt zu gewährleisten. Der begonnene Prozess der notwendigen Klimaanpassung 
wird im Rahmen des „Integrierten Energie- und Klimakonzeptes Stadt Essen“ und der  
klima|werk|stadt|essen fortgesetzt. Im interdisziplinären Kompetenzteam Stadtentwicklung 
und Klimaanpassung (Stadtplanung, Stadterneuerung, Grün und Gruga, Umweltamt, Allbau 
AG, EVV, Universitätsinstitute) werden verschiedene Projekte begleitet und neue initiiert. 

2.6 Europäische und nationale Förderprogramme 

Die EU räumt in der aktuellen Förderperiode 2014-2020 der Transformation zu einer nachhal-
tigen, dekarbonisierten Gesellschaft und somit dem Klimaschutz in fast allen Förderbereichen 
eine hohe Priorität ein. Mit der Förderung sollen insbesondere die EU Strategie für 2020 mit 
den verbindlichen Zielen Minderung der Treibhausgasemissionen (THG) um 20% gegenüber 
1990, 20% Anteil erneuerbarer Energien an der Endenergie (EE) und 20% Energieeinsparung 
(EnEff) unterstützt werden. Auch für die weitere Entwicklung bestehen verbindliche Ziele für 
2030 (-40% THG, 27% EE, 27% EnEff) und klare Vorstellungen bis 2050 (-80-95% THG). Dabei 
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hat die EU erkannt, dass konsequenter Klimaschutz Voraussetzung und Fortschrittsmotor für 
eine nachhaltig positive Entwicklung von Wirtschaft und Arbeitsmarkt ist. 

Für Essen sind die über das Land NRW verwalteten Strukturfonds (insbesondere EFRE mit dem 
Operationellen Programm 2014-2020 (OP EFRE)) finanziell die bedeutsamsten Förderpro-
gramme der EU für Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel nicht zuletzt, weil eine 
Ausschüttung der EU Mittel in der Region (hier NRW) sichergestellt ist. Unter die Förderung 
über Strukturfonds fallen auch die EU-Fördermittel für Stadtumbauprojekte, z.B. im Rahmen 
Soziale Stadt (Niederfeldsee etc.) oder Arbeitsmarktförderung wie z.B. für Essen.Neue Wege 
zum Wasser.  

Auch (fast) alle anderen Förderprogramme der EU sind für Klimaschutzprojekte einschlägig.  

Die Förderung wird im Regelfall über Aufrufe der EU Kommission zu konkreten Herausforde-
rungen bzw. Themen im Wettbewerbsverfahren vergeben, die die Bildung multinationaler 
Konsortien voraussetzen. Umso bedeutender ist das Engagement von Essen in internationalen 
Netzwerken wie Klima-Bündnis e.V., EUROCITIES, Covenant of Mayors, ICLEI und Wettbewer-
ben (Grüne Hauptstadt Europas).  

Über diese Kontakte ist die Stadt Essen aktuell an Projektanträgen aus den Wettbewerben 
„Smart Cities and Communities“, „Consumer Engagement for Sustainable Energy“ in der För-
derschiene Horizon 2020 und „Low Carbon“ im INTERREG IV B NWE Programm 2014-2020 
beteiligt. 

Auch die Strukturfondsmittel werden zunehmend im Wettbewerbsverfahren vergeben. Im Jahr 
2015 führt die Landesregierung im OP EFRE fünf Klimaschutzwettbewerbe durch, die sich 
überwiegend an Unternehmen und Forschung richten.  

Zentrales Instrument der nationalen Förderung von Klimaschutzprojekten in Kommunen ist die 
„Richtlinie zur Förderung von Klimaschutzprojekten in sozialen, kulturellen und öffentlichen 
Einrichtungen im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative" ("Kommunalrichtlinie") des 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) (siehe Kap. 
2.5). 
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Wichtiger Eckpfeiler der Sanierung ist dabei die Umstellung von Elektrospeicherheizungen auf 
moderne Brennwert-Erdgasheizungen. Hierfür hat die Allbau die Fachleute der Stadtwerke 
Essen hinzugezogen. Auch die Planung und Umsetzung sowie den Betrieb der Heizungszentra-
le übernehmen die Stadtwerke. Für die Allbau hatten sich die Elektrospeicherheizungen zu-
nehmend als problematisch entpuppt, da sich Wohnungsinteressenten Sorgen wegen hoher 
Energiekosten und der Bedienung der alten Geräte machten. Es werden alle alten Elektrospei-
cherheizungen entsorgt und durch moderne Heizkörper ersetzt, die an einen wasserführenden 
Heizkreislauf angeschlossen werden. Um die nötige Wärme bereitzustellen, haben die Stadt-
werke zwei Heizzentralen mit Kamin, Kessel und Regelung für etwa 400 WE errichtet. Als so-
genannter Contractor haben die Stadtwerke Essen ein „Rundum-sorglos-Paket“ geschnürt. 
Gestellt wird nicht nur Erdgas als Brennstoff, sondern auch die Heizanlage, die von den Stadt-
werken geplant sowie innerhalb des vertraglich festgelegten Zeitraums betrieben und gewar-
tet wird. Die Stadtwerke betreuen die erdgasversorgten Heizzentralen seit Ende Oktober 
2014. In Summe werden pro Jahr etwa 1,2 Mio. kWh Wärme zur Verfügung gestellt. Die 
Stadtwerke Essen gewährleisten so einen reibungslosen Betrieb und die sichere Wärmeversor-
gung für die Wohnhäuser. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Vorfeld hatten die Stadtwerke Essen gemeinsam mit der Allbau verschiedene Lösungswege 
für die Heizungssanierung geplant und durchkalkuliert. Das Ergebnis: „Die erdgasbetriebene 
Brennwertheizung ist die optimale Lösung“. 

Insbesondere durch eine umweltfreundliche Entsorgung von etwa 2.000 Nachtspeicherheizun-
gen konnte somit der Primärenergiebedarf insgesamt um rund 38% gesenkt werden. D.h., dass 
durch die Umstellung des Energieträgers Strom auf eine zentrale Komfortheizung mit Gas-
Brennwerttechnik in Verbindung mit der Energetischen Sanierung somit ca. 700 t CO2, als 
jährlicher Beitrag, zur Klimaverbesserung eingespart werden konnten.  

Zusätzlich erneuert die Allbau die Dächer und tauscht alte Fenster gegen neue mit besseren 
Energieeinsparwerten aus. Außerdem investiert sie in eine neue Elektroinstallation im Keller, 
baut neue Wohnungseingangstüren ein und saniert auch die Balkone. Bei den 4 (hohen) Häu-
sern der letzten Bauabschnitte werden auch die alten Aufzüge gegen moderne Aufzüge ge-
tauscht. Durch die neuen Aufzüge, die in den Geschossebenen halten, werden alle Wohnungen 
barrierefrei zugänglich werden. Damit arbeitet der Allbau weiter an seinem Vorhaben, den 
Bestand auf die Belange der demografischen Entwicklung umzustellen und auch mobilitäts-
eingeschränkten jüngeren Kunden sowie Familien mit Kindern passenden Wohnraum anzubie-
ten. 

 

Moderne Heizanlage, der Stadtwerke
Essen; Foto: Stadtwerke Essen 
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benen Blockspeicher im Schwimmzentrum Oststadt gaben bereits in einem frühen Stadium 
Anlass zu untersuchen, ob es wirtschaftlich ist, die Freibadbeheizung über eine Solaranlage zu 
realisieren. Als technische Lösung wurde die Solarabsorbertechnik favorisiert. Als Standort für 
die Solaranlage kam das Dach der Schwimmhalle in Frage.  

Voraussetzung für die Installation einer Solaranlage war auch die Überprüfung der Statik und 
des Zustandes des Schwimmhallendaches, die im Ergebnis zu der Notwendigkeit einer vorheri-
gen Sanierung führte. Dieser Umstand machte damals die kurzfristige Umsetzung des Projek-
tes unmöglich. 

Vorgabe für die zu installierende Solaranlage war eine Dimensionierung, die ein weiteres Zu-
heizen nicht erforderlich macht. Die der Projektierung zu Grund liegende Fläche der Absorber-
anlage sollte ca. 1000 m2 betragen und in erster Linie zur Beheizung des Sportbeckens dienen. 
Ein Umschalten auf die Beheizung des Nichtschwimmerbeckens war aber eingeplant, um auch 
die Wärme zu nutzen, die ggfls. für die Beheizung des Sportbeckens nicht benötigt wird. 

Ausgelegt wurde die Anlage über eine Computersimulation, die Wetterdaten, Lage und auch 
den in der Vergangenheit verbrauchten Wärmebedarf für die Beheizung berücksichtigt.  

Die für das Freibad Oststadt dimensionierte Anlage berücksichtigte einen Wärmebedarf von 
300.000 kWh/a während einer Freibadsaison von 4 Monaten.  

Im Jahr 2007 wurde der Sanierungsbedarf der Essener Bäder über ein umfassendes Bädergut-
achten ermittelt. Der Rat hat im Jahr 2008 dazu die entsprechenden Beschlüsse gefasst. Unter 
anderem wurde die Generalsanierung des Schwimmzentrums Oststadt beschlossen. Der Sanie-
rung im Jahr 2013 war im Jahr 2010 eine Umstellung der Wärmeversorgung von Strom auf 
Gas vorausgegangen. Das Ziel, die Wärmeversorgung des Freibades über Solarenergie zu ge-
währleisten wurde seit Beginn der Sanierungsplanungen verfolgt. 

Nach erfolgter Dachsanierung des Hallenbades (2013) wurde der Einbau der Absorberanlage 
mit ca. 750 m2 Fläche für die Beheizung des Freibades vorgenommen. Die ursprünglich vorge-
sehene Fläche von 1000 m2 ließ sich aus statischen Gründen nicht realisieren. Die Anlage wur-
de an das vorhandene Wasserumlaufsystem angeschlossen und soll vorzugsweise das Sportbe-
cken und bei einem Überangebot an Wärme auch das Nichtschwimmerbecken beheizen. Inbe-
triebnahme der Anlage war im Frühjahr 2014, noch vor Wiedereröffnung des sanierten Hal-
lenbades. Somit konnte die Anlage während der Freibadsaison 2014 bereits genutzt werden. 

Die ausgewählte Solarabsorberanlage besteht aus Polypropylen-Rippenrohren. Die Rohre sind 
begehbar haben eine Lebensdauer von mehr als 25 Jahren. Durch den Betrieb kann auf die 
Beheizung des Freibades mit Gas weitgehend verzichtet werden. Das Einsparpotential für diese 
Maßnahme liegt bei ca. 19.500 € pro Jahr. Die CO2-Einsparung liegt bei ca. 72 t/a. 

 
Solarabsorberanlage im Bad und Sport Oststadt / Foto: Robert Kopocz 
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SZ Oststadt Solarabsorber; Foto: Robert Kopocz 

 
SZ Oststadt Solarabsorber; Foto: Robert Kopocz 

Die komplette Sanierung belief sich auf rund 5,1 Millionen Euro. Im Februar 2015 konnte die 
Wiedereröffnung gefeiert werden.  

Neben der Energie- und Kosteneinsparung erfährt das Kombibad aufgrund der umfangreichen 
Modernisierung eine stetig steigende Beliebtheit und Besucherzahl. 

3.2 IEKK - beispielhafte Maßnahmen im Bereich Erneuerbare Energien und Wärme 

3.2.1 Bürgersolaranlagen u. PV-Anlage auf der Feuerwehrhauptwache und Bürgerfonds 

Bürgersolarstrom-Anlagen  

Die Stadt Essen stellt seit 2008 zum Bau von Solarstromanlagen geeignete Dachflächen zur 
Verfügung. Für Bürgerinnen und Bürger, die kein eigenes oder für die Photovoltaik geeignetes 
Dach haben, wird damit die Möglichkeit geschaffen, sich an einer Bürgersolarstromanlage zu 
beteiligen. Dies gilt besonders wenn kein eigenes Dach zur Verfügung steht. Somit bedeutet 
ein Engagement für den Umwelt- und Klimaschutz auch die Möglichkeit von den Förderungen 
und Vergütungssätzen beim Solarstrom zu profitieren. Bereits Ende Juli 2009 ging die erste 
von Bürgerinnen und Bürgern betriebene Anlage ans Netz. Auf zwei Dachflächen mit insge-
samt 240 Quadratmetern und 146 Solarmodulen kann Strom von bis zu 27.300 Kilowatt-
stunden pro Jahr erzeugt werden. Hieraus ergibt sich eine Ersparnis von 18 Tonnen CO2 im 
Jahr.  
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Bis heute sind auf städtischen Dächern 27 Solarstromanlagen mit einer Leistung von 748 
kWp realisiert, davon 20 Bürgersolaranlagen. Weitere Dächer stehen zur Verfügung, um 
Menschen auch ohne Immobilienbesitz die Möglichkeit zu geben, in Klimaschutzmaßnahmen 
vor Ort zu investieren. Aufgrund der zum 01.08.2014 neu in Kraft getretenen EEG-Novelle 
haben sich jedoch einige Änderungen für die Einspeisevergütung ergeben, die sich negativ auf 
die zu erwartende Rendite der Anlagen und damit auf das anfangs sehr große Interesse zum 
Bau bzw. Beteiligung an einer solchen Anlage, ausgewirkt haben. 

Solarstromanlage Feuerwehr Essen: 

Im November 2014 ist ein Nutzungsvertrag zwischen der Stadt Essen, und einer aus fünf Per-
sonen bestehenden Solar GbR mit Sitz in Essen geschlossen worden. Dieser Vertrag gestattet 
den Nutzern auf den Dächern der Feuerwache 01, Eiserne Hand 45, eine Photovoltaikanlage zu 
errichten, zu betreiben, zu unterhalten und dem jeweiligen Stand der Technik anzupassen. 

Die Anlage und Inbetriebnahme stammt ursprünglich aus dem Jahr 2011. Aufgrund von Prob-
lemen mit dem Grundstückseigentümer, wurde die Anlage im Frühjahr 2015 auf das Dach der 
Hauptfeuerwehr umgesetzt. Dabei ist die Anlagengröße nicht verändert worden. Die Module 
und Wechselrichter stammen alle aus der alten Anlage, lediglich eine neue Verstrickung muss-
te installiert werden. 

Die Anlage hat eine Größe von 208,05 kWp und soll nach den Berechnungen ca. 177.000 kWp 
Strom/Jahr, in 20 Jahren ca. 3.2 Mio. kWh erzeugen. Der durchschnittliche Jahresertrag liegt 
bei 850,- €/kWp. Da es sich um eine alte Anlage handelt liegt die durchschnittliche Vergütung 
bei 0,2731 Ct/kWp. Die jährliche C02-Ersparnis liegt bei 93 Tonnen (in 20 Jahren aufsummiert 
bei ca. 1.851,5 Tonnen). Die Wiederinbetriebnahme der Erzeugungsanlage auf den Dachflä-
chen der Feuerwache Essen erfolgte im März 2015. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Montagesystem MSP-FR-EW aus hochwertigem Aluminium mit keinem bzw. nur sehr geringem Lastbe-
darf.

Wechselrichter und Stromzähler 



36 

Insgesamt tragen in Essen über 1.400 Photovoltaikanlagen (PV) mit einer Leistung von 16,5 
MWp zur dezentralen Stromerzeugung bei.  

Essener Solardachkataster 

Mit Hilfe des Essener Solardachka-
tasters haben Hausbesitzer und 
Gewerbetreibende die Möglichkeit, 
festzustellen, ob ihr Dach für PV 
oder Solarthermie geeignet ist. Im 
Solardachkataster ist jedes Gebäu-
de in Essen verzeichnet. Bei der 
Einordnung werden sowohl die 
Größe und die Schräge des Dachs 
als auch die Beschattung durch 
benachbarte Bauten, Bäume oder 
Hügel berücksichtigt. So lässt sich 
verlässlich das wirtschaftliche Po-
tenzial analysieren und kalkulie-
ren. Kleine PV-Anlagen auf Dä-
chern von Privathäusern sind nach 
wie vor eine gute Investiton. 
Durch die die direkte Eigennut-
zung des Stroms wird die Wirt-
schaftlichkeit weiter verbessert. 
Spannend wird hier die Frage, 
nach der zukünftigen Rolle von 
Batteriespeichern für eine erhöhte 
Selbstversorgung.  

Bürgerfonds in der Klima- 
initiative Essen 

Mit dem Ziel „Lokales Kapital für 
lokale Klimaschutzprojekte“ zu 
generieren, wurde 2014 die Kon-
kretisierung möglicher Geschäfts-
modelle für Bürgerbeteiligungen 
durch Beteiligungsfonds in Ener-
gieeffizienzmaßnahmen bzw. 
Maßnahmen zur Nutzung erneu-
erbarer Energien durch die 
Klimaagentur weiter voran getrie-
ben. Als Basis dient die in 2013 erarbeitete Zielanalyse, die Überlegungen zu möglichen Betei-
ligungsmodellen, Renditeaussichten, Alleinstellungsmerkmalen, Zielgruppen, Umsetzungspro-
jekten und Fondsverwaltung zum Inhalt hatte. 

In 2014 wurden eine Reihe von Workshops mit Vertretern der Stadtwerke Essen AG, Sparkasse 
Essen, Solargenossenschaft Essen eG, Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH, 
Energieagentur NRW, Fraunhofer IAO sowie der Brandenburgischen Technischen Universität 
Cottbus-Senftenberg, von Seiten der KA durchgeführt. 

Im Rahmen der Workshops wurden mögliche Projekte mithilfe einer Matrix für die Bewertung 
von Vor- und Nachteilen, Chancen und Risiken (zum Beispiel Umsetzungsdauer, der Wirt-

Infobox: PV-Anlage auf der Kläranlage in Kettwig 

 

Im Jahr 2014 nahm der Ruhrverband PV-Anlagen auf seinen 
Kläranlagen Essen-Kettwig (Januar) und Essen-Burgaltendorf 
(September) in Betrieb. Rund 310 MWh/a sollen mit diesen 
Anlagen erzeugt werden. Das sind etwa 11% des Strombe-
darfs der Kläranlagen. Der Strom wird nahezu selbst ver-
braucht, da sich nur so die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlagen 
darstellen lässt. Nur ein geringer, nicht vermeidbarer Über-
schuss wird ins öffentliche Netz eingespeist. Insgesamt be-
treibt der Ruhrverband nun 12 PV-Anlagen, davon zwei ältere 
Dachanlagen. Seit dem 1. August 2014 wird eine EEG-Umlage 
für selbstproduzierten und selbstverbrauchten Strom auf 
neue Anlagen erhoben, daher sind die wirtschaftlichen Be-
dingungen für den Bau neuer PV-Anlagen ungünstiger ge-
worden. Trotzdem ist der Ruhrverband nach wie vor bemüht, 
seine Eigenstromerzeugung weiter auszubauen. Im Rahmen 
eines Forschungsprojektes wird derzeit die Abstimmung des 
Betriebs mehrerer Erzeugungsanlagen auf einer Kläranlage, 
wie z.B. BHKW und PV, untersucht. Die Ergebnisse dieser 
Studie sind für die weitere Planung und Auslegung von gro-
ßer Bedeutung, damit die (unwirtschaftliche) Überschussein-
speisung möglichst gering bleibt. 
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Angesprochen werden sollen Wohnungsbaugesellschaften, die ihre Immobilien mit PV-Anlagen 
ausstatten wollen. Die Mieter und die Wohnungsbaugesellschaft können ebenso auch Mitglie-
der der Genossenschaft werden, und sich so an der PV-Anlage auf dem eigenen Dach beteili-
gen. 

Das Thema REEG sowie das Thema PV-Mieterstrom werden in Zusammenarbeit mit zusätzli-
chen externen Partnern (z.B. aus der Wohnungswirtschaft) in 2015 prioritär weiter verfolgt. 

Nutzung industrieller Abwärme durch mobilen Transport  

Industrielle Abwärme wird in chemischen Trägerstoffen (latente Wärmespeicher) gebunden 
und zu den jeweiligen Endnutzern transportiert, um dort als Heizwärme zur Verfügung zu ste-
hen. Nötig für die technische Umsetzung ist die Installation von entsprechenden Abfüll- und 
Entnahmestationen an den jeweiligen Standorten. Der Transport erfolgt dann durch LKW. 

Für ein solches Projekt müssen zum einen Industrieunternehmen gewonnen werden, die ihre 
Abwärme zur Verfügung stellen. Zum anderen bedarf es eines technischen Dienstleisters, der 
die Abfüll- und Entnahmestationen betreibt und den Transport zwischen den einzelnen Stati-
onen und dem Endverbraucher organisiert und umsetzt. Auf Seiten des Bürgers als möglichem 
Kunden dieser Energieform ist eine hohe Identifikationskraft mit dem Projekt zu erwarten, 
nicht zuletzt aufgrund der niedrigen Energiekosten und der nachhaltigen Nutzung der indust-
riellen Abwärme. 

Solar-Park-Autobahn A42 

Das Projekt Solar-Park-Autobahn A42, als Sieger des 
RWE Klimaschutzpreises 2014, wurde als eigenes Projekt 
separiert und in diversen, von der Klimaagentur organi-
sierten Workshops auf Machbarkeit untersucht. Betei-
ligte waren dabei Straßen.NRW, die Stadt Bottrop, die 
EnergieAgentur.NRW, die Solargenossenschaft Essen eG 
und der Runde UmweltTisch Essen, RWE und die Bür-
gerinitiative BI A42. Im Mai 2015 wurde gemeinsam 
festgestellt, dass das Projekt am angedachten Standort 
derzeit nicht wirtschaftlich umgesetzt werden kann.  

 

3.2.2 Nahwärmenetz (BHKW) neue Wohnsiedlung 
„Seebogen in Essen-Kupferdreh“  

Im Südwesten des Plangebietes am Ufer des 
Baldeneysees im Essener Stadtteil Kupferdreh stellte 
eine Zementfabrik seit ihrer Gründung 1883 die be- 
stimmende Nutzung dar. Nachdem die Zementherstellung völlig eingestellt wurde und im Jah-
re 2003 letztlich die komplette Freilegung der etwa 3,6 ha großen Fläche erfolgte, konnte eine 
städtebauliche Neuordnung und Entwicklung dieses stadtentwicklungspolitisch bedeutsamen 
Standortes zu einem attraktiven und hochwertigen Wohngebiet in unmittelbarer Wasserlage 
erfolgen. 

Nachdem der Bebauungsplan im Dezember 2011 Rechtskraft erhalten hatte, konnte die Be-
treiberfirma mit den Erschließungsarbeiten Anfang 2012 und mit den umfangreichen Erd- und 
Bauarbeiten Mitte 2012 beginnen. 

 

 

Lageplan Wohnquartier „Seebogen“ 

Lageplan Wohnquartier „Seebogen“
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Auf der Fläche des ehemaligen Zement-
werkes ist dann ein ansprechendes Wohn-
quartier für Einzel-, Doppel-, Stadt- und 
Mehrfamilienhäuser entstanden. Insge-
samt sind bis 2014 81 Wohneinheiten 
sowie 53 Tiefgaragenstellplätze fertigge-
stellt worden. Neben fünf modernen 7-
Familienhäusern mit jeweils 5 barriere-
freien Eigentumswohnungen entstanden 
46 großzügige, ganz unterschiedliche Ein-
familienhäuser. Realisiert wurden die 

Wohnkonzepte in einer modernen und 
lichtdurchfluteten Architektur. Lineare 
Formen, großflächige Verglasung und 

eine optimale Ausrichtung zum See prägen den Stil des Seebogens. Energetisch optimiert er-
folgte die Bauausführung als KfW-Effizienzhaus 70 (EnEV) mit eigener Nahwärmezentrale. 

 

 
 

 

 

In der Nahwärmezentrale sorgt das grüne Blockheizkraftwerk (BHKW) dafür, dass im Hinblick 
auf den Klimaschutz alles rund läuft. Als Brennstoff wird Erdgas mit einem Biogasanteil von 
rund einem Drittel genutzt. Die Anlage trägt die Wärmegrundlast für Heizung und Warmwas-
ser im ganzen Quartier. Das BHKW arbeitet besonders energieeffizient, weil es nach dem Prin-
zip der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) den Brennstoff doppelt nutzt. Wärme und Strom wer-
den gleichzeitig produziert. Das BHKW liefert ca. 350.000 kWh elektrisch und 700.000 kWh 
thermisch pro Jahr. Der im BHKW erzeugte Strom wird ins öffentliche Netz eingespeist. So 
stärkt die Anlage die im Zuge der Energiewende geforderte Erhöhung der Stromproduktion 
aus Kraft-Wärme-Kopplung. 

Für Spitzenlasten stehen zusätzlich zwei Brennwert-Kessel zur Wärmeerzeugung zur Verfü-
gung. 

 

Nahwärmezentrale (grün) und zwei Brennwertkessel 
(blau); Foto: Stadtwerke Essen AG 

Nahwärmezentrale von innen und außen; Foto: Stadtwerke Essen 
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Wärmetauscher und Wärmeverteiler für Heizung und Warmwasser; Foto: Stadtwerke Essen AG 

Über ein Nahwärmenetz gelangt die Wärme zu den Gebäuden, wo sie dem Hausnetz überge-
ben wird. Die Stadtwerke liefern Wärme statt Erdgas, d.h. sie übernehmen im Rahmen eines 
Contractings den kompletten Betrieb einschließlich des zur Verfügung gestellten Nahwärme-
netzes und der Übergabestationen in den Gebäuden. Die in der Planung prognostizierten 7.000 
Vollbenutzungsstunden werden nach den ersten Auswertungen auch realisiert und stellen da-
mit eine nahezu vollständige Auslastung dar. Der produzierte Strom wird vollständig in das 
öffentliche Netz eingespeist. Die Abnehmer zahlen neben dem anteiligen Wärmegrundpreis 
nur die tatsächlich verbrauchte Wärmemenge. 

Alles in allem ein zukunftsweisendes Projekt für eine effiziente und umweltfreundliche Ener-
gieversorgung. 

 

3.3 IEKK-beispielhafte Maßnahmen im Bereich Stadtplanung, Freiraumentwicklung 
und Klimaanpassung      

3.3.1 InnovationCity / Eltingviertel 

Nördlich des Viehofer Platzes, eingerahmt von der Gladbecker Straße im Westen und der 
Stoppenberger Straße im Osten und der Katzenbruch Straße im Norden liegt das „Eltingvier-
tel“. Es grenzt unmittelbar an das Universitätsviertel und bietet ein großes Entwicklungspoten-
tial hin zu einem attraktiven, lebenswerten und liebenswerten Wohnumfeld.  
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Foto: Fotoredaktion Stadt Essen 

Ende des 19. Jahrhunderts hat der Unternehmer und Architekt Hermann Elting ein Quartier für 
Arbeiter der Zeche „Victoria Mathias“, gebaut. Eine große Zahl an originalgetreu erhaltenen 
Gebäuden und Häuserensembles im Stil der Gründerzeit sind erhalten mit reich verzierten 
Fruchtgehängen, Voluten, Pilastern oder Balustraden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von den 4.600 Wohneinheiten entfallen ca. 1.400 auf die Deutsche Annington, dem größten 
deutschen Wohnungsunternehmen, der diese vor einigen Jahren auf einen Schlag dem Ener-
giekonzern RWE abgekauft hat. In den kommenden Jahren ist geplant mit den Anwohnern 
und Eigentümern das Viertel zu einem InnovationCity Quartier umzugestalten. Dies geschieht 
u.a. durch eine zeitgemäße Energieversorgung, nachhaltige Wohnkonzepte, eine verbesserte 
Infrastruktur sowie durch die Aktivierung weiterer Eigentümer. Das Eltingviertel soll fit für die 
Zukunft werden und gleichzeitig seinen Charakter als lebenswertes Quartier erhalten. 

Im Vorfeld hat sich die „Deutsche Annington“ von der in Bottrop bereits erfolgreich erprobten 
InnovationCity-Konzeption über die Möglichkeiten einer ganzheitlichen und nachhaltigen 
Quartiersentwicklung beraten lassen und ihre Erfahrungen als Netzwerker mit in den Prozess 
eingebracht. Neben der InnovationCity Management GmbH waren an der Sanierungsstudie 
auch die Vertriebspartner AS & P-Albert Speer & Partner GmbH und die Gertec GmbH Ingeni-
eurgesellschaft, beteiligt. 

Gemeinsam mit weiteren Akteuren, wie dem Energieunternehmen RWE, der Steag und der 
Emschergenossenschaft wurde am 15. April 2015 im Rahmen eines großen Pressetermins mit 
NRW–Bauminister Michael Groschek, OB Reinhard Paß und Herrn Stadtdirektor und Planungs-
dezernent Hans-Jürgen Best sowie Repräsentanten der Deutschen Annington und der Steag 
das Projekt der Öffentlichkeit vorgestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorstellung des Projekts InnovationCity Essen - 
Eltingviertel.  
Auf dem Foto: v.l.n.r : Franz-Josef Drabig, RWE, Klaus 
Freiberg, Vorstand Deutsche Annington, Udo Wichert, 
Steag, Oberbürgermeister Reinhard Paß, Michael Gro-
schek, Minister für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung 
und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen; Rolf 
Buch, Vorstandsvorsitzender der Deutschen Anning-
ton; Stadtdirektor Jürgen Best und Burkhard Drescher, 
Geschäftsführer der Innovation City Management 
GmbH, Bottrop. 
Foto: Fotoredaktion Stadt Essen 
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durch Langzeitarbeitslose von der Arbeit & Bildung Essen GmbH umgesetzt werden, wird das 
regionale Jahrhundert-Projekt des Emscher-Umbaus bis in die einzelnen Stadtquartiere getra-
gen und dort für die Bürger unmittelbar und positiv erlebbar. 

Beispielhaft ist die Einbindung zahlreicher Projektbeteiligter: Stadtentwässerung und Gewäs-
serausbau, Regional- und Stadtplanung, lokale Akteure und Naturschutz, aber auch die freie 
Wirtschaft, Tourismus, Garten-, Landschaftsbau und Wohnungsbaugesellschaften sowie Part-
ner aus der Sozial- und Arbeitsverwaltung. 

Im Rahmen des Handlungsprogramms „ESSEN. Neue Wege zum Wasser“ wird das rund 150 
km umfassende „Grüne Wegenetz“ durch Wegeerneuerungen mit Asphaltdecken, Neubau von 
Radwegen sowie durch Lückenschlüsse weiter entwickelt. Hierzu zählen Projekte wie z.B. die 
Berg Route, Planungen entlang der Ruhr, am Baldeneysee und im Deilbachtal. Es entstehen 
durchgängige Wegeverbindungen sowohl in Nord Süd  wie auch Ost West Richtung durch das 
Stadtgebiet und bestehende Grün  und Freiflächen werden miteinander vernetzt. Drei Nord
Süd Verbindungen, die Wasser Route im Westen, die Stadt Route in der Mitte und die Natur 
Route im Osten, verbinden das Neue Emschertal und den Rhein Herne Kanal mit dem Ruhrtal. 
Mit dem Radweg Rheinische Bahn ist darüber hinaus eine Ost  West Magistrale entstanden, 
die mittig im Stadtgebiet die O W Verbindungen am Rhein Herne Kanal und an der Ruhr er-
gänzt. Diese durchgängigen Geh- und Radwegeverbindungen abseits von vielbefahrenen Stra-
ßen stärken das Angebot und den Anreiz, statt den Pkw das Rad zu nutzen, auch im Sinne 
einer Stadt der kurzen Wege.  

Gleichzeitig entstehen entlang der umgebauten Gewässer für die Bürger quartiersbezogene 
Grünflächen. Orte, die durch Naturnähe, Ruhe und kühlere Frischluft zur Verbesserung des 
Wohlbefindens im Ballungsraum beitragen. Sie ermöglichen soziale Kontakte und sportliche 
Aktivitäten. 

Ziel ist, dass möglichst alle Einwohner der Stadt künftig das „Grüne Wegenetz“ in einer Ent-
fernung von 500 m erreichen und sicher in die zentralen Erholungsräume, die regionalen 
Grünzüge, das Ruhrtal und neue Emschertal, nach Zollverein oder in die Gruga gelangen. 

Die nachstehende Grafik verdeutlicht, dass heute bereits rd. 250.000 Einwohner wesentliche 
Teile des Grünflächensystems in einem Abstand von weniger als 500 m erreichen können: 
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len Politik und Verwaltung planungsrelevante Kriterien zur Steuerung und Kontrolle einer 
nachhaltigen Stadtentwicklung liefern. Wesentliche Aufgabe ist die fachliche Konkretisierung 
des übergeordneten Leitbilds der Nachhaltigkeit für kommunale bzw. stadtplanerische Aufga-
ben. Es werden somit für definierte Raumbezüge präzise Maßstäbe entwickelt, die für die Pla-
nung neuer Quartiere oder Siedlungen angewendet werden können. 

Ausgehend von Energiebedarfsanalysen fokussiert der LCI® auf die für die Stadtplanung zent-
ralen bzw. durch die Stadtplanung beeinflussbaren Handlungsfelder „Stadtraum, Mobilität, 
Gebäude und Erneuerbarer Energien“, wodurch einerseits eine gute Nachvollziehbarkeit und 
andererseits ein enger Bezug zu administrativen Zuständigkeitsbereichen garantiert wird, was 
wiederum die Anwendungsfähigkeit des Indikatorensystems in der Verwaltung erhöhen soll.  

Das Indikatorensystem behandelt die jeweiligen Quartiere in zwei unterschiedlichen räumli-
chen Zusammenhängen, die den Planwerken der räumlichen Planung entsprechen:  

Die Phase 1 betrachtet das jeweilige Quartier im gesamtstädtischen Zusammenhang, während 
in der Phase 2 das Quartier in Bezug auf die nähere Umgebung (Quartiersumfeld) und im De-
tail betrachtet wird (s. Abb. 1). 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Einteilung der LCI®-Themen nach Phasen 

 

 
Abb. 2: Übersicht über LCI®-Kriterien nach Themen und Phasen 

Bei der LCI®-Bewertung (s. Abb. 3 und Abb. 4) geht es um eine Bestandserfassung und -
bewertung, um die Identifikation von Potenzialgebieten und um eine sinnvolle und realistische 
Strategieentwicklung inklusive potenzieller Maßnahmen. Die Ergebnisse der LCI®-Bewertung 
können somit in Quartierskonzepte und andere informelle Planungsinstrumente einfließen.  

Sie können Basis sein für siedlungstypen-spezifische „Standards“ als Richt- und Orientie-
rungswerte, sie können als indikatorengestütztes Monitoringsystem oder als Grundlage für 
Zertifizierungen von Siedlungen auch im Quartiersbestand genutzt werden. Aus der Bewer-
tung typischer Quartiere kann eine Siedlungstypologie entwickelt werden, die eine Vorauswahl 
typischer Strategien und Maßnahmen für die jeweiligen stadtstrukturellen Gegebenheiten 
enthält.  
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Zurzeit wird im Rahmen einer Dissertation eine Quartierstypologie am Beispiel der Stadt Essen 
entwickelt, anhand derer der LCI® erprobt werden soll. 

Im Rahmen einer Fallstudie wird zurzeit anhand von zwei Quartieren – Elting-Viertel und 
Mühlenkamp-Quartier – die Anwendung des Indikatorensystems erprobt und die Funktions-
weise aufgezeigt. 

3.4 IEKK- beispielhafte Maßnahme im Bereich Verkehr und Mobilität 

3.4.1 Mobilitätskampagnen  

Flexibel mobil 

Im Jahr 2014 hat die EVAG ihr ÖPNV-Angebot durch Koopera-
tionen mit CarSharing- und Leihfahrradanbietern zu einem 
multimodalen Angebot ausgeweitet. Auf der Internetseite der 
EVAG (http://www.evag.de/service/flexibel-mobil-ans-
ziel.html) sind alle Informationen dazu zu finden. Auch in der 
Willkommensbroschüre für Neubürger in Essen sind neben 
einem 7-Tage-Ticket für den ÖPNV Nutzungsgutscheine für 
CarSharing und metropolradruhr enthalten. Die Nutzung der 
ergänzenden Angebote steigt kontinuierlich an.  

 

Für 2015 sind die Fortführung und 
Vertiefung der bestehenden und 
neue Kooperationen geplant. Dabei 
ist eine Kooperation mit der Mobili-
tät-Werk-Stadt e.V. anvisiert, die 
von der Stiftung Umwelt und Ent-
wicklung Nordrhein-Westfalen für 
eine dreijährige Mobilitätskampag-
ne „Gut Gemischt Mobil in der 
Metropole Ruhr II“ im Bereich der 
fünf Städte Bochum, Bottrop, Essen, 
Gelsenkirchen und Gladbeck geför-
dert wird. Hier ergeben sich insbe-
sondere in dem Handlungsfeld „Bus 
und Bahn“ und in dem Kampagnen-
bereich „Mobilitätskampagne“ An-

Abb. 3: Beispielhafte Analyseergebnisse der LCI®-
Phase 1 im gesamtstädtischen Zusammenhang 

Abb. 4: Beispielhafte Analyseergebnisse der LCI®-
Phase 2 auf Quartiersebene 
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knüpfungspunkte für eine Zusammenarbeit. Gemeinsam soll dabei das Ziel verfolgt werden, 
den Autoverkehr durch attraktive Angebote im ÖPNV und Umweltverbund zu reduzieren und 
damit einen Beitrag zu den Klimaschutzzielen der Stadt Essen im Bereich Verkehr zu leisten.  

3.4.2 Neue Straßenbahnlinie 109  

Bahn frei auf dem Berthold-Beitz-Boulevard 

Nach Fertigstellung der Kreuzung Frohnhauser Straße/Martin-Luther-Straße und dem barrie-
refreien Ausbau der Haltestelle Alfred-Krupp-Schule sowie dem Einbau der Gleise in der 
Frohnhauser Straße fährt die Linie 109 seit dem 20.10.2015 ihren neuen Linienweg. Der Stre-
ckenabschnitt wurde mit einem großen Bürgerfest am 19.10.2014 eingeweiht. 

 
Besucher auf dem Bürgerfest zur Einweihung der Neubaustrecke am 19.10.2014; Foto: EVAG 

  

Linienführung 

Aus dem U-Stadtbahntunnel in der Altendorfer Straße kom-
mend, wird die Linie nach Süden durch den Berthold-Beitz-
Boulevard zur Frohnhauser Straße geführt und dort an die ur-
sprüngliche Linienführung der Straßenbahnlinie 109 ange-
schlossen. Im Bereich der Frohnhauser Straße verkehrt die Stra-
ßenbahn dann vom Berthold-Beitz-Boulevard bis zum Knoten-
punkt Martin-Luther-Straße wieder auf ihrem ursprünglichen 
Linienweg, den sie schon früher bis zum Jahr 1991 befuhr. Zwei 
Haltestellen wurden neu gebaut, jeweils in der Mitte der Straße: 
eine in Höhe der Schederhofstraße und eine weitere am nördli-
chen Ende auf dem Berthold-Beitz-Boulevard.  

Beim Spatenstich im Februar 2014: EVAG-
Aufsichtsratsvorsitzender Wolfgang Weber, 
Bau- und Umweltdezernentin Simone 
Raskob, Oberbürgermeister Reinhard Paß, 
EVAG-Vorstandsvorsitzender Michael Feller, 
Geschäftsführerin Via Birgit Adler und EVAG-
Vorstand Klaus-Peter Wandelenus (v.l.); Foto: 
EVAG 

 

Die neue Linienführung der 109  
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3.5 IEKK- beispielhafte Maßnahmen im Bereich Umwelt und Wirtschaft 

3.5.1 ÖKOPROFIT® ein Erfolgsprojekt 

ÖKOPROFIT® Essen (Ökologisches Projekt für Integrierte Umwelt-
technik) umfasst Energieeffizienz, Ressourcenschonung, CO2-
Minderung, betriebliches Umweltmanagement und Senkung der 
Betriebskosten in den teilnehmenden Betrieben. Seit 2002 ist 
ÖKOPROFIT® eines der erfolgreichsten Projekte zum Nutzen von 
Umwelt und Klima. Das Projekt trägt zur Verbesserung der betriebswirtschaftlichen Bilanz von 
Unternehmen bei. ÖKOPROFIT® steht für nachhaltiges Wirtschaften und ist ein wichtiger Be-
standteil der „Grünen Hauptstadt Europas 2017“.  

Klima- und Umweltschutz mit Gewinn für Essener Betriebe ist das Motto und Ziel von ÖKO-
PROFIT®. In den teilnehmenden Essener Betrieben, Unternehmen und Institutionen wurden 
bzw. werden Ideen zum Umwelt- und Klimaschutz aktiv erarbeitet und umgesetzt. 

Die Vorteile für die Teilnahme am ÖKOPROFIT-Projekt ergeben sich durch: 

Steigerung des Images durch aktiven betrieblichen Umweltschutz und die Auszeichnung 
als ÖKOPROFIT® Betrieb. 
Betriebskosten werden gesenkt und gleichzeitig wird zum Umwelt- und Klimaschutz bei-
getragen. 
Intensiver Erfahrungsaustausch mit anderen Betrieben /Unternehmen im ÖKOPROFIT 
Netzwerk 
Fachliche Unterstützung bei der Erarbeitung der Verbrauchs- und Umweltdaten. 

 
Bilanz Runde 8, Foto: Fotoredaktion Stadt Essen 

Die Teilnehmer der 8. Runde (2013/2014) weisen Erfolge hinsichtlich Energie- und Ressourcen-
einsparungen auf: 

der Energieverbrauch wurde um ca.1,9 Mio. Kilowattstunden reduziert, 
eine CO2-Reduzierung um 900 Tonnen erfolgte, 
der Wasserverbrauch wurde um 2.400 Kubikmeter gesenkt, 
die Abfallmenge sank um ca. 140 Tonnen. 

Dabei werden die Betriebskosten um ca. 445.000 €/Jahr gesenkt. Die genannten Einsparungen 
konnten erfolgen, weil in den teilnehmenden Betrieben:  

73 Maßnahmen bereits umgesetzt wurden bzw. anvisiert sind. 
Investitionen von rd. 281.000 € getätigt wurden. 
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Der Großteil der Maßnahmen, die im Rahmen von ÖKOPROFIT in die Wege geleitet wurden, betraf den Stromverbrauch, der neben dem Verbrauch von Diesel in der BANK IM BISTUM ESSEN eG zu den beiden großen Verursachern von CO2-Emissionen gehört. Alte Heizungs- und Kaltwasserpumpen wurden durch hocheffiziente Pumpen ersetzt. Dies bedeutete zunächst hohe Investitionskosten, wirkte sich jedoch umgehend auf den Stromverbrauch der Bank aus: jährlich werden dadurch ca. 152.400 kWh Strom gespart. Auch der Einbau von LED-Beleuchtung und Bewegungsmeldern führte zu einem geringeren Stromverbrauch. Das Angebot an alle Fahrer von Dienstwagen, an einem Training zur sicheren und ökologischen Fahrweise teilzunehmen, stieß auf reges Interesse. Darüberhinaus konnten viele kleine Maßnahmen ohne Investitionskosten umgesetzt werden. Insgesamt erreicht die BIB dank des Projektes eine jährliche Einsparung von 274.730 kWh, wodurch 133t weniger CO2 ausgestoßen werden. Auch finanziell macht sich der Einsatz bemerkbar: 57.040 € weniger Kosten für Energie fallen nun zukünftig pro Jahr an.
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Rund 60 Vertreter aus Stadtverwaltung, Politik und Wirtschaft diskutierten die Bedeutung der 
Energie- und Ressourceneffizienz für die Wettbewerbsfähigkeit sowie aktuelle Themen der 
Energiewende aus Sicht der Unternehmen. Ein reger Austausch unter den Teilnehmern zeigte 
weitere Klimaschutzideen und Projekte der Essener Wirtschaft und verdeutlichte das gemein-
same Engagement. 

Die Grundidee der Veranstaltungsreihe im Rahmen des Netzwerkes ist es, erfolgreich umge-
setzte Maßnahmen zur Effizienz-Steigerung vor Ort in den Unternehmen - und somit aus der 
Praxis, für die Praxis - aufzuzeigen. Nach diesem Prinzip fand bereits vorab eine erste Veran-
staltung des Netzwerks zum Thema Kraft-Wärme-(Kälte)-Kopplung am 27. Mai 2014 bei der 
Firma Logistic Services Essen GmbH & Co.KG statt. Rund 35 Unternehmerinnen und Unter-
nehmer haben sich auf Einladung der Projektpartner vor Ort zum Thema informiert und aus-
getauscht. Der Geschäftsführer Gerd Borgmann erläuterte die Ausgangssituation sowie Anfor-
derungen des Unternehmens an die Energieversorgung und zeigte im Anschluss die Technik, 
Kosten und Wirtschaftlichkeit der seit etwa 1,5 Jahren in Betrieb befindlichen Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplungsanlage anhand eines Vortrages sowie im Rahmen einer Betriebsbesichtigung 
auf. 

Für das Jahr 2015 ist die Fortführung des Netzwerks Wirtschaft und Umwelt in Form von 
quartalsweise stattfindenden, thematischen Veranstaltungen in diesem Format vorgese-
hen. Die erste Veranstaltung in 2015 zum Thema „Energieeffiziente Beleuchtung“ wurde am 
29. Januar beim Ruhrverband, einem rezertifizierten ÖKOPROFIT®-Unternehmen, durchge-
führt. Das der Stromanteil für die Beleuchtung in Unternehmen durch den Einbau energieeffi-
zienter Beleuchtungssysteme, ob in Büro-, Produktions-, Lagerräumen oder im Außenbereich, 
hohe Energie- und Kosteneinsparungen erzielt werden können, wurde den rund 45 Teilneh-
mern anhand von Best-Practice-Beispielen und Fachvorträgen durch Vertreter/innen der Fir-
men TRILUX sowie der in Essen ansässigen LEAD Energy AG verdeutlicht. 

Eine weitere Möglichkeit zur effizienteren Nutzung elektrischer Energie konnte die interessier-
ten Unternehmerinnen und Unternehmern am 28. Mai 2015 auf Einladung der Projektpartner 
bei der NOWEDA eG in Essen-Altendorf erleben. Die über das öffentliche Stromnetz zur Verfü-
gung gestellte Spannung ist höher, als es die meisten elektrischen Verbraucher benötigen. 
Durch ein gezieltes Spannungsmanagement reduziert die NOWEDA eG mithilfe spezieller 
Transformatoren seit Mitte 2014 diese Verlustleistung. Das die zugrundeliegende Technik in 
einer Vielzahl von Branchen und Bereichen eingesetzt werden kann und somit Geld sowie CO2-
Emissionen einspart, wurde den etwa 50 Anwesenden anhand von Vorträgen der Firma Schun-
termann Transformatoren GmbH aus Hilden und einem Praxisbericht der NOWEDA eG darge-
stellt. 

Mit der Etablierung des Netzwerkes Wirtschaft und Umwelt ist es den Projektpartnern EWG – 
Essener Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH, der Industrie- und Handelskammer zu Essen 
und der städtischen Klimaagentur gelungen, über das Projekt ÖKOPROFIT® hinaus eine Platt-
form zu gründen, die den Austausch und die Vernetzung der lokalen Wirtschaft fördert, die 
Unternehmen bei der Umsetzung Energie- und Ressourcenschonender Maßnahmen unter-
stützt und somit zur nachhaltigen Stärkung der lokalen Wirtschaft und zur Steigerung der 
regionalen Wertschöpfung beitragen kann. 

3.6 IEKK - beispielhafte Maßnahme im Bereich Energieeffiziente Beschaffung 

3.6.1 Energieeffizienz bei der EDV-Ausstattung 

Energieeinsparung durch die neue Klimaanlage im ESH Rechenzentrum 

Das Essener Systemhaus (ESH) betreut als zentraler Dienstleister alle Fachbereiche der Stadt-
verwaltung sowie viele Gesellschaften des Konzerns Stadt Essen. Der Fachbereich ist bestrebt, 
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durch innovative Maßnahmen das Klimaschutzkonzept des Konzerns Stadt Essen zu unterstüt-
zen und den Gesamtenergiebedarf der eingesetzten Technik zu senken. Dies ist mit den heute 
zur Verfügung stehenden technischen Möglichkeiten wirtschaftlich machbar und kann an ei-
nem positiven Beispiel aus dem Jahr 2014 belegt werden. 

Musterbeispiel Klimaschränketausch im Rechenzentrum: 

Im Rechenzentrum des ESH ist es erforderlich, dass die durch die DV-Geräte erwärmte Luft 
abgesaugt und gekühlte Luft eingeblasen wird. Das ESH hat seine ca. 12 Jahre alten Klima-
schränke im Jahr 2014 einer Wirtschaftlichkeitsbetrachtung unterzogen. Wichtig war hier 
auch eine Prognose zur Energieeinsparung durch moderne Klimaschränke. Die Analyse enthielt 
eine Empfehlung für einen Austausch durch moderne und energieeffiziente Präzisionsklimage-
räte, die den Betrieb der bestehenden, zentralen Infrastruktur im ESH Rechenzentrum weiter-
hin sicherstellen. Durch den Austausch der alten Geräte gegen moderne Klimasysteme sollte 
sich ein Einsparpotential bei den Energiekosten in Höhe von ca. 30% ergeben.  

In den Technikräumen des Rechenzentrums im Essener Systemhaus sind die vorhandenen Kli-
maschränke dann im August 2014 erneuert worden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Klimaschränke des ESH, Foto: ESH;               Klimaanzeige an den Klimaschränken, Foto: ESH 

Erfreulicherweise ist allein durch den Austausch der Klimaschränke in den ersten 6 Monaten 
eine durchschnittliche monatliche Einsparung von 15.000 kWh erzielt worden, dies entspricht 
einer Energiekosteneinsparung von ca. 750,00 € monatlich. 

Positiver Nebeneffekt der Neuinvestition ist auch die zugesicherte Ersatzteilverfügbarkeit von 
mehr als zehn Jahren. Für die alten Klimageräte hätte es keine Ersatzteile mehr gegeben. Die 
zentralen Kältemaschinen sind zunächst nicht ausgetauscht worden und werden auch noch 
einige Jahre ihren Dienst tun. 

3.6.2 Energieeffizienz bei der Fahrzeugbeschaffung     

Die EVV Verwertungs- und Betriebs GmbH (EVB) unterhält den Fuhrpark des Konzerns Stadt 
Essen mit insgesamt 501 Fahrzeugen. Um den Anforderungen des Vertrages mit der Stadt Es-
sen nachzukommen einen wirtschaftlich, technisch und umweltpolitisch optimierten Fuhrpark 
zu unterhalten, ist die EVB im Rahmen ihrer Möglichkeiten als auch der technischen Neuerun-
gen der Hersteller bemüht, die Fahrzeugflotte sowohl wirtschaftlich als auch umweltfreund-
lich zu unterhalten.  

Es kommen die unterschiedlichsten Antriebskonzepte, z.B. neue Motorentechniken, Erdgasan-
triebe, usw. zum Einsatz.  

So wurden im Jahr 2014 14 LKW mit der EU 6 Norm sowie 12 PKW mit Erdgasantrieb be-
schafft. Des Weiteren wurden insgesamt 25 Bestandsfahrzeuge mit einem Rußpartikelfilter 
nachträglich ausgestattet, um den Feinstaubausstoß zu reduzieren.  
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Möglichkeiten zur Unterstützung fair gehandelter Produkte 

Neben dem Handel und der Gastronomie bietet die MEDI-CLIN-
Fachklinik Rhein-Ruhr in Essen-Kettwig in ihrer Caféteria fairen 
Kaffee an. Dieser wird besonders beworben. Um weitere Anbieter 
fairer Produkte zu gewinnen, führte die Steuerungsgruppe eine Ver-
anstaltung für den lokalen Handel und die lokale Gastronomie 
durch. 
Im Rahmen eines Workshops „ÖKOPROFIT®“ wurden die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer in einem Kurzvortrag über Fairtrade und 
Faire Beschaffung informiert. 

Ein Fairer Einkaufsführer (2015 geplant) soll das Erwerben fair ge-
handelter Produkte erleichtern.  
Eine ebenfalls für 2015 geplante Essen Schokolade soll den Appetit 
auf fair gehandelte Produkte wecken. 

Maßnahmen der Information und Bewusstseinsbildung 

Neben den o. g. Veranstaltungen wurde eine Powerpoint-Präsentation erstellt, die von den 
Mitgliedern der Steuerungsgruppe eingesetzt werden kann. Im Rathaus-Foyer wurde über die 
Fairtrade-Metropole Ruhr und während des URBAN-Mining-Kongresses und der –Expo über 
die Fairtrade-Town Essen am Stand des städtischen Umweltamtes informiert. Neben dem be-
reits bestehenden Angebot der Fairen Stadtrundfahrten in Essen ist die Entwicklung von Fairt-
rade-Stadtführungen geplant. Die Ausstellung „Kunst und Kultur für eine faire Welt“ wurde im 
Rahmen der Ausstellung „Out OF The Slums“ in der Marktkirche präsentiert. 
In der Volkshochschule lud ein Fairtrade-Aktionstag innerhalb des Projektes „Ich und meine 
Stadt“ ein, sich an einem Kaffee-Parcours mit Infostand und beim Besuch des Vortrages über 
eine Reise durch Sumatra auf den Spuren des Kaffees über fair gehandelten Kaffee zu infor-
mieren. Der Politische Salon diskutierte „Die Faire Metropole Ruhr – der Beginn einer neuen 
Wirklichkeit“. 

2014 wurde mit der Kindertagesstätte St. Suitbert in Essen-Überruhr die erste Faire Kita in 
Essen ausgezeichnet. 2015 folgt die Auszeichnung vier weiterer katholischer Kindertagesstät-
ten. Das Projekt Faire Kita soll auf die evangelischen und die städtischen Kitas ausgeweitet 
werden. 

Ebenfalls 2014 wurde das erste Gymnasium, die Werdener Marienschule, als Fairtrade School 
ausgezeichnet. 

Netzwerke 

Zur Schaffung lokaler und überregionaler Netzwerke nahmen Mitglieder der Steuerungsgrup-
pe an der Netzwerkinitiative „Kommunale Beschaffung im Umbruch – Wege in die Nachhal-
tigkeit“ in Düsseldorf teil oder besuchten die Messe „FAIRTRADE & FRIENDS“ in Dortmund. 
Das Kaffeegarten-Projekt organisierte in Kooperation mit den Essener Weltläden ein Herbst-
fest im Grugapark.  

Ab 2015 ist regelmäßiger Erfahrungsaustausch der Steuerungsgruppe mit den Nachbarkom-
munen Mülheim an der Ruhr und Oberhausen geplant. 
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Alles in allem ein äußerst chancenreicher Titelgewinn, der Deutschland, Europa und der Welt 
zeigen soll, dass die drittgrünste Metropolstadt Deutschlands in Sachen Lebensqualität viel zu 
bieten hat. 

Zwei zentrale Themen, die 2015 und darüber hinaus im Rahmen der Umsetzung des IEKK 
wichtig sein werden, ist die Planung und Umsetzung des Neubaus „Gustav Heinemann Ge-
samtschule“ in Passivhausbauweise sowie die Durchführung eines Energiecontractings für 
das städtische Rathaus, das beispielgebend für andere kommunale Liegenschaften werden 
kann. 

Im Rahmen der Gemeinschaftsinitiative „Besser 
Wohnen- energetische Sanierung plus“ von sechs 
großen Wohnungsunternehmen im Ruhrgebiet und 
dem Bauministerium des Landes NRW sind 2015 
zwei sog. Starterquartiere auf dem Essener Stadt-
gebiet ausgewählt worden. Ziele der Initiative sind 
u.a. die energetische Sanierung und Erneuerung der 
Quartiere. Umfangreiche private und öffentliche 
Investitionen sollen die Quartiere als Ganzes auf-
werten. In diesem Rahmen plant die Allbau AG die 
umfassende  Quartierssanierung des Südostviertels 
mit 612 Wohnungen und 7 Gewerbeeinheiten. Der 
Aspekt „Energie“ nimmt bei diesem Projekt eine 
wesentliche Rolle ein. So werden beispielsweise die 
Fassaden saniert und gedämmt und die Nachtspei-
cherheizungen gegen moderne Heizungsanlagen 
ausgetauscht. Außerdem ist geplant eine Evaluation 
hinsichtlich des Energieverbrauchs vor und nach der 
Sanierung einschließlich einer umfassenden beglei-
tenden energetischen Beratung anzubieten. Das zweite Starterviertel auf dem Essener Stadt-
gebiet liegt im Eltingviertel. Dort ist die Deutsche Annington mit 1.100 Wohnungen größter 
Eigentümer. Es ist geplant in einem ersten Bauabschnitt 413 Wohneinheiten (Victoriahof) um-
fassend auch energetisch zu modernisieren. Weitere nördliche Wohnkarees (Mathias- und Ber-
nehof) werden folgen (siehe auch Kap. 3.3.1).  

Das Projekt „Energienutzungsplan“ wird 2015 die Datensammlung /-aufbereitung über den 
Ist-Zustand sowie den Aufbau einer zentralen Datenbank mit den Projektbeteiligten abschlie-
ßen, um so eine eigene Wissensgrundlage zur Wärme- und Energiebedarfsprognose auf statis-
tischer Basis aufzubauen. Endziel soll die integrierte Wärmenutzungsplanung mit Energiekon-
zepten insbesondere für Stadtquartiere mit hohen Energieeffizienzpotentialen und entspre-
chender Förderfähigkeit sein. Neben der online Informations- ist auch eine Kollaborations-
plattform als wesentliches Element des Informationsaustausches für Bürgerinnen und Bürger 
geplant. 

Das Handlungsprogramm „Essen.Neue Wege zum Wasser“ trägt entscheidend zur Vernet-
zung und Entwicklung der Grün- und Freiflächen in der Stadt Essen bei. Es besteht aus einer 
Vielzahl von Einzelmaßnahmen, die mit zahlreichen Projektbeteiligten teilweise aus dem Esse-
ner Konsens umgesetzt werden. Das Projekt ist eingebettet in den Umbau des Emschersystems 
sowie Bestandteil der Aktivitäten im Rahmen der „Grünen Hauptstadt Europas 2017“.  

Durch die wachsende Vernetzung der einzelnen Maßnahmen wird der Lebens- und Freizeit-
wert in der Stadt und den Quartieren nachhaltig verbessert. Die Verbesserung des Radwege-
netzes stellt einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz und zur Gesundheitsvorsorge dar. 
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Im Vordergrund stehen im Jahr 2016 die Schließung von entscheidenden Lücken im Grünflä-
chen- und Wegenetz, die klimagerechte Anpassung der wichtigsten Grünanlagen in Folge des 
Sturmereignisses „Ela“ und die Entwicklung von Grünzügen mit hohem Wert für die Freizeit-
gestaltung in Schwerpunktstadtteilen. 

Geplante Baumaßnahmen in 2015 sind z.B. die Fortführung der Steeler Uferpromenade (Er-
neuerung des Promenadenwegs, Schaffung von neuen Aufenthaltsbereichen ), die Umgestal-
tung Nordpark (90% Förderung Stadtumbau) sowie Klimaanpassungsmaßnahmen von Grün- 
und Parkanlagen nach dem Jahrhundertsturm „Ela“.  

Die StadtAgentur Essen.2030 wird in 2015 einen Projektbericht mit Indikatorensystem über die 
Projekte und Aktivitäten in den herausgehobenen Handlungszielen im Rahmen des Strategie-
prozesses Essen.2030 erstellen. Für das Handlungsziel „Klimaverantwortung übernehmen“ 
fließen dabei z.B. CO2-Emissionen, pro Kopf-Emissionen, Energieeffizienz im öffentlichen Be-
schaffungswesen, Anteil entsiegelter Flächen, KWK-Stromanteil, erneuerbare Energien und 
Energieeffizienz mit ein. 

In Anlehnung an ein viel beachtetes soziales Projekt in der dänischen Hauptstadt Kopenhagen, 
bei dem Freiwillige mit einer Rikscha Bewohner von Alten- und Pflegeheimen durch die Viertel 
und Straßen ihres Lebens – kostenlos fahren, plant die „klima|werk|stadt|essen“ eine Koopera-
tion mit der Neuen Arbeit der Diakonie GmbH. Diese verfügt mit den Radstationen am Haupt-
bahnhof und in Kupferdreh sowie mit dem Fahrradladen am Ehrenzeller Platz in Altendorf 
sowohl über ein umfassendes fachliches, als auch soziales, arbeitsmarktpolitisches Know-How. 
Dieses sozial und auch umweltbezogene Projekt hat in Kopenhagen eine nachhaltige Wirkung 
gezeigt, die sicherlich auch in Essen seine Auswirkung nicht verfehlen wird. In Essen sollen 
wegen der topografischen Lage „E-Rikschas“ statt normaler Rikschas eingesetzt werden. Da-
mit können leichter auch große Steigungen wie in Richtung Baldeneysee überwunden werden. 

Eine begleitende Öffentlichkeitsarbeit rundet auch weiterhin das Tätigkeitsspektrum der 
Stabsstelle Klimaschutz und der Klimaagentur Essen ab. Hierzu zählt u.a. die im Rahmen des 
KIE-Arbeitspaketes gemeinsam mit der EnergieAgentur.NRW entwickelte „Energie-
Dienstleistungs-Plattform“ für den Essener KWK-Markt, die die Angebote beider Institutio-
nen intelligent miteinander verknüpft. Auch weiterhin werden neue und auch bewährte 
Kommunikations- und Beteiligungsformate sowie Informationsangebote der  
„klima|werk|stadt|essen“ online beworben, begleitet und unterstützt. Beispielhaft zu nennen 
sind die Bottom-Up Wettbewerbe „Pimp Your Bike“, „STADT|TEIL|IDEEN“, der Essener Klima-
schutzpreis, das Essener Stadtradeln sowie der 2. Essener Hausbesichtigungstag.  

Einen weiteren Baustein zur Kommunikation von Klimaschutzinhalten stellt das neue Instru-
ment des quartalsweise erscheinenden „Klimawerkstadt Essen Newsletters“ dar, der den 
angebotenen Service des Newsletters der Stadt Essen um das Themenfeld „Umwelt, Klima und 
Energie“, erweitert. 

Es zeigt sich auch, dass es wichtig ist, die Wirtschaft als Ansprechpartner/-in für Energiespar-
maßnahmen nicht aus dem Auge zu verlieren. Ein bewährtes Konzept, das gut angenommen 
wird, ist „ÖKOPROFIT®“.  

Sehr zu begrüßen ist außerdem, dass immer mehr Bürger/-innen sich für eine „Energiewende 
von unten“ engagieren. Es wird eine Aufgabe der Zukunft sein, den Bürgerinnen und Bürgern 
weitere Foren und Raum für ihr Engagement und ihre Willen zum Mitgestalten zu eröffnen. 

Essen ist auf dem Weg zur Energiewende einen guten Schritt vorangekommen und wird sich 
durch das „Handeln in einer neuen Klimakultur“ deutlich zu einer lebenswerten und zukunfts-
gerechten Stadt weiterentwickeln.  
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5 Anhang           
 

5.1 Kurzbewertung aller Maßnahmen aus Datenbank IEKK / Stand: September 2015 

A Immobilien des Konzerns Stadt 

Projekt oder Maßnahme A  01 Rückbau von Stromheizungen 
Verantwortliche Einheit 60 
Beginn / Ende 2009 / 2016 
Aktivitäten 2014: Rückbau von Stromheizungen (Ökostrom seit 1.1.2013) aufgrund Ineffizienz 
Planungen 2015 Rückbau von Stromheizungen (Ökostrom seit 1.1.2013) aufgrund Ineffizienz  
Meilensteine 2016ff Rückbau von Stromheizungen (Ökostrom seit 1.1 2013) aufgrund Ineffizienz 
Projektbeschreibung Die Pavillons sind überwiegend in einem schlechten baulichen Zustand. Im  
 Rahmen der steten Abstimmung mit der Schulentwicklungsplanung werden  
 die Standorte und die Bedarfe überprüft. Die nicht benötigten Pavillons  
 werden unverzüglich stillgelegt bzw. zurückgebaut. Hier ist die Umsetzung  
 abhängig von der Fortentwicklung und den Resultaten der  
 Schulentwicklungsplanung. Die massivgebauten, elektrobeheizten  
 Großobjekte werden konsequent umgerüstet, soweit die finanziellen Mittel  
 zur Verfügung gestellt werden können. 
_________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 02 Wärmedämmung der städtischen Gebäudehüllen 
Verantwortliche Einheit 60 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: weitere Umsetzungen von Baumaßnahmen; Fertigstellung „Investitionspakt  
 energetischer Modernisierung sozialer Infrastruktur in Kommunen“ - 
 Maßnahmen 
Planungen 2015 weitere Umsetzungen von Baumaßnahmen und Durchführung der  
 begonnenen Großmaßnahmen 
Meilensteine 2016ff weitere Umsetzungen von Baumaßnahmen und Durchführung der  
 begonnenen Großmaßnahmen 
Projektbeschreibung Die Auswertungen erfolgter Wärmedämmmaßnahmen zeigen positive  
 Energieeinsparergebnisse. Allein im Rahmen des KP II wurden von der  
 Immobilienwirtschaft der Stadt Essen rund 44,5 Mio. € in energetische  
 Sanierungen investiert. Dabei wird von Energieeinsparungen in Höhe von  
 etwa 40% ausgegangen. Größere energetische Sanierungsmaßnahmen  
 kommunaler Gebäude sind zudem derzeit in der Vorbereitung und in der  
 mittelfristigen Finanzplanung berücksichtigt. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 04 Einsatz von RWE-Mitteln für energetische Maßnahmen 
Verantwortliche Einheit 60 
Beginn / Ende 1997 / 2014 
Aktivitäten 2014: Maßnahmen im Rahmen der Bauunterhaltung 
Planungen 2015 Ende des Projektes, da keine finanziellen Mittel für energetische  
 Maßnahmen mehr vom RWE zur Verfügung gestellt werden. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Umsetzung von energetischen Maßnahmen (Hochbau u. Haustechnik) an  
 verschiedenen Gebäuden. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 05 Teilnahme an Förderprogrammen des Bundes und des Landes 
Verantwortliche Einheit 60 
Beginn / Ende 2008 / 2018 
Aktivitäten 2014: weitere Umsetzungen von Baumaßnahmen; Fertigstellung 'Investitionspakt  
 energetischer Modernisierung sozialer Infrastruktur in Kommunen' - 
 Maßnahmen 
Planungen 2015 Akquise neuer Fördermittel im Rahmen der „Kommunalrichtlinie“ zur  
 Schaffung zweier neuer Stellen für das Klimaschutzmanagement an Schulen; 
 ab 01.01.2016; Umsetzung (Planung) von Maßnahmen im Rahmen des  
 Kommunalinvestitionsförderungsgesetz (KInvFG) 
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Meilensteine 2016 Umsetzung von Energiesparmodellen in Schulen und KiTas im Rahmen der  
 Kommunalrichtlinie sowie Umsetzung (Planung) von Maßnahmen im Rahmen 
 des Kommunalinvestitionsförderungsgesetz (KInvFG) 
Meilensteine 2017 Umsetzung von Energiesparmodellen in Schulen und KiTas im Rahmen der  
 Kommunalrichtlinie sowie Umsetzung (Planung) von Maßnahmen im Rahmen 
 des Kommunalinvestitionsförderungsgesetz (KInvFG) 
Meilensteine 2018 Umsetzung von Energiesparmodellen in Schulen und KiTas im Rahmen der  
 Kommunalrichtlinie sowie Umsetzung (Planung) von Maßnahmen im Rahmen 
 des Kommunalinvestitionsförderungsgesetz (KInvFG) 
Projektbeschreibung Für die städtischen Immobilien ist die Aufgabe im Rahmen der Wirtschaft- 
 lichkeit maximale Einspareffekte zu realisieren. Durch den Einsatz von Bundes- 
 und Landesfördermitteln wird die Durchführung von Investiven und pädago- 
 gischen Maßnahmen ermöglicht.   
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 08 Energiecontrolling, Energiebericht der Immobilienwirtschaft 
Verantwortliche Einheit 60 
Beginn / Ende 2008 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Aufstellung Energiebericht – Datenmaterial 
Planungen 2015 laufende Datenerhebung, -pflege sowie Aufbereitung des Datenmaterials  
 u.a. auch für den Energiebericht 2016  
Meilensteine 2016 Fertigstellung (Herausgabe) des Energieberichtes 2016 
Meilensteine 2017 laufende Datenerhebung, -pflege sowie Aufbereitung des Datenmaterials 
Meilensteine 2018 Fertigstellung (Herausgabe) des Energieberichtes 2018 
Projektbeschreibung Der Energiebericht des Energiemanagements der Immobilienwirtschaft zeigt  
 die Ergebnisse und die weiten Themenfelder rund um die Energieversorgung  
 und Energieeffizienz städtischer Gebäude auf. Auch die erfolgreiche Arbeit  
 der vorangegangenen Jahre wird dokumentiert. Es gilt die Kosten zu senken,  
 den Energieverbrauch zu reduzieren, Energie rationeller zu nutzen und  
 regenerative Energien einzusetzen. Nur so kann den ständig steigenden  
 Energiepreisen entgegengewirkt und das Klima geschont werden.  
 Den Energiebericht benutzt die Immobilienwirtschaft auch zur Überwachung  
 des bereits erreichten Niveaus und als Arbeitsgrundlage für weitere  
 Verbrauchsoptimierungen. 
  Energiecontrolling: Kernbestandteil des Verbrauchscontrollings, insbesondere 

des Energiecontrollings ist, die Transparenz über den Ist-Verbrauch,  
 der folgende wertende Vergleich zu anderen Immobilien mit ähnlicher  
 Nutzung, das Einwirken auf den Nutzer sowie die Erfolgskontrolle. 
 Der Begriff Benchmarking umschreibt diesen Prozess. Ziel des 
 Benchmarking ist es, durch den Vergleich (intern/extern) Potenziale zur Opti-

mierung der einzelnen Verbräuche aufzudecken und umzusetzen. Benchmar-
king ist die Analyse mit Vergleichspartnern, die mittels Benchmarks als besser 
identifiziert wurden. Es ermöglicht den Vergleich der Immobilien anhand ihrer 
Kennzahlen wie 

 - Verbrauch pro Quadratmeter Nutzfläche,  
 - Verbrauchskennwerte bestimmter Bauweisen, 
 - Verbrauch pro Nutzer. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 10 Energiebeschaffung, Energie-Vertragswesen 
Verantwortliche Einheit 60 
Beginn / Ende 2008 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: seit 1.1.2013 bezieht die Stadt Essen 100% Ökostrom 
Planungen 2015 seit 1.1.2013 bezieht die Stadt Essen 100% Ökostrom, Vertragsverlängerung  
 Ökostrom 
Meilensteine 2016ff weiterer Ökostrombezug  
Projektbeschreibung Energiebeschaffung und –Vertragswesen: 
 Im Sachgebiet Energiemanagement der Immobilienwirtschaft werden die  
 Lieferverträge für Strom,Gas, Fernwärme, Heizöl, Flüssiggas, Holzpellets und  
 Wasser beauftragt, gepflegt und die Leistungen geprüft und abgerechnet.  
 Über das Vergabe–Sachgebiet der Immobilienwirtschaft werden jährliche  
 Flüssiggas - Lieferleistungen ausgeschrieben sowie unterjährig nach Bedarf  
 Heizöl - Lieferungen nach Preisvergleichen veranlasst. 
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 Die Lieferung des Erdgases erfolgt durch die Stadtwerke Essen. 
 Derzeit werden rund 110 städtische Liegenschaften von der Steag  
 Fernwärme GmbH versorgt. Im Zuge der Vertragsverlängerung wurden  
 differenzierte Verhandlungsergebnisse bezüglich Leistungsanpassung,  
 Kosten für Leistungsbereitstellung und Kosten für die Verbräuche vereinbart. 

Gemäß Ratsbeschluss 0374/2012/6A wird Ökostrom für die städtischen Liegen-
schaften beschafft. 

___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 16 Stadtwerke Essen: Effiziente Beleuchtungstechnik 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2009 / 2012 
Aktivitäten 2014: Keine Aktivitäten, da Abschluss der Umrüstung in 2012 (Vorhaben beendet) 
Planungen 2015  
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Die Beleuchtung und die Beleuchtungstechnik wird im Rahmen der  
 Energieeinsparung laufend optimiert. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 18 Stadtwerke Essen: Energiecontrolling 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2008 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: laufender Betrieb;  
Planungen 2015 "siehe Aktivitäten 2014; laufender Betrieb"  
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Es findet regelmäßig ein Energiecontrolling der Liegenschaften statt.  
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 21 Sport- und Bäderbetriebe: Energetische Optimierung  
  von Dächern, Fassaden, Fenstern 
Verantwortliche Einheit SBE 
Beginn / Ende 2008 / 2020 
Aktivitäten 2014: BSA Bäuminghausstr.---Umbau und Erweiterung der Bezirkssportanlage und  
 Neubau eines Umkleidegebäudes als Ersatz für die Container.; SZ Oststadt--- 
 Generalsanierung Hallenbadbereich; Beginn Arbeiten Neubau Bad am  
 Thurmfeld; Einbau neuer Fenster---Sportanlage Föhrenweg; 
Planungen 2015 SZ Oststadt---Generalsanierung Hallenbadbereich (Abschluss der  
 Arbeiten);Umsetzung Arbeiten Neubau Bad am Thurmfeld; Neubau  
 Umkleidegebäude; Planung u. Vergabe ---BSA Frintrop; ||| Umsetzung  
 Neubau Umkleidegebäude ---BSA Frintrop; ||| Umsetzung Neubau Umkl 
Meilensteine 2016 Realisierung der Sanierung des Hallenbades Borbeck; Abschluss Neubau  
 Umkleidegebäude ---BSA Frintrop; 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Die Dächer, Fenster und Fassaden der Sportstätten und Hallenbäder 
 werden saniert.  
 Im Rahmen der Erstellung des Mehrjahresinvestitionsprogramms werden  

auch energetische Maßnahmen durchgeführt.  
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 22 Sport- und Bäderbetriebe: Technische Maßnahmen zur  
  Energieverbrauchsreduzierung 
Verantwortliche Einheit SBE 
Beginn / Ende 2008 / 2020 
Aktivitäten 2014: Generalsanierung (incl. Erneuerung der Schwimmbadtechnik und  
 Wärmepumpe zur Beckenbeheizung  Freibad Dellwig; Modernisierung der  
 Lüftungsanlage unter Einsatz einer Wärmerückgewinnung mit WP  
 Schwimmzentrum Kettwig; Einbau einer Rückspülwasserrecyclinganlage SZ  
 Rüttenscheid; Aufgabe der Sportanlage am Volkswald; Einbau eines  
 Lüftungsgerätes mit WRG Stadtbad Altenesssen; Stadtbad  
 Kupferdreh; Teilsanierung der Lüftungsregelung Sporthalle Lührmannwald; 
Planungen 2015 Fortführung der Maßnahmen Thurmfeld, SZ Oststad Fertigstellung, Planung 
 zur Sanierung des Hallenbades Borbeck; Wärmeversorgung über Gaskessel  
 kombiniert mit einem BHKW  Bad am Thurmfeld; Planung der Erneuerung  
 der Lüftungsanlage Friedrichsbad. 
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Meilensteine 2016 Realisierung der Sanierung  des Hallenbades Borbeck; Abschluss der  
 Erweiterung des Umkleidegebäudes der SpA im Löwental; Erneuerung der  
 Flutlichtanlage mit Reduzierung der Anschlussleistung (auf 16 Fluter) BSA  
 Levinstraße (K).; Erneuerung der Lüftungsanlage für Schieß- Leistungs- 
 zentrum Friedrich-Lange-Str.(K); Erneuerung der Lüftungsanlage mit  
 WRG Stadtbad Werden.(K). u. Sporthalle Raumerstraße 55 (F) 
Meilensteine 2017 
Projektbeschreibung Es werden im Rahmen des Wirtschaftsplanes der SBE technische  
 Maßnahmen zur Energieverbrauchsreduzierung eingeleitet: 
 Modernisierung von Kesselanlagen, Regelungsanlagen, Lüftungsanlagen 
 Erneuerung und Optimierung von Beleuchtungsanlagen. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 23 Sport- und Bäderbetriebe: Umstellung der  
  Wärmeerzeugungsanlagen 
Verantwortliche Einheit SBE 
Beginn / Ende 2010 / 2014 
Aktivitäten 2014: Umstellung der Wärmeversorgung auf Fernwärme in der BSA  
 Bäuminghausstr. / Abschluss der Maßnahme 
Projektbeschreibung Die Sport und Bäderbetrieb Essen tauschen vorhandene  
 hochenergieverbrauchende Heizungs- und Klimatisierungsanlagen gegen  
 optimierte Anlagen aus. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 24 Sport- und Bäderbetriebe: Einsatz von RWE- 
  Fördermitteln 
Verantwortliche Einheit SBE 
Beginn / Ende 1990 / 2014 
Aktivitäten 2014: Sanierung von Heizungsanlagen 
Planungen 2015 Programm 2014 ausgelaufen. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Die RWE AG stellt der Stadt Essen jährlich Fördermittel für energetische  
 Maßnahmen, baulicher und technischer Art, in städtischen Gebäuden zur  
 Verfügung. Für die SBE werden Mittel in Höhe von 250.000 € für energetische  
 Maßnahmen verschiedener Art eingesetzt. 
 Das Förderprogramm der RWE AG wurde im Jahr 2014 beendet. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 25 Sport- und Bäderbetriebe: Energiecontrolling 
Verantwortliche Einheit SBE 
Beginn / Ende 2008 / 2020 
Aktivitäten 2014: Fortlaufendes Einzelverbrauchscontrolling 
Planungen 2015 Weiterführung des Energiemonitorings--Eissporthalle; 
Meilensteine 2016ff Fortlaufendes Einzelverbrauchscontrolling 
Projektbeschreibung Die Sport- und Bäderbetriebe führen ein Energiecontrolling  
 (Einzelverbrauchscontrolling) bei den Immobilien durch. Hierbei werden die  
 Höchstverbraucher benannt, Handlungskonzepte erarbeitet. Auf die  
 Höchstverbraucher wird nach dem Controlling eingewirkt. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 26 Sport- und Bäderbetriebe: Verbesserung der  
  nutzerunabhängigen Steuerung und Qualitätsmanagement 
Verantwortliche Einheit SBE 
Beginn / Ende 2008 / 2020 
Aktivitäten 2014: Optimierung von Heizungsanlagen und Regelungen 
 Einbau von Präsenzmeldern 
Planungen 2015 Fortsetzung der Optimierung im Rahmen des  
 Mehrjahresinvestitionsprogrammes  
Meilensteine 2016ff Fortsetzung der Optimierung im Rahmen des  
 Mehrjahresinvestitionsprogrammes 
Projektbeschreibung Die Sport- und Bäderbetriebe verbessern die nutzerunabhängigen  
 Steuerungen von Strom- und Wärmeverbrauchern (z.B. Bewegungsmelder,  
 Heizungsregelung im Rahmen der Bauunterhaltung) und führen ein  
 Qualitätsmanagement - Feinabstimmung von Heizungsanlagen - ein.  
___________________________________________________________________________________ 
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Projekt oder Maßnahme A 27 Sport- und Bäderbetriebe: Solarthermie bei Sportanlagen und  
  Bädern 
Verantwortliche Einheit SBE 
Beginn / Ende 2010 / 2020 
Aktivitäten 2014: Installation einer Absorberanlage für das Freibad SZ Oststadt; 
Planungen 2015 Realisierung Solarabsorberanlage im Schwimmzentrum Oststadt  
Meilensteine 2016 2016 Planung Solarabsorberanlage im Schwimmzentrum Kettwig 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Im Rahmen der Heizungsanlagenerneuerung werden unterstützend  
 Solarthermieanlagen eingebaut. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 30 GVE: Austausch von Heizungs- und Klimatisierungsanlagen 
Verantwortliche Einheit GVE 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: keine Aktivitäten 
Planungen 2015 keine Aktivitäten  
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Die Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH tauscht vorhandene  
 hochenergieverbrauchende Heizungs- und Klimatisierungsanlagen gegen  
 optimierte Anlagen aus. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 31 GVE: Schulungsangebote zur Energieeinsparung 
Verantwortliche Einheit GVE 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Energieberatung mit Mietern für die Liegenschaft ETEC; Bildungspark;  
 Schürmannstraße; Stadion Essen; Burgplatzgebäude mit VHS u. Kino; bei  
 Neueinzug und Bedarf aufgrund der monatlichen Infos aus Wasser - und  
 Gas- und Stromverbrauchsabrechnung 
Planungen 2015 Energieberatung mit Mietern für die Liegenschaft ETEC; Bildungspark;  
 Schürmannstraße; Stadion Essen; Burgplatzgebäude mit VHS u. Kino; bei  
 Neueinzug und Bedarf aufgrund der Infos aus Wasser - und Gas- und  
 Stromverbrauchsabrechnung; Überprüfung der Konzertveranstaltungen hins. 
 Energieverbrauch. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Die Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH bietet Schulungen für Mieter  
 und Nutzer zur nachhaltigen Energieeinsparung an. Hierbei sollen gezielt  
 Möglichkeiten zur Energieeinsparung aufgezeigt werden. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 34 Passivhaus im Schulbau 
Verantwortliche Einheit 60 
Beginn / Ende 2009 / 2016 
Aktivitäten 2014: Neubau Grundschule Haarzopf 
Planungen 2015 Vorbereitende Maßnahmen zur Durchführung eines  
 Wettbewerbes "Neubau Gustav-Heinemann-Gesamtschule" in  
 Passivhausbauweise ||| Durchführung Wettbewerb "Neubau Gustav- 
 Heinemann-Gesamtschule" in Passivhausbauweise (siehe Ratsbeschluss) | 
Meilensteine 2016 Neubau Gustav-Heinemann-Gesamtschule in Passivhausbauweise 
Meilensteine 2017  
Meilensteine 2018  
Projektbeschreibung Städtische Neubauten im Schulbau sollen nach Passivhausstandard  
 errichtet werden. Im Rahmen des Konjunkturpaketes II wurde der Neubau der  
 Naturwissenschaften, Kunst und Musik des Gymnasiums Essen - Überruhr  
 realisiert. Die Ganztagsflächen werden in den Neubau integriert. Als erstes  
 Gebäude der Stadt Essen wurde dieser Neubau in Passivhausbauweise  

errichtet. Die beiden Schulgebäude der beiden Grundschulen an der "Raadter 
Straße" und "Hatzper Straße" in Essen - Haarzopf konnten aufgrund ihres 
nicht mehr zeitgemäßen baulichen Zustandes nicht weiter bestehen. Als Er-
satz und zur Sicherstellung eines ordnungsgemäßen Unterrichtsbetriebes 
wurde am Standort "Raadter Straße" ein „Haus des Lernens“ in Passivhaus-
bauweise errichtet. 
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___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 36 Modernisierungsprogramm Wohnungsbestand Allbau 
Verantwortliche Einheit Allbau 
Beginn / Ende 2009 / 2020 
Aktivitäten 2014: Gebäude mit 16.076 qm Wohnfläche wurden gedämmt 
Planungen 2015 Modernisierung von 18.695 qm Wohnfläche  
Meilensteine 2016 Modernisierung von 16.000 qm Wohnfläche 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Beim Allbau, mit ca. 18.000 Wohnungen Essens größter Wohnungsanbieter,  
 stehen vor allem die Optimierung und Weiterentwicklung zukunftsfähiger  
 Wohnungsbestände sowie gezielte Entscheidungen zur Stadt- und  
 Quartiersentwicklung, die er als Initiator, Akteur und Moderator wesentlich  
 mitbestimmt, im Mittelpunkt – und dies ökonomisch, sozial und ökologisch  
 nachhaltig. Dazu gehört auch, dass die Allbau AG im Rahmen einer  
 strukturierten Bestandsanalyse für jede Immobilie eine langfristige  
 "Lebensplanung“ ermittelt hat - von der Instandhaltung über die  
 (energetische) Modernisierung bis zum Abriss. Diesen Weg wird die Allbau AG 
 weitergehen und sogar noch intensivieren, denn diese Aktivitäten entlasten 
 die Kunden und unterstützen sehr positiv den Allbau-Slogan „Mein Zuhause 
 in Essen“. Denn sie führen zu Betriebskostenminimierungen, zu  
 Reduzierungen des Energie- und Ressourcenverbrauchs der Allbau- 
 Immobilien, zu Reduzierungen von CO2 und anderen Schadstoffemissionen,  
 zur Unterstützung von wachsendem Umweltbewusstsein in der Bevölkerung  
 und zur Unterstützung der ökologischen Anstrengungen der Stadt Essen. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 37 Umstellung Nachtstromspeicherheizungen Allbau AG 
Verantwortliche Einheit Allbau 
Beginn / Ende 2009 / 2018 
Aktivitäten 2014: 372 Wohneinheiten wurden umgestellt 
Planungen 2015 Umstellung in 511 Wohnungen  
Meilensteine 2016 Umstellung in 400 Wohnungen 
Meilensteine 2017 
Projektbeschreibung Der Bestand der Nachtspeicherheizungen der Allbau wurde seit 2003 durch  
 Umstellung auf Zentralheizungen fast halbiert. Bis 2020 ist eine weitere  
 Halbierung geplant 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 39 Energieberatung in kommunalen Sporteinrichtungen 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2013 / 2015 
Aktivitäten 2014: Veröffentlichung des Projektberichtes " Energetische Untersuchung von  
 Sportstätten der Stadt Essen". 
Planungen 2015 Weitere Umsetzung der Beratungen mit den SBE; Vorlage für die politischen  
 Gremien; Abstimmung mit den SBE über die weitere Vorgehensweise;  
 Aufnahme der Empfehlungen bei den aktuellen Ausschreibungen der  
 energetischen Sanierungsmaßnahmen in den Sporteinrichtungen. Abschluss  
 der Maßnahme. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Das Ziel der Energieeinsparberatung ist es, Nutzer und Gebäudetypen mit  
 hohen spezifischen Energieverbräuchen zu beraten, wie durch  
 Nutzerverhalten und Einsatz der vorhandenen Technik der Energieverbrauch  
 in den jeweiligen Gebäuden gesenkt werden kann. Im Bestand der Stadt  
 Essen befinden sich ca. 1.300 Gebäude, davon als Beratungsschwerpunkt ca  
 13 Bäder und 73 Sporteinrichtungen. Für diese Gebäude wurde bisher noch  
 keine Energieberatung angeboten, obwohl sie spezifisch hohe  
 Energieverbräuche aufweisen. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 41 LED-Lichttechnik 
Verantwortliche Einheit GVE 
Beginn / Ende 2011 / 2014 
Aktivitäten 2014: Umstellung der Lichttechnik auf LED in der Tiefgarage des Bildungsparkes  
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 Essen; aufgrund mangelnder Refinanzierung nicht umgesetzt 
 Umstellung der Lichttechnik auf LED in der Liegenschaft ETEC; 
Planungen 2015 Planung der Flur - und Außenbeleuchtung in LED-Technik in der geplanten  
 Erstaufnahmeeinrichtung für Asylbewerber (ehem. Kutel) in Essen-Fischlaken 
 sowie Heizwärmebereitstellung über Holzpellets; Umsetzung der  
 Flur - und Außenbeleuchtung in LED 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Die GVE rüstet die Innenbeleuchtung sukzessive bei gegebener Wirtschaftlich- 
 keit auf LED um. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 42 Gesamtschule Gustav-Heinemann 
Verantwortliche Einheit 60 
Beginn / Ende 2015 / 2019 
Aktivitäten 2014: Keine 
Planungen 2015 Vorbereitungen zur Planung „Maßnahme Neubau Gesamtschule  
 Schonnebeckhöfe“ in Passivhausbauweise; 
 Durchführung Wettbewerb. 
Meilensteine 2016 Beginn der Realisierung 
Meilensteine 2017  
Meilensteine 2018 bauliche Umsetzung der Maßnahme Neubau Gesamtschule  
 Schonnebeckhöfe in Passivhausbauweise 
Projektbeschreibung Standortentwicklung der Gesamtschule unter Berücksichtigung der  
 Schulentwicklungsplanung für die nächsten Jahre als Teilziel bei der  
 Entwicklung des städtischen Immobilienbestandes. 
 Dauerhafte Verbesserung der Gebäudesubstanz durch  
 Neubau zur Reduzierung der Energieverbräuche als  

Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Optimierung der Nutzungsbedingun-
gen. 

___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 43 Gymnasium Essen Nord-Ost 
Verantwortliche Einheit 60 
Beginn / Ende 2013 / 2016 
Aktivitäten 2014: keine 
Planungen 2015 Voruntersuchungen und Bestandsanalyse 
Meilensteine 2016 Planung der Sanierung insb. der energetischen Sanierung 
Meilensteine 2017 Realisierung der Sanierung insb. der energetischen Sanierung 
Meilensteine 2018 Realisierung der Sanierung insb. der energetischen Sanierung 
Projektbeschreibung Standortentwicklung der Schule unter Berücksichtigung der Schulentwick- 
 lungsplanung für die nächsten Jahre als Teilziel bei der Entwicklung des  
 städtischen Immobilienbestandes. Dauerhafte Erhaltung und/oder Verbesse- 

rung der Gebäudesubstanz durch Sanierung oder Neubau zur Reduzierung der 
Energieverbräuche als Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Optimierung der 
Nutzungsbedingungen und –zustände. 

___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 44 Gesamtschule Bockmühle 
Verantwortliche Einheit 60 
Beginn / Ende 2013 / 2016 
Aktivitäten 2014: keine 
Planungen 2015  
Meilensteine 2016 Voruntersuchungen und Bestandsanalyse 
Meilensteine 2017 Planung der Sanierung insb. der energetischen Sanierung 
Meilensteine 2018 Planung der Sanierung insb. der energetischen Sanierung 
Projektbeschreibung Standortentwicklung der Gesamtschule unter Berücksichtigung der  
 Schulentwicklungsplanung für die nächsten Jahre als Teilziel bei der  
 Entwicklung des städtischen Immobilienbestandes. 
 Dauerhafte Erhaltung und/oder Verbesserung der Gebäudesubstanz durch  
 Sanierung oder Neubau zur Reduzierung der Energieverbräuche als  
 Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Optimierung der  
 Nutzungsbedingungen und –zustände. 
___________________________________________________________________________________ 
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Projekt oder Maßnahme A 45 Berufskolleg Heinz-Nixdorf 
Verantwortliche Einheit 60 
Beginn / Ende 2013 / 2016 
Aktivitäten 2014: Vorbereitende Maßnahmen 
Planungen 2015 Projektdurchführung  
 Projektdurchführung 
Meilensteine 2016 Projektdurchführung 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Standortentwicklung des Berufskollegs unter Berücksichtigung der  
 Schulentwicklungsplanung für die nächsten Jahre als Teilziel bei der  

Entwicklung des städtischen Immobilienbestandes. Dauerhafte Erhaltung 
und/oder Verbesserung der Gebäudesubstanz durch  

 Sanierung oder Neubau zur Reduzierung der Energieverbräuche als  
 Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Optimierung der 
 Nutzungsbedingungen und –zustände. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 46 Energiecontracting im Rathaus 
Verantwortliche Einheit 60-2-49 
Beginn / Ende 2015 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: keine 
Planungen 2015 Vergabeverfahren " Energiecontracting Rathaus". 
Meilensteine 2016 Beginn der Umsetzung "Energiecontracting im Rathaus". 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Mit dem Energie-Einspar-Contracting wird eine höhere Energieeffizienz des 
 Rathauses angestrebt. Dies soll im Wesentlichen erreicht werden, indem 
 auf Basis einer Ist-Analyse mit dem Know-how eines Vertragspartners auf 
 seine Kosten Investitionen in die energietechnischen Anlagen des Rathauses 
 erfolgen. Sowohl die Amortisation der Investitionen als auch ein eventueller  
 Erfolgsanteil für die Stadt soll über die entsprechenden Energiekostenein- 
 sparungen innerhalb eines Zeitraumes von 10 Jahren erzielt werden. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt Maßnahme A 47 Wohnquartier "Kastanienhöhe" in der Innenstadt //  
  Quartier Kreuzeskirche 
Verantwortliche Einheit Allbau 
Beginn / Ende 2014 / 2016 
Aktivitäten 2014: 
Planungen 2015 Kastanienhöfe (Quartier Kreuzeskirche) 
 ist aktuell im Bau und soll Mitte 2016 fertiggestellt werden. 
Meilensteine 2016ff Fertigstellung bis Mitte 2016  
Projektbeschreibung Die Allbau AG wird das Quartier rund um die Kreuzeskirche in den nächsten 

Jahren zu einem attraktiven Standort entwickeln und somit rund 53 Mio.  
Euro in die nördliche Innenstadt investieren. Sie wird nicht nur ihr neues Ver-
waltungsgebäude an der Ecke Kastanienallee/Rottstraße mit ca. 6.400 qm Bü-
rofläche, sondern auch 45 attraktive, hochwertige und barrierefreie 2- bis 

 4-Raum-Mietwohnungen, sowie die neuen Büros der Arbeitsgemeinschaft der 
 Behindertenverbände bauen. Am ehemaligen Standort der Altstadt- 
 Buchhandlung an der Rottstraße werden 50 Wohnungen für Studierende 
 realisiert. Daneben entsteht eine weitere Büroimmobilie mit modernen 
 funktionalen Dienstleistungsflächen. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme A 48 Entwicklungsprojekt "Cranachhöfe" in Essen Holsterhausen 
Verantwortliche Einheit Allbau 
Beginn / Ende 2014 /2018 
Aktivitäten 2014: 
Planungen 2015 Mai 2015 Erwerb des Grundstücks. Baureifmachung des Baugrundstückes und 
 Abstimmung Entwurfsplanung. Anpassung der örtlichen Fernwärmever- 
 sorgung durch die Steag.  
Meilensteine 2016  Baubeginn 
Meilensteine 2017 Umsetzung Bau 
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Meilensteine 2018 Abschluss Baumaßnahmen 
Projektbeschreibung An der Cranachstraße entstehen rund 30 attraktive und barrierefreie Stadt- 
 wohnungen für unterschiedliche Zielgruppen wie Familien, Paare, Singles und 
 Senioren. An der Rubensstraße soll das Wohnungsangebot durch Apparte- 
 ments mit einer Vielzahl von möglichen Betreuungsleistungen ergänzt und 
 durch einen namhaften sozialen Träger bewirtschaftet werden. Auch eine 
 Kindertagesstätte errichtet die Allbau AG in diesem Teil des Quartiers. Am 
 neuen Holsterhauser Platz (Ecke Rubensstraße / Holsterhauser Straße) werden 
 die Cranachhöfe im Erdgeschoss durch Einzelhandelsnutzungen bzw. Gastro- 
 nomie geprägt. Ein Supermarkt mit rund 1.800 qm Verkaufsfläche - hier ist 
 die Allbau AG in intensiven Gesprächen mit zwei Lebensmittelketten -   
 ein Café und weitere Ladenlokale mit Dienstleistungen rund um gesundheit- 
 liche Themen sollen den Quartiersplatz zu einem lebendigen Treffpunkt  
 machen. 
_____________________________________________________________________________ 

B Regenerative Energien 

Projekt oder Maßnahme B 02 Gesamtstrategie Erneuerbare Energien 
Verantwortliche Einheit EVV 
Beginn / Ende 2013 / 2016 
Aktivitäten 2014: Mitarbeit im Projekt „Teilkonzept erneuerbare Energien“ des RVR 
Planungen 2015 Fertigstellung des Projekts „Teilkonzept erneuerbare Energien“ des RVR 
Meilensteine 2016 Einrichtung des Kompetenzteams erneuerbare Energien und Erstellung der 
 Gesamtstrategie unter Berücksichtigung der Ergebnisse des RVR-Projekts 
Meilensteine 2017ff Umsetzung der Gesamtstrategie 
Projektbeschreibung Fachlich sollen im Rahmen einer Gesamtstrategie erneuerbare Energien  
 alle Formen betrachtet werden: Solarthermie, Photovoltaik, Windkraft  
 (Groß- und Mikroanlagen), Wasserkraft, Geothermie, Biomasse, Abwärme  
 aus Abwasser, Wasserstofftechnologien/Brennstoffzellen. 
 Dazu dient die Einrichtung des Kompetenzteams „Erneuerbare Energien mit  
 folgenden Aufgaben: 
 - Informationsmanagement zwischen allen Beteiligten zu Projekten mit EE 
 - Bildung eines Arbeitskreises mit relevanten Akteuren zur Umsetzung und  
   Weiterentwicklung der Maßnahmen  
 - Netzwerkaufbau und -management mit allen Akteuren zu EE 
 - Kümmerer für Projekte mit unterschiedlichen Akteuren 
 - Pflege der Datenbank für den Bereich regenerative Energien und  
  Durchführung des Controllings. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 04 Photovoltaik / Solarthermie bei Sportvereinen 
Verantwortliche Einheit 59-1 
Beginn / Ende 2011 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Weiterführung der Öffentlichkeitsarbeit über KAKTUS 
Planungen 2015 Weiterführung Öffentlichkeitsarbeit, Interessenabfrage 
Meilensteine 2016ff Weiterführung Öffentlichkeitsarbeit, Interessenabfrage 
Projektbeschreibung Informationsaustausch mit den Sportvereinen im Rahmen des Projektes 
 Kommunaler Aktionsprogramm Umwelt und Sport (KAKTUS) 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 06 Solarenergieanalyse (Solarpotentialkataster) 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Ausbau und Verstetigung 
Planungen 2015 verlängert bis einschließlich 2015  
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Ende 2010 wurde das Essener Solardachkataster veröffentlicht, sodass Haus- 
 besitzer und Gewerbetreibende leicht feststellen können, ob ihr Dach für 
 PV oder Solarthermie geeignet ist. Die Weiterentwicklung zur Solardachbörse 
 ist geplant. 
___________________________________________________________________________________ 
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Projekt oder Maßnahme B 07 Beratung und Begleitung Dritter bei der Realisierung  
  von Anlagen zur Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2009 / 2016 
Aktivitäten 2014: Recherche zu weiteren Dachflächen in Koop. mit St.A. 60 und GGE mit  
 Öffentlichkeitsarbeit; 
Planungen 2015 Beratungsangebot der Klimaagentur, Fortführung des Solarstammtisches  
Meilensteine 2016ff Beratungsangebot der Klimaagentur, Fortführung des Solarstammtisches 
Projektbeschreibung Bestandteil der Beratungs- und Netzwerkaktivitäten der Klimaagentur Essen. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 12 Beratung und Begleitung Dritter bei der Realisierung  

von Anlagen zur Strom- oder Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien 
Verantwortliche Einheit 59-0-2 
Beginn / Ende 2009 / 2016 
Aktivitäten 2014: Konkretisierung Planungen; Durchführung des Solarstammtisches am  
 28.01.2014 mit Experten und Laien an unterschiedlichen Thementischen;  
 Energiestammtisch 23.01.2014 in Koop. mit RWE zur Themenstellung Einsatz  
 erneuerbare Energien. 
Planungen 2015 Beratungsangebot der Klimaagentur und Netzwerkarbeit z.B. im  
 Solarstammtisch (B 07);  
 Fortführung als Energiestammtisch zu versch. Themen der Energiewende  
 (nicht nur begrenzt auf Solarenergie). 
Meilensteine 2016ff Beratungsangebot der Klimaagentur und Netzwerkarbeit z.B. im  
 Energiestammtisch. 
Projektbeschreibung Bestandteil der Beratungs- und Netzwerkaktivitäten der Klimaagentur Essen. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 17 Biomasseheizwerk Grugapark 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2008 / 2014 
Aktivitäten 2014: "Inbetriebnahme Oktober 2014" 
Planungen 2015 laufender Betrieb; Projekt abgeschlossen. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Bau eines Heizwerkes mit erneuerbaren Energien im Grugapark (Tierhof) für  
 die Versorgung von fast allen Gebäuden im Grugapark und dem Grugabad.  
 Die Umsetzung des Projektes und der Betrieb der Anlage ist gemeinsam mit  
 mehreren Partnern aus dem Konzern Stadt Essen erfolgen (GGE, SBE, EVV,  
 SWE, EBE, EABG). Hierbei wird zum einen die energetische Nutzung der  
 eigenen Grün- und Strauchschnittabfälle zur Wärmeversorgung des  
 Grugaparks angestrebt und zum anderen sollen neben den dauerhaft  
 günstigeren Energiekosten auch die Abfallentsorgungskosten gesenkt  
 werden. Die Anlagenkonfiguration bietet eine Biomassefeuerung zur  
 Grundlastabdeckung und mit einem Gaskessel für die Speziallast eine  
 Kombination von Anlagensicherheit, regenerativen Rohstoffen und CO2- 
 Einsparung. Das Heizwerk ist modular aufgebaut, so dass zum einen  
 eine Weiterentwicklung in Richtung Kraft-Wärme-Kopplung möglich ist und  
 zum anderen ggf. noch weitere Gebäude angeschlossen werden können.  
 Neben der Förderung der Zusammenarbeit im Konzern Stadt sollen auch  
 beschäftigungs- und bildungspolitische Impulse von diesem Projekt  
 ausgehen.  
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 18 Biomasse Contracting SWE 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2008 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: keine Kundennachfrage 
Planungen 2015 keine Aktivitäten geplant  
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Bei Anbahnung einer Contractingmaßnahme und entsprechendem  
 Kundenwunsch, wird die Eignung des jeweiligen Gebäudes für den Einsatz  
 einer Wärmeversorgung durch Biomasse(Holzpellets, Biopellets,  
 Holzschreddermaterial) zur überwiegenden Abdeckung des Wärmebedarfes  
 geprüft. Bei hinreichender Eignung wird der Kunde in technischer wie  
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 wirtschaftlicher Hinsicht eingehend beraten. Durch die Realisierung mittels  
 Contracting wird der Kunde von eigenen Investitionen entlastet und die  
 finanzielle Hemmschwelle gesenkt. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 21 BHKW Beratung SWE 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2004 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Kunden wurden auf Anfrage und aktiv beraten 
Planungen 2015 Beratung von Kunden 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Im Rahmen der Kundenbetreuung / Beratung, sowohl bei Neu- als auch bei  
 Bestandskunden, wird die Eignung der jeweiligen Abnahmestelle für den  
 Einsatz eines BHKW in einem ersten Schritt überschlägig geprüft. Bei  
 hinreichender Eignung wird der Kunde für den Einsatz eines BHKW  
 sensibilisiert. Es erfolgt eine eingehende Beratung in technischer wie  
 wirtschaftlicher Hinsicht. In ihrer Ausprägung kann diese Beratung von den  
 Grundlagen, über Machbarkeitsstudien mit Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen 
 und Aussagen über den Umweltnutzen in Form von Ausarbeitungen, bis hin 
 zur Unterstützung bei der Realisierung gehen. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 22 BHKW Contracting SWE 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2008 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: keine Kundennachfrage 
Planungen 2015 Beratung von Kunden bei Nachfrage 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Bei Anbahnung einer Contractingmaßnahme, wird die Eignung des jeweiligen  
 Gebäudes für den Einsatz einer BHKW - Anlage geprüft. Bei hinreichender  
 Eignung wird der Kunde in technischer wie wirtschaftlicher Hinsicht  
 eingehend beraten. Durch die Realisierung mittels Contracting wird der  
 Kunde von eigenen Investitionen entlastet und die finanzielle Hemmschwelle 
 gesenkt. 
___________________________________________________________________________________ 
 
Projekt oder Maßnahme B 23 Nahwärme mit BHKW SWE 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2008 / 2015 
Aktivitäten 2014: Planung und Umsetzung des "Projektes Seebogen in Essen- 
 Kupferdreh" ;Anlage ist in Betrieb; Abschluss des Projektes 
Planungen 2015 weitere Kundenakquise ist geplant. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Im Zuge von Erschließungsmaßnahmen und zusammenhängenden  
 Umstellungs- / Sanierungsprojekten wird die Wärmeversorgung mittels  
 Nahwärmenetz überprüft. Bei positivem Ergebnis wird die Einsatzmöglichkeit 
 eines BHKW zur Wärmegrundlastabdeckung eruiert. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 27 Förderprogramm Erdgas-Brennwerttechnik und Solarthermie 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2008 / 2013 
Aktivitäten 2014: Förderung wurde angeboten 
Planungen 2015 Projekt abgeschlossen; keine Fortführung. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Für Immobilieneigentümer, deren Gebäude mit einem anderen  
 Energieträger als Erdgas beheizt wird, bieten die Stadtwerke ein besonderes  
 Förderprogramm für die Umstellung auf Erdgasbrennwerttechnik an. Eine  
 zusätzliche Förderung wird für die Installation einer Solarthermieanlage  
 gewährt. Das Förderprogramm soll zusätzlich zu den staatlichen Förderungen 
 finanzielle Anreize für den Einsatz effizienter und regenerativer  
 Energietechniken schaffen. 
___________________________________________________________________________________ 
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Projekt oder Maßnahme B 31 Umweltlernen zu Zukunftsenergien 
Verantwortliche Einheit 59-0-2 
Beginn / Ende 2010 / 2016 
Aktivitäten 2014: Vorträge im Rahmen des Umweltforums sowie div. Veranstaltungen zu  
 Klimaschutzthemen an Schulen; z.B. im Sept. 2014 Klimabus der  
 EnergieAgentur NRW an der Goetheschule oder Vorträge zur klimagerechten  
 Mobilität im Rahmen an div. Grundschulen und Organisation von  
 Theaterprojekten zu Klimaschutzthemen. 
Planungen 2015 Prüfung zur Realisierung von weiteren Ideen zu Schulprojekten durch die  
 Klimaagentur, Aktion „Pimp your bike", Projekt „Elternhaltestellen"; 
 Kampagne „Mehr Freiraum für Kinder/ Klimafreundliche Mobilität";  
 Aktivierung Teilnahme Schulen an der Aktion Stadtradeln 
Meilensteine 2016ff  Prüfung zur Realisierung von Ideen zu Schulprojekten durch die Klimaagentur, 
Projektbeschreibung  Mit diesem Projekt soll sukzessive die Verankerung von  
 Umweltlernangeboten zu erneuerbaren Energien in Bildungsangebote  
 unterschiedlicher Träger für unterschiedliche Zielgruppen sichergestellt  

werden. Im Rahmen der Klimaagentur wurde das Projekt ab 2014 intensiviert. 
Um mittel- und langfristig die Akzeptanz bei der Mehrheit der  

 Bevölkerung für neue Technologien zu erreichen sind frühzeitige  
 Umweltbildungsmaßnahmen in unterschiedlichen Kontexten  
 sinnvoll und wichtig. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 36 Nutzung Abwärme aus Abwasser/Grubenwasser 
Verantwortliche Einheit 59-0-2 
Beginn / Ende 2013 / 2016 
Aktivitäten 2014: Prüfung möglicher Projekte im Rahmen des KT Gebäude anhand der Poten- 
 zialkarte der Emscher Genossenschaft   
 und Feststellung, dass zur Zeit keine konkreten Projekte auf dem Essener   
 Stadtgebiet wirtschaftlich realisierbar sind. 
Planungen 2015 keine konkreten Planungen; regelmäßige Überprüfung neuer  
 Realisierungschancen. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Netzwerkarbeit der Klimaagentur zur Realisierung von Pilotprojekten zur  
 Nutzung von Abwärme aus Abwasser und/oder Grubenwässern. 
 Prüfung der Potenziale im Rahmen der Aufstellung eines  
 Energienutzungsplans 
 Prüfung der Nutzung von Wärme aus Abwasser bei (gewerblichen)  
 Bauprojekten in Essen insbesondere in Bereichen entlang der Trassen von  

(größeren) Abwasserleitungen. Information und Beratung von Projektentwick-
lern und Investoren. 

___________________________________________________________________________________ 
 
Projekt oder Maßnahme B 45 PV Anlagen auf städtischen Dächern/Bürgersolarstromanlagen 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2008 / 2016 
Aktivitäten 2014: keine weiteren Dachflächen zusätzlich gebaut 
Planungen 2015 Weiterentwicklung des Geschäftsmodells unter Berücksichtigung des Eigen-

verbrauchs 
Meilensteine 2016ff Umsetzung des neuen Geschäftsmodells  
Projektbeschreibung Mit diesem Projekt soll der Einsatz der Photovoltaik vorangetrieben werden.  
  In Zusammenarbeit zwischen St.A. 59 und St.A. 60, soll einer breiten Bevölke- 
  rungsschicht das Projekt „Bürgersolarstromanlagen“ zugänglich gemacht  
  werden. 
 Von der Immobilienwirtschaft werden Bürgerinnen und Bürgern bzw. Investo- 

ren Dachflächen gegen geringen Mietzins angeboten. Besitzer geeigneter 
Dachflächen können ebenfalls ihre Dächer  für eine Photovoltaikanlage zur 
Verfügung stellen.  

 Für Bürgerinnen und Bürger, die kein eigenes oder für die Photovoltaik  
 geeignetes Dach besitzen, wird damit die Möglichkeit geschaffen, sich an  
 einer Bürgersolarstromanlage zu beteiligen, sich für den Umwelt- und  
 Klimaschutz zu engagieren. 
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___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 46 Mikro-KWK Strategie 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2009 / 2016 
Aktivitäten 2014: Optimierung der Feldtestanlagen (Steigerung Stromproduktion,  
 Eigenstromquote etc.) 
Planungen 2015 "siehe Aktivitäten 2014" 
 Fortsetzung und Abschluss der Aktivitäten und Aufschaltung. 
Meilensteine 2016 Abschlussbericht an den Projektträger 
Projektbeschreibung Die Stadtwerke Essen AG entwickelt als regionales Leuchtturmprojekt eine  
 Mikro-KWK-Strategie. Mikro-KWK-Anlagen können das Projektziel in der  
 hochverdichteten Region besonders gezielt unterstützen. Die jüngste  
 Generation von Mikro-KWK-Anlagen ist für den Betrieb in Ein- und  
 Zweifamilienhäusern sowie Mehrfamilienhäusern ausgelegt und kann auch  
 monovalent, also als Ersatz der alten Heizung, betrieben werden. Zusätzlich  
 bieten die Mini-KWK-Anlagen die Perspektive durch die gemeinsame  
 Aufschaltung auf eine zentrale Steuerung zu einem virtuellen Kraftwerk  
 zusammengeschlossen werden. Die Stadtwerke Essen verfolgen ein  
 entsprechendes Projekt und planen einen breit angelegten Feldtest. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 47 Prima Klima Plus 
Verantwortliche Einheit Stadtwerke Essen 
Beginn / Ende 2009 / 2016 
Aktivitäten 2014: "Sammlung der Fördermöglichkeiten und technische Aufbereitung einer  
 Fördermitteldatenbank. Inbetriebnahme der geförderten Anlagen. 
Planungen 2015 Datenabfrage der geförderten Anlagen. Wirtschaftlichkeitsberechnung  
 Optimieren. 
Meilensteine 2016 Abschlussbericht an den Projektträger 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Die Stadtwerke Essen AG planen die Weiterentwicklung des bereits  
 eingeführten Vertriebsprodukts "Prima Klima" zur Substitution insbesondere  
 von Strom- und Ölheizungen. Die Entwicklung setzt auf das bestehende  
 Produkt "Prima Klima" auf. Das Produkt fokussiert zum Einen die Umstellung  
 fossiler Energieträger auf eine Kombinationstechnologie von Gas- 
 Brennwerttechnik mit Solarthermie und zum Anderen die Umstellung auf  
 Holzpelletheizungen. Diese Kombination von effizienter Erdgas- 
 Technologie und Erneuerbaren Energien eignet sich sowohl zur  
 Wärmeversorgung von Wohnhäusern im Innenstadtbereich, als auch von  
 Wohnhäusern die nicht an das Erdgasnetz angeschlossen sind. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme  B 48 Klimafonds 
Verantwortliche Einheit  59-0, SWE 
Beginn / Ende   2012 / 2016 
Aktivitäten 2014:   Konzeptentwicklung mit unterschiedlichen Partnern 
Planungen 2015   Vertiefung des Konzeptes; Umsetzungsmöglichkeiten werden geprüft; wird in 
  Zusammenhang mit dem Projekt Bürgerfonds Klima i.Z. m. FB 59 bearbeitet.  
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Zur Finanzierung von Projekten zur Energieerzeugung mittels Erneuerbarer  
 Energieträger ist die Auflage eines bzw. - bei großem Interesse - mehrerer  
 Bürgerfonds geplant. Mit Hilfe dieses Modells bietet die Stadt Essen als  
 Initiator und Organisator den Bürgern der Stadt Essen eine Möglichkeit, sich  
 an der Energieerzeugung aus Erneuerbaren Energien zu beteiligen. Die  
 Stadtwerke Essen, werden  
 einen ersten Bürgerfonds auflegen und agieren, neben einer  
 eigenen finanziellen Beteiligung am Bürgerfonds, als Manager für die  
 eingeworbenen Geldmittel sowie für die Investition dieser Mittel in  
 Erzeugungsanlagen auf Basis Erneuerbarer Energien. 
___________________________________________________________________________________ 
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Projekt oder Maßnahme B 50 Prima Klima Energie 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2011 / 2016 
Aktivitäten 2014: "Projektakquise wurde weitergeführt" 
 Erdgaseinsatz (588.219 kWh) 
Planungen 2015 Fortsetzung der Maßnahme; Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit  
Meilensteine 2016ff Fortsetzung der Maßnahme; Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit 
Projektbeschreibung Contracting - Produkt auf Basis von Mikro - KWK - Anlagen und / oder  
 Solarthermie, der Immobilieneigentümer wird von der Investition und der  
 Wartung der Anlage befreit. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 51 Klaro! Klima 100 Strom 
 Neu ab 2015: EssenStrom, 100% regenerative Energien 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2011 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Stromprodukt aus reiner Wasserkraft; Kunden (Anzahl Verträge): 1.224;  
 Verbrauch (in kWh): 3.724.808 
Planungen 2015 Weiterführung des Projektes und Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit; 
 Ist ersetzt durch EssenStrom, 100% regenerative Erzeugung aus neuen  
 Anlagen, TÜV zertifiziertes Label HKN neu 100. 
Meilensteine 2016ff Weiterführung des Projektes und Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit 
Projektbeschreibung Der Klimastrom von EssenStrom besteht zu 100 Prozent aus regenerativer 
 Energie – nämlich aus Wasserkraft. Durch diese Art der Energieerzeugung 
 wird, im  Gegensatz zu herkömmlicher Energieerzeugung, kein CO2 erzeugt. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme B 52 Klaro!-Klima 25 Erdgas 
Verantwortliche Einheit SWE 
Beginn / Ende 2011 / 2014 
Aktivitäten 2014: Kunden (Anzahl Verträge): 81 Verbrauch (in kWh): 1.737.071; 
 Projekt wurde 2014 beendet; kein weiteres Angebot 
Projektbeschreibung Günstig und neutral - das ist Klaro!-Klima 25 Erdgas. Das grüne Erdgas mit  
 25% Bio-Erdgasanteil können Sie problemlos zu Ihrem Erdgas hinzubuchen.   
 Klaro!-Klima 25 Erdgas wird z.Z. in einer Biogasanlage in Schwandorf (bei  
 Regensburg) hergestellt. Von dort aus wird es in das Erdgasnetz eingespeist. 
___________________________________________________________________________________ 

C Stadtplanung, Klimaanpassung und Freiraumentwicklung 

Projekt oder Maßnahme C 01 Begrünung von Gebäuden der Allbau 
Verantwortliche Einheit Allbau 
Beginn / Ende 2008 / 2016 
Aktivitäten 2014: Märkische Str. 31-45 (1.627 qm) intensive Dachbegrünung, Niederfeldsee BF  
 4 (430 qm) intensive Dachbegrünung, Am Wieselbach 13-17 (430 qm)  
 extensive Dachbegrünung 
Planungen 2015 Planung ,Vorbereitung, Ausschreibung der Wohnanlage Dachsfeld (E- 
 Dellwig) (855 qm) extensive Dachbegrünung und (220 qm) intensive  
 Dachbegrünung 
Meilensteine 2016 Fortführung der Projektplanung in Abhängigkeit der Machbarkeit im Bestand  
 und der Neubauprojekte (Kastanienhöfe (Innenstadt) Wohngebäude, VW- 
 gebäude und Kita mit intensiver u. extensiver Dachbegrünung, Cranachhöfe  
 (Holsterhausen) (Wohnbebauung, Kita u. Gewerbe) 
Meilensteine 2017 Wohngebäude, VW-gebäude und Kita mit intensiver u. extensiver  
 Dachbegrünung, Cranachhöfe (Holsterhausen) (Wohnbebauung, Kita u.  
 Gewerbe) 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Die Begrünung von Gebäuden führt zur Aufwertung der näheren Umgebung  
 und verbessert das Kleinklima im Sommer und im Winter. Durch die erzielte  
 Wärmedämmung kann der Energiebedarf für das Heizen im Winter reduziert  
 werden. Im Sommer reduziert die kühlende Wirkung den Bedarf an  
 Klimaanlagen. Insbesondere die Fassadenbegrünung dient der Staub- und  
 Schadgasbindung. 
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___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 02 Regenwassermanagement bei Gebäuden der Allbau 
Verantwortliche Einheit Allbau 
Beginn / Ende 2008 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: keine Projekte 
Planungen 2015 Planung und Ausschreibung von Regenwasserversickerungsmaßnahmen im  
 Rahmen der Wohnbaumodernisierungsprojekte am Mitzmannweg (Bocholt),  
 Hagenbecker Bahn (Bocholt) Versickerung des Dachflächenwassers;  
 (Muldenversickerung). 
Meilensteine 2016 Umsetzung Regenwassermanagement im Rahmen des  
 Wohnbaumodernisierungsprojektes am Mitzmannweg (Bocholt),  

Hagenbecker Bahn (Bocholt) Versickerung des Dachflächenwassers ; Mulden-
versickerung.  

Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Durch die Regenwasserableitung entstehen hohe Kosten und somit  
 auch ein hoher Energieverbrauch, um Kanalnetze, Regenrückhaltebecken  

sowie Überlaufbecken zu bauen und zu unterhalten. Durch die Regenwasser-
versickerung über Mulden und Rigolen wird das Wasser nicht mehr in die Ka-
nalisation abgeleitet. Bei der Regenwassernutzung wird das Wasser von den 
Dachflächen in einer Zisterne gespeichert und für Waschmaschinen und Toi-
lettenspülungen genutzt. Auch hierdurch wird das Kanalnetz entlastet und der 
Energieverbrauch durch eine  

 Frischwasserreduzierung verringert. 
 Diese Maßnahme soll dazu beitragen die Auswirkungen des Klimawandels im 
 Hinblick auf stärkere Niederschläge abzumildern. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 03 Hof- und Fassadenprogramm in Fördergebieten 
Verantwortliche Einheit Stadtamt 68 
Beginn / Ende 2003 / 2017 
Aktivitäten 2014: 
Planungen 2015 Umsetzung zahlreicher Maßnahmen mit einem Fördervolumen von ca.  
 212.500 € für Altenessen-Süd/Nordviertel und ca. 200.000 € für das  

Programmgebiet Bochold/Altendorf-Nord, Erwartung der neuen Förderbe 
scheide. 

Meilensteine 2016ff Umsetzung zahlreicher Maßnahmen mit einem Fördervolumen von ca.  
 181.250 E., Wiederaufnahme des Programms im Stadtbezirk VI/Zollverein 
Projektbeschreibung Mit dem Hof- und Fassadenprogramm werden Hauseigentümer bei der  
 Neugestaltung ihrer Hausfassaden finanziell unterstützt. Bis zu 30,00 € pro  
 qm Fassadenfläche können als Kosten geltend gemacht werden. Die Hälfte  
 dieser anrechenbaren Kosten werden in Form eines Zuschusses an die  
 Eigentümer nach Abschluss der Maßnahme gezahlt, maximal jedoch 50  
 Prozent der Gesamtkosten. 
 Bei der immer weiter in den Focus rückenden Energie- und  
 Klimaschutzdebatte befassen sich viele Hauseigentümer bei der  
 Neugestaltung Ihrer Hausfassaden mit den Möglichkeiten der  
 Energieeinsparung durch Verwendung von Wärmedämmverbundsystemen.  
 Im Rahmen der Antragstellung werden die Hauseigentümer auf bestehende  
 Energieberatungen, wie beispielsweise der Klimaagentur oder  
 Energieberater (z.B. Prüfingenieure) verwiesen, bevor sie sich für eine  
 Modernisierungsmethode an ihrem Gebäude entscheiden. 
 Selbst wenn sich Hauseigentümer aufgrund individueller Beratung durch  
 Fachingenieure gegen eine Wärmedämmung entscheiden, werden durch die  

bewilligten Zuschüsse häufig andere Maßnahmen zur CO2-Reduzierung z.B.: 
Dachdämmung, Heizung etc. umgesetzt. 

___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 05 Mustersiedlung Neustraße 
Verantwortliche Einheit 68-2, Allbau 
Beginn / Ende 2013 / 2016ff 
Aktivitäten 2014: Kaufvertragsverhandlungen 
 Verkauf an Allbau und Umsetzung der Klimaschutzsiedlung 
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Planungen 2015 Verhandlungen mit möglichen Investor (evtl. Allbau); evtl. Neuausschreibung  
 ( B-Plan ist auf Klimaschutzsiedlung ausgerichtet; nicht unter strengen Vorga- 
 ben des  Landes). 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Die städtische Fläche im Stadtteil Essen-Borbeck an der Neustraße/ Ecke  
 Heegstraße wurde ausgewählt, um eine städtebauliche Mustersiedlung mit  
 energetisch optimierten Planungsansätzen und besonderen Anforderungen  
 an die Energieversorgung und die Nutzung regenerativer Energien zu  
 entwickeln. Ziel soll eine energieautarke oder fast „Null-Emissions“-Siedlung  
 sein. Zielsetzung für die Mustersiedlung ist es, unter der Priorität  
 der Minimierung des Energiebedarfs der Gebäude (Niedrigenergiebauweise,  
 Passivhaus) und dem Einsatz einer effizienten Energieversorgung mit einem  
 möglichst hohen Anteil erneuerbarer Energien, einen höchstmöglichen Grad  
 an „Energieautarkie“ zu erreichen. 
 Die energetischen Standards entsprechen den Anforderung des Programms  

100 Klimaschutzsiedlungen des Landes. Mit der Aufnahme in das Landespro-
gramm sind entsprechende Fördermittel verbunden. 

___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 07 Energetische Anforderungen im Rahmen von 
  Stadtumbaustrategien: IdEE Altendorf 
Verantwortliche Einheit 68 
Beginn / Ende 2010 / 2015 
Aktivitäten 2014: Fortsetzung der Beratungsleistungen und des Netzwerkes 
Planungen 2015 Auftrag des Eigentümermoderators ist ausgelaufen; 09. Mai 2015 
 Modernisierungsstammtisch im Rahmen des "Tages der  
 Städtebauförderung", Abschlussbericht des  
 Eigentümermoderators. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Ursprüngliche Maßnahme:  
 Im Stadtumbaugebiet Altendorf ist die Einbeziehung von Einzeleigentümern  
 durch das Beratungsnetzwerk IdEE erfolgt: Dabei sind die  
 Einzeleigentümer auch hinsichtlich energetischer Maßnahmen informiert  
 und beraten worden. Am 1.Juli 2011 hat eine entsprechende große  

öffentliche Infoveranstaltung stattgefunden. Daneben werden ab Juli jeweils 
einmal im Monat ein Modernisierungsstammtisch und Einzelberatungen 
durch das Beratungsnetzwerk im Stadtteil angeboten. 

 2011 und 2012: Fortführung der Beratungen im Rahmen v. Stammtischen,  
 Vor-Ort-Sprechstunden, Objektbesichtigungen, Infoveranstaltungen.  
 Unterstützung der Idee Beratungsleistung erfolgte ab 2013 für 2 Jahre durch  
 die Beauftragung eines externen Büros mit einer Eigentümermoderation.  

Erste Eigentümer werden in 2013 aufgrund der Beratungsleistung des IdEE  
Netzwerkes Sanierung- und Instandsetzungsarbeiten an ihrem Immobilienbe-
stand in Altendorf vornehmen.  

___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 10 Sicherung und Entwicklung städtischer Grünflächen 
Verantwortliche Einheit GGE  
Beginn / Ende 2008 / 2020 
Aktivitäten 2014: Abschluss Univiertel (Berliner Platz); Baubeginn Niederfeld und Krupp-Park- 
Planungen 2015 Gesamtfertigstellung Niederfeld, Krupp-Park-Süd -Sanierung/Verdämmung  
 Sälzerbachkanal; Planungen und Maßnahmen zur Klimaanpassung und  

Neupflanzungen in Grünanlagen nach Sturmereignis ELA (insb. Segerothpark, 
Kaiser-Wilhelm-Park, Stadtgarten, Gervinuspark 

Meilensteine 2016 Bau von Teilflächen im Krupp-Park-Süd 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Sicherung und Entwicklung von Grün- und Freiflächen, insbesondere  

innerstädtischen Grünanlagen als klimaökologische Ausgleichsräume für die 
Erholung und Gesundheit der Bürger. 

___________________________________________________________________________________ 
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Projekt oder Maßnahme C 11 Gestaltung / Begrünung des öffentlichen Raumes 
Verantwortliche Einheit GGE  
Beginn / Ende 2008 / 2020 
Aktivitäten 2014: Pflege, Kontrolle; Pflanzung von Straßenbäumen; (Sicherungsmaßnahmen  
 nach dem Sturmereignis ELA vom 09.06.2014) 
Planungen 2015 Pflege, Kontrolle des Baumbestands (rd. 150.000 Bäume); Pflanzung von  
 klimafesten Straßenbäumen (rd. 1.000 Bäume jährlich); fortlaufende  
 Daueraufgabe, Pflanzung von Spendenbäumen (u.a. Aktion "Mein Baum für  
 Essen"). 
Meilensteine 2016 Pflege, Kontrolle des Baumbestands (rd. 150.000 Bäume); Pflanzung von  
 klimafesten Straßenbäumen (rd. 1.000 Bäume jährlich); fortlaufende  
 Daueraufgabe. 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Begrünung von Straßen und Plätzen als Beitrag zur Verbesserung des  
 Kleinklimas sowie zur Aufwertung des Wohn- und Lebensumfelds. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 12 Attraktive Gestaltung von Fuß- und Radwegen 
Verantwortliche Einheit GGE 
Beginn / Ende 2008 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Eröffnung Stadtroute, Bau Schölerpad-Borbeck, Planungen Radschnellweg  
 (RVR) und zahlreiche Einzelmaßnahmen, Asphaltierung von Hauptrouten:  
 Gruga - St.Annental, Veltenbahn (1. BA) 
Planungen 2015 Planung und Baubeginn Bergroute, Planungen Deilbachtal, Fortsetzung der  
 Asphaltierung von Hauptrouten: Veltenbahn (2. BA), Teilstück der  
 Wasserroute, Stattrops Aue. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Attraktive Rad- und Gehwege abseits des Straßenverkehrs zur Stärkung des  
 Umweltfreundlichen Verkehrs. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 13 Handlungsprogramm Essen. Neue Wege zum Wasser 
Verantwortliche Einheit GGE  
Beginn / Ende 2008 / 2016 
Aktivitäten 2014: Fertigstellung und Eröffnung Stadtroute, Werdener Ruhrufer, Deilbachtal,  
 Volksgarten Kray, zahlreiche Einzelmaßnahmen. 
Planungen 2015 Anbindung von Schulen und Wohnquartieren, Grünkonzept Kupferdreh,  
 Rommenhöller Gleis, Radwegeverbindung Holthuser Tal/Kupferdreh. 
Meilensteine 2016 Grünzug Hamburger Straße, Anbindung Bhf. Kettwig. 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Das Handlungsprogramms Essen.Neue Wege zum Wasser setzt die Tradition 

aktiver und vorausschauender Grünentwicklung in der Stadt Essen erfolgreich 
fort. Durch bisher mehr als 500 Einzelmaßnahmen wird das regionale Jahr-
hundertprojekt des Emscher-Umbaus bis in die einzelnen Stadtquartiere ge-
tragen und dort für die Bürger unmittelbar und positiv erlebbar. Im Rahmen 
des Handlungsprogramms werden durchgängige Wegeverbindungen sowohl in 
Nord-Süd. Wie auch Ost-West-Richtung durch das Stadtgebiet geschaffen und 
bestehende Grün- und Freiflächen miteinander vernetzt. Beispielhaft ist die 
Einbindung zahlreicher Projektbeteiligter: Stadtentwässerung und Gewässer-
ausbau, Regional- und Stadtplanung, lokale Akteure und Naturschutz, aber 
auch die freie Wirtschaft, Tourismus, Garten,- Landschaftsbau und Wohnungs-
baugesellschaften sowie Partner aus der Sozial- und Arbeitsverwaltung. In der 
Summe führt dies zu einer deutlichen Aufwertung und Verbesserung des 
Wohnumfeldes ganzer Stadtbereiche durch miteinander vernetzte Grün- und 
Wasserflächen. Geh- und Radwege werden neugebaut und überarbeitet, Lü-
ckenschlüsse hergestellt und zahlreiche Themenrouten führen durch die ge-
samte Stadt. Die Geh- und Radwegeverbindungen abseits von vielbefahrenen 
Straßen  stärken das Angebot und den Anreiz, statt den PKW das Rad zu nut-
zen. Das Grüne Freiraumnetz bietet Erholung, Naturerleben, Sport- und Frei-
zeitmöglichkeiten abseits des Straßenverkehrs. Gleichzeitig leistet das Hand-
lungsprogramm einen effizienten Beitrag zur Klimafolgenanpassung. Durch 
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die Maßnahmen, die auch die Aufwertung des begleitenden Grüns umfassen, 
werden auch lokalklimatisch wichtige Kleinstrukturen (Belüftungsbahnen, 
baumbestandene Flächen) gestärkt. 

___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 14 Nachhaltige Waldbewirtschaftung des städt. Waldes 
Verantwortliche Einheit GGE  
Beginn / Ende 2008 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Jahresprogramm und Wirtschaftsplan Waldungen und Baumpflege; Sturm- 
 ereignis Ela am 09.06.2014 mit Zerstörung auf mehr als 200 ha Waldfläche; 
 Facharbeitsgruppe „Zukunftsstrategie Stadtwald Essen“   
Planungen 2015 Aussetzen der Waldpflege auf Grundlage des Jahresprogramm und Wirt- 
 schaftsplans; Zukunftsstrategie Stadtwald Essen“, Abarbeitung der Sturmfol- 
 gen 
Meilensteine 2016 Aussetzen der Waldpflege auf Grundlage des Jahresprogramm und Wirt- 
 schaftsplans; Zukunftsstrategie Stadtwald Essen“, Abarbeitung der Sturmfol- 
 gen (Beräumung im intensiven Erholungswald) 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Erhalt und Entwicklung stabiler Waldbestände in Verbindung mit der  
 Nachhaltigen, forstlichen Nutzung: 
 - stabile strukturreiche Waldbestände leisten einen wichtigen Beitrag zur  
    Bindung von CO2 als so genannte CO2 Senke. 
 - Die nachhaltige Nutzung von Holz als Energieträger und Baustoff ist ein  
    Beitrag zur CO2-Reduktion. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 16 Regenwassermanagement: Zukunftsvereinbarung  
Verantwortliche Einheit 69-1-4 
Beginn / Ende 1995 / 2020 
Aktivitäten 2014: Durchführung von Machbarkeitsstudien; 
 Baumsetzung Gustav-Heinemann-Gesamtschule 
Planungen 2015 Vorbereitung der Planungen aus dem Maßnahmenplan 2013 insb. an  
 Straßen und Reinwasserkanälen; Hüttmannschule/Niederfeldsee;|  
 Feuerwache Wüstenhöfer Straße; Hegestraße/ Regenwasserbewirt 
 schaftungsmaßnahmen entlang des Katernberger Bachs 
Meilensteine 2016 neues Bernetal, B-plan Heßlerstraße/Kuhlhoffstraße 
Meilensteine 2017 Kruppgürtel Nord 
Meilensteine 2018 Umsetzung der Planungen zur ZVR 
Projektbeschreibung Durch die Abkopplung von Grundstücken von der  
 Niederschlagswasserentsorgung im Rahmen der Weiterführung der  
 Zukunftsvereinbarung Regenwasser 15/15 wird ein Beitrag zur Anpassung an  
 Klimaveränderungen insofern geleistet, indem bei Starkregen, ein Teil des  
 Niederschlags zurückgehalten, versickert oder auf anderem Weg dem  
 Vorfluter (z.T. gedrosselt) zugeleitet wird. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 17 Energieoptimierte Siedlung Güterbahnhof West 
Verantwortliche Einheit 61-3 
Beginn / Ende 2010 / 2016 
Aktivitäten 2014: Bebauungsplanbearbeitung und Abschluss Ende 2012 
Planungen 2015 Das Projekt befindet sich in der Realisierung (s. Maßnahmen).  
 Realisierungsfortschritt nach Vermarktungsfortschritt; Sämtliche  
 Wohneinheiten für Käufer vorgemerkt. 
Meilensteine 2016 Realisierungsabschluss vermutlich 2016. 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Planung einer  kostengünstigen Wohnsiedlung mit dem Bauträger Wilma auf  
 ehem. Güterbahnhof Brache nach den Grundsätzen des solaren Städtebaus.  
 mit folgenden Inhalten: 
 - energetisch optimiertes Bauen 
 - energieeffiziente, klimafreundliche Energiebereitstellung und -versorgung 
 - Förderung umweltfreundlicher Mobilität  
    Konkret im Entwurf bedeutet das: 
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 - optimale und stringente Südausrichtung für eine ertragreiche aktive und  
    passive Solarenergienutzung 
 - kompakte Bauweise durch Reihenhauszeilen 
 - Nahwärmeversorgung durch Blockheizkraftwerk 
 - Brennwerttechnik 
 - Wärmedämmung 20 cm gem. ENEV. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 18 ExWoSt Modellvorhaben Wohnquartier Krupp-Park 
Verantwortliche Einheit 61-3 
Beginn / Ende 2011 / 2018 
Aktivitäten 2014: Prüfung auf Marktfähigkeit und Optimierung der Entwürfe, B-Planverfahren  
 abgeschlossen in 11/14, Abschluss städtebaulicher Vertrag 
Planungen 2015 Notwendiger Vorlauf: Vorbereitung des Verkaufs des südlich angrenzenden  
 Dienstleistungszentrums; Verkauf der Grundstücke des angrenzenden  
 Dienstleistungszentrums; Freilegung der Baugrundstücke; Realisierung 
 des Dienstleistungszentrums. 
Meilensteine 2016 Anfang 2016 Verkauf der Baugrundstücke des Wohnquartiers an Investor(en). 
 Aufbereitung der Baugrundstücke. 
Meilensteine 2017 Realisierung des Wohnquartiers 
Meilensteine 2018 s. o. 
Projektbeschreibung Erfassung der klimatischen Rahmenbedingungen für den Entwurfs- und  
 Planungsprozess eines Wohnquartiers auf dem Gelände des heutigen Real- 
 Marktes im Krupp-Gürtel 
 Klimatische Rahmenbedingungen wurden als Anforderungen für den  
 studentischen Wettbewerb zur optimalen Entwurfsfindung formuliert  
 Wettbewerbsergebnisse werden am Markt auf Umsetzungsfähigkeit geprüft  
 Wettbewerbsergebnisse/Optimierungen/Erkenntnisse ExWoSt-Projekt fließen 

in den B-Plan ein (Bebauungsstruktur, Grünflächen, Grünfestsetzungen). 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 19 Nachhaltige Entwicklung von Flächen als Vorbilder (BMU 
   Förderprogramm Klimaschutz in Industrie- & Gewerbegebieten) 
Verantwortliche Einheit EWG 
Beginn / Ende 2013 / 2019 
Aktivitäten 2014: keine Aktivitäten 
Planungen 2015 Antragstellung Klimaschutzteilkonzept Sondergebiet Stadthafen;|  
 Bewilligung durch Fördergeber möglich; Vergabe an  
 Ingenieurdienstleister und Beginn Erarbeitung Konzept 
Meilensteine 2016 Ergebnis Klimaschutzteilkonzept Sondergebiet Stadthafen 
Meilensteine 2017 geplante Umsetzung unterstützt durch Klimaschutzmanager 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Inhaltliche, organisatorische und finanzielle Vorbereitung der  
 Antragsstellung zu einem konkreten GE/GI-Gebiet in der Stadt 
 Erarbeitung eines Klimaschutzteilkonzeptes 
 Umsetzung des Klimaschutzteilkonzeptes durch einen  geförderten  
 Klimaschutzmanager; Unterstützung des Klimaschutzteilkonzeptes durch eine 

geförderte exemplarische Maßnahme. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 20 Innenentwicklung / Altenessener Straße/Stankheitstraße 
Verantwortliche Einheit 61-3 
Beginn / Ende 2014 / 2017 
Aktivitäten 2014: Verfahren zur Aufstellung des Vorhaben- und Erschließungsplans  
 "Stankheitstr./Altenessener Str." 
Planungen 2015 Offenlage des V+E-Plans; Satzungsbeschluss des V+E-Plans; Rechtskraft  
 des V+E-Plans, Grundstücksaufbereitung und  
 Realisierung des Wohnquartiers. 
Meilensteine 2016 Realisierung des Wohnquartiers nach Vermarktungsfortschritten 
Meilensteine 2017 s. o. 
Projektbeschreibung Entwicklung eines zentralen und urbanen Wohnquartiers mit 59  
 Reihenhäusern 
 Entwurf nach solarenergetischer Optimierung 
 Blockheizkraftwerk. 
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___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 21 Szenarien Entwicklung Gladbecker Straße 
Verantwortliche Einheit St.A. 61 
Beginn / Ende 2015 / 2015 
Aktivitäten 2014: 
Planungen 2015 Analyse des Plangebiets, Workshop 1 „verwaltungsintern“, Workshop 2  
 „erweitert um lokale Akteure“;| Abschlussbericht Szenarien 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Das Amt für Stadtplanung und Bauordnung erarbeitet gemeinsam mit dem  

Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement im Rahmen des Integrier-
ten Entwicklungskonzepts Soziale Stadt "Altenessen-Süd/Nordviertel“ eine 
Szenarienentwicklung für den Bereich Gladbecker Straße. Im Schwerpunkt 
soll dabei der Bereich zwischen Berthold-Beitz-Boulevard und Krablerstraße 
in alternativen Entwicklungsperspektiven untersucht werden. Langfristiges 
Ziel der Planungsaufgabe ist es, ein verträgliches Nebeneinander von Nutzun-
gen mit und an der hoch belasteten Gladbecker Straße / B224 zu erreichen. 
Das kann beispielsweise eine Weiterentwicklung des (Wohnungs-) Bestands, 
eine Umnutzung oder auch eine Freiflächenplanung bedeuten. Hierzu soll ein 
städtebauliches, rahmensetzendes Entwicklungs- und mit Maßnahmen hinter-
legtes Handlungskonzept entwickelt werden, das räumliche und funktionale 
Optionen für dieses Nebeneinander und in zeitlichen Realisierungssturen auf-
zeigt. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme C 22 Innovation City Essen-Eltingviertel 
Verantwortliche Einheit St.A. 68 
Beginn / Ende 2014 / …….. 
Aktivitäten 2014: In 2014 hat sich die „Deutsche Annington“ von der in Bottrop bereits erfolg- 
 reich erprobten InnovationCity-Konzeption über die Möglichkeiten einer 
 ganzheitlichen und nachhaltigen Quartiersentwicklung beraten lassen und 
 ihre Erfahrungen als Netzwerker mit in den Prozess eingebracht. Neben der 
 InnovationCity Management GmbH waren an der Sanierungsstudie auch die 
 Vertriebspartner AS &P-Albert Speer & Partner GmbH und die Gertec GmbH
 Ingenieurgesellschaft, beteiligt. Fertigstellung der Sanierungsstudie. 
Planungen 2015 15.April 2015 im Rahmen eines großen Pressetermins mit NRW–Bauminister  

Michael Groschek, OB Reinhard Paß und Herrn Stadtdirektor und Planungs- 
dezernent H.-J. Best sowie Repräsentanten der Deutschen Annington und der 
Steag das Projekt der Öffentlichkeit vorgestellt. Insgesamt werden drei Höfe 
modernisiert, begonnen wird mit dem ersten Hof mit 178 Wohnungen, im 
Sommer 2015. Die Stadt Essen prüft verschiedene städtebauliche Entwick-
lungsvorschläge und beabsichtigt das Projekt in das bestehende integrierte 
Stadterneuerungskonzept „Soziale Stadt Altenessen-Süd/Nordviertel“ zu in-
tegrieren. 

Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Nördlich des Viehofer Platzes, eingerahmt von der Gladbecker Straße im Wes- 
 ten und der Stoppenberger Straße im Osten und der Katzenbruch Straße im 
 Norden liegt das „Eltingviertel“. Von den 4.600 Wohneinheiten entfallen ca.  
 1.400 auf die Deutsche Annington, dem größten deutschen Wohnungsunter- 
 nehmen, das diese vor einigen Jahren auf einen Schlag dem Energiekonzern  
 RWE abgekauft hat. In den kommenden Jahren ist geplant mit den Anwoh- 
 nern und Eigentümern- das Viertel zu einem InnovationCity Quartier- um
 zugestalten. Dies geschieht u.a. durch eine zeitgemäße Energieversorgung, 
 nachhaltige Wohnkonzepte, eine verbesserte Infrastruktur sowie durch die  
 Aktivierung weiterer Eigentümer. Das Eltingviertel soll fit für die Zukunft
 werden und gleichzeitig seinen Charakter als lebenswertes Quartiererhalten. 
_____________________________________________________________________________ 
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D Verkehr und Mobilität 

Projekt oder Maßnahme D 02 Mobilitätsmanagement (dena Projekt "effizient mobil") 
Verantwortliche Einheit 59-1 
Beginn / Ende 2009 / 2016 
Aktivitäten 2014: Veranstaltung zum Neubürgerpaket zur ÖPNV-Förderung ist durchgeführt  
 worden. Laufender interkommunaler Erfahrungsaustausch wird fortgesetzt. Es 

wurde ein Antrag zur Teilnahme als Region am Projekt Mobil.Pro.Fit gestellt 
und genehmigt. Das Projekt wird vom Bundesministerium für Umwelt,  

 Naturschutz und Reaktorsicherheit gefördert. 
Planungen 2015 Fortsetzung des interkommunalen Erfahrungsaustausches zu Maßnahmen  
 des Umweltverbundes. 
Meilensteine 2016ff Fortsetzung des interkommunaler Erfahrungsaustausches zu Maßnahmen  
 des Umweltverbundes. 
Projektbeschreibung Im Rahmen des vom Rat beschlossenen „Integrierten Energie- und  
 Klimakonzeptes“ im März 2009 und der Umsetzung des Luftreinhalteplanes  
 Ruhrgebiet sind Maßnahmen zur Verringerung des Gesamtverkehrs  
 notwendig. Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und  
 Reaktorsicherheit hat ein Förderprogramm "Effizient mobil" aufgelegt, zu  
 dem sich die Stadt Essen/das Umweltamt beworben und den Zuschlag  
 bekommen hat.  
 Unter Moderation eines externen Regionalkoordinators wurden grundlegende 
 Handlungsempfehlungen zur Entwicklung eines städtischen  
 Mobilitätskonzeptes erarbeitet.  

Im Rahmen des Projektes wurde das „Städtenetzwerk Mobilitätsmanagement 
Ruhrgebiet“ gegründet, das eine interkommunale Zusammenarbeit zur Erstel-
lung von Mobilitätskonzepten und Umsetzung von Projektideen ermöglicht. 

___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 03 Infrastrukturmaßnahmen für Radverkehr 
Verantwortliche Einheit GGE / 66 / 61 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Bau Radfahrsteifen Segerothstraße, Markierung Radfahrstreifen  
 Sommerburg- und Theodor-Althoff-Str., radverkehrsgerechte Umgestaltung  
 Ruhrbrücke Werden und Umfeld; Eröffnung StadtRoute. 
Planungen 2015 Lückenschluss Ruhruferweg Kampmannbrücke/Holthusertal; Fahrradstr.  
 Kepplerstr./ Bresslauerstraße. 
Meilensteine 2016 gemeinsamer Geh- und Radweg Kampmannbrücke. 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Zur Verringerung des CO2-Ausstoßes von Pkw`s sollen Pkw-Fahrten durch  
 Radfahrten ersetzt werden. Dazu ist neben der Öffentlichkeitsarbeit eine  
 attraktive Radverkehrs-Infrastruktur erforderlich.  
 Zur Radverkehrs-Infrastruktur gehören:  

Radverkehrslanlagen (Radfahrstreifen, Bordsteinradwege, 
Fahrradstraßen, Schutzstreifen, gemeinsame Fuß- und Radwege) 
Radverkehrswegweisung 
Fahrradabstellanlagen (Radstationen, Fahrradboxen, Fahrradbügel) 
Verkehrsrechtliche Beschilderung für den Radverkehr (Öffnung von 
Einbahnstraßen, Durchfahrt Sackgassen und Anliegerstraßen, Freigabe 
Gehwege und Fußgängerzonen). 

___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 04 Öffentlichkeitsarbeit Radverkehr 
Verantwortliche Einheit 61-2 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Fahrradkalender; Infostand Fahrradmesse; Wanderausstellung Radverkehr;  
 Essen Original. 
Planungen 2015 Fahrradkalender; Infostand Fahrradmesse; Wanderausstellung Radverkehr  
 (März-Nov. 2015); Wanderausstellung Radverkehr; Imagefilm zur  
 Förderung des Radverkehrs in Essen. 
Meilensteine 2016ff Fortführung und Aktualisierung der o.g. Aktivitäten 
Projektbeschreibung Zur Verringerung des CO2-Ausstoßes von Pkw`s sollen Pkw-Fahrten durch  
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 Radfahrten ersetzt werden. Dazu ist neben einer attraktiven Radverkehrs- 
 Infrastruktur eine intensive Öffentlichkeitsarbeit zur Information und  
 Bewusstseinsarbeit erforderlich.  
 Bestandteile der Öffentlichkeitsarbeit sind ausführliche Informationen über  
 das Radverkehrs-Angebot, Presseinformationen zu neuen Infrastruktur- 
 Angeboten, Werbemaßnahmen für das Radfahren und Bewusstseinsbildung  
 zu den Zusammenhängen von Verkehrsmittelwahl und Klimaschutz. 
___________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 05 pendlerportal.de / ehem. Mitpendler.de 
Verantwortliche Einheit 61-2 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Werbekampagne Städte und VRR 
Planungen 2015 laufendes Angebot  
Meilensteine 2016ff laufendes Angebot 
Projektbeschreibung Unter www.pendlerportal.de wird ein Mitfahr- Vermittlungsservice im Internet  
 angeboten. Hier können Alltags- und Berufspendler unter dem Motto "Klug  
 fahren - zusammen sparen" kostenlos Mitfahrangebote und -gesuche  
 inserieren sowie Fahrgemeinschaften bilden. Ziel ist die Erhöhung des Beset-

zungsgrads der PKW im Berufsverkehr (derzeit  
 1,2 Personen / Fzg.) und damit die Verringerung des PKW-Verkehrs.  
 Gleichzeitig können zum ÖPNV ergänzend Alternativen für die persönliche  
 Mobilität geboten werden. Das Pendlernetz hilft, Fahrtkosten zu reduzieren,  

Kapazitäten auf überlasteten Straßen zu schaffen und schont gleichzeitig die 
Umwelt.  

_________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 06 Bewusste Mobilität in der Verwaltung 
Verantwortliche Einheit 59 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Bewerbung FirmenTicket, Aktion "Mit dem Rad zur Arbeit", Angebot von  
 Dienstfahrrädern ( incl. E-bikes). 
Planungen 2015 Bewerbung FirmenTicket, Angebot von Dienstfahrrädern; Bewerbung  

FirmenTicket, Aktion "Mit dem Rad zur Arbeit" vom 1. Juni bis 31. August 
2015. 

Meilensteine 2016ff Bewerbung FirmenTicket, Angebot von Dienstfahrrändern; Bewerbung  
FirmenTicket, Aktion "Mit dem Rad zur Arbeit" vom 1. Juni bis 31. August 
2016. 

Projektbeschreibung Die Stadt Essen fördert umwelt- und bewusstes Mobilitätsverhalten bei  
 ihren Mitarbeiter/-innen.  
 Alternativen zur Nutzung des privaten PKW für Fahrten zum Arbeitsplatz und  
 für Dienstfahrten werden bekannt gemacht, beworben und unterstützt. 
_________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 10 Vorrang ÖPNV / Umbau Steeler Strecke 
Verantwortliche Einheit EVAG und 66 
Beginn / Ende 2010 / 2016 
Aktivitäten 2014: Begin Umbau Haltstelle Schwanenbusch 
Planungen 2015 Umbau Haltestelle Schwanenbusch   
Meilensteine 2016 Umbau Haltestelle Dinnendahlstr. 
Meilensteine 2017 Umbau Haltestelle Parkfriedhof 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Die Straßenbahnlinien 103 (zeitweilig) und 109 fahren täglich im dichten Takt 
 auf der Steeler Strecke. Sie verläuft zwischen den Haltestellen Hollestr. und  
 Steele S entlang der Steeler Straße. Durch die Maßnahme soll ein optimierter 
 Verkehrsfluss und eine Fahrzeitersparnis sowohl für den MIV als auch für die  
 Tram erreicht werden. Auf beiden Linien kommen Niederflur-Tramfahrzeuge  
 zum Einsatz. Diese Maßnahme ist in Bauabschnitte aufgeteilt:  

1. BA: Hollestr. – Wasserturm (bereits Ende der 90er Jahre fertiggestellt),  
 Die weitere Realisierung wird über Einzelmaßnahmen erfolgen. Als nächste  
 Maßnahme soll die Haltestelle Schwanenbusch barrierefrei umgebaut werden. 
_________________________________________________________________________________ 
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Projekt oder Maßnahme D 11 ÖPNV-Qualität; Modernisierung und barrierefreier  
  Umbau von Haltestellen Bahn und Bus 
Verantwortliche Einheit 66 
Beginn / Ende 2008 / 2020 
Aktivitäten 2014: Verlängerung Linie 109, Haltestellen Alfred-Krupp-Schule, Schederhofstr.,  
 Frohnhauser Str. 
Planungen 2015 x Einzelmaßnahmen Straßenbahn und y Maßnahmen Bushaltestellen  
Meilensteine 2016ff x Einzelmaßnahmen Straßenbahn und y Maßnahmen Bushaltestellen 
Projektbeschreibung Barrierefreier Umbau von Bushaltestellen; die Bahnsteige werden auf 16-18  
 cm angehoben, um einen niveaugleichen Einstieg zu ermöglichen. Des  
 Weiteren wird die Anfahrtkante so konstruiert, dass die Busse den Bahnsteig 
 parallel anfahren können und kein Spalt auftritt. Für Sehbehinderte werden  
 zur Orientierung zusätzlich Bodenindikatoren (Noppen- und Rippenplatten)  

eingebaut. Seit  Jahren hat die EVAG 34 Niederflurstraßenbahnen mit 30 cm  
 Einstiegshöhe beschafft, die z.Zt. Auf den Linien 103, 105 und 109 eingesetzt  
 werden. Um eine barrierefreie, stufenlose Einstiegssituation zu realisieren,  
 ist der Bau von 22 cm hohen Niederflursteigen notwendig.  
 In Essen werden z.Zt. sämtliche Tram-Haltestellen, an denen eine bauliche  
 Veränderung vorgesehen ist, zu niederflurgerechten Haltestellen umgebaut.  
 Das Tiefbauamt und die EVAG haben auf der Grundlage des NVP eine  
 Prioritätenliste für den barrierefreien Umbau von Bushaltestellen  
 fertiggestellt. (x, y = zum Zeitpunkt der Drucklegung noch nicht zu benennen) 
_________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 12 ÖPNV-Qualität; Einsatz moderner, umweltfreundlicher  
     Fahrzeuge mit höchstem Emissionsstandard (EEV) 
Verantwortliche Einheit EVAG 
Beginn / Ende 2008 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: "Keine Bus-Neubeschaffungen; Testeinsatz Leichtbaubusse; Einbau von  
 SCRT-Filtersystem in 22 Bussen; sukzessive Inbetriebnahme neuer  
 Niederflurstraßenbahnen". 
Planungen 2015 "Keine Bus-Neubeschaffungen; Einbau von weiteren SCRT-Filtern;  
 sukzessive Inbetriebnahme neue Niederflurstraßenbahnen  
Meilensteine 2016 siehe 2015 
Meilensteine 2017 offen 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Die eingesetzten Busse der EVAG/Meoline sind zunehmend mit neuer Technik 

und hohen Euronorm-Motoren ausgestattet. Bereits heute verfügen die neu 
angeschafften Busse über den höchsten derzeitigen Standard (Euro V / EEV).
Diese gewährleisten heute und zukünftig eine deutliche Reduzierung der 
Feinstaub- und NOx-Emissionen. 

_________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 13 Maßnahmen aus dem NVP  
Verantwortliche Einheit 06-01, 61-2, 66, EVAG 
Beginn / Ende 2008 / 2013 
Aktivitäten 2014: Museumsbuseinsatz; Seelinie; Wegweisungssystem Innenstadt 
 Ortsbuskonzept Werden (noch nicht umgesetzt). 
Planungen 2015 werden im neuen Nahverkehrsplan festgelegt  
Meilensteine 2016ff Maßnahmen laut neuem NVP 
Projektbeschreibung Der NVP ist ein verbindliches Planungsinstrument der Kommunen und Kreise  
 für das ÖPNV-Angebot in ihrem Zuständigkeitsbereich. Der NVP Essen ist am  
 25.06.2008 vom Rat der Stadt Essen politisch beschlossen worden. Er sieht  
 neben zahlreichen Infrastrukturmaßnahmen auch die Prüfung  

konzeptioneller Änderungen des ÖPNV-Angebotes vor. Für 2015 ist die Auf-
stellung eines neuen NVP geplant 

________________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 15 Marketingkampagne EVAG macht Schule / Seniorenbusschule 
Verantwortliche Einheit EVAG 
Beginn / Ende 2008 / 2016 
Aktivitäten 2014: "Fortführung im gleichen Umfang; 
 Betriebsführungen u. Mobilitätserziehung für Schüler (täglich) und Führungen 
 mit Sicherheitsschulungen für Senioren 12 x / Jahr. 
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Planungen 2015 Fortführung des Angebotes  
Meilensteine 2016ff Fortführung des Angebotes  
Projektbeschreibung „EVAG macht Schule“ und „Seniorenbusschule“ sind pädagogische Konzepte  
 die durch Aufklärung und Training (theoretischer- und praktischer Teil) die  
 Zugangsbarrieren oder Wiedereinstiegsbarrieren  zum ÖPNV reduzieren soll.  
 In einer Veranstaltung wird das System ÖPNV (Fahrplan, Linienplan, Tickets)  
 erklärt und durch Übungssituationen (Einstieg, Ausstieg, Notbremsung, etc.)  
 das Verhalten im Bus geprobt. 
_______________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 18 Firmenticket 
Verantwortliche Einheit EVAG 
Beginn / Ende 2000 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Fortführung Akquisition 
 Stand Firmentickets  2014: rd. 15.000 Stück 
Planungen 2015 Akquisition  
Meilensteine 2016ff Akquisition 
Projektbeschreibung Ortsansässigen Unternehmen (> 50 MA) werden Sonderkonditionen  
 (Großkundentarif) eingeräumt, welcher an die MA weitergereicht wird, bzw.  
 ganz von der Unternehmung getragen wird. Die Unternehmen können so den  
 Wechsel ihrer MA vom Individualverkehr auf den ÖPNV unterstützen. 
_______________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 19 KombiTickets 
Verantwortliche Einheit EVAG 
Beginn / Ende 2007 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: laufendes Marketing 
 Stand Kombitickets 2014: rd. 798.000" 
Planungen 2015 Dauereinrichtung mit bestimmten Partnern und Akquisition   
Meilensteine 2016ff Dauereinrichtung mit bestimmten Partnern und Akquisition 
Projektbeschreibung Der durch Sport-,  Kultur und Messeveranstaltungen verursachte Verkehr soll 
 weitestgehend durch den ÖPNV abgelöst werden.  
 Das KombiTicket ermöglicht es dem Besucher einer Veranstaltung ohne  
 ersichtliche Zusatzkosten mit seiner Eintrittskarte kostenfrei den ÖPNV zu  
 nutzen. So wird die Umstiegsbarriere gesenkt und die Verkehrslast (IV)  
 erheblich gemindert. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 20 Neubürgeransprache / hier: Neubürgerticket 
Verantwortliche Einheit EVAG 
Beginn / Ende 2012 / 2015 
Aktivitäten 2014: rd 650 Neubürgertickets (7-Tage-Ticket) ausgegeben 
Planungen 2015 Weiterführung des Projektes  
Meilensteine 2016ff Weiterführung noch offen 
Projektbeschreibung Mit dem Umzug in eine neue Stadt muss man sich in vielen Bereichen des  
 täglichen Lebens neu organisieren, ein Bereich ist Mobilität, „Wie komme  
 ich zur Arbeit, Schule, etc.“ ist eine Frage deren Beantwortung starken  
 Einfluss auf die Organisation des Tagesablaufs hat. 
 Die EVAG entwickelt ein „Begrüßungspaket“, das eine Hilfestellung bei der  
 Beantwortung der Mobilitätsfrage sein soll indem Informationsmaterial  
 bereitgestellt wird, das zur Orientierung dient. Auch enthält das Paket ein  
 Ticket, um das Angebot der EVAG einfach mal auszuprobieren und  
 festzustellen, ob der ÖV die bessere Mobilitätssalternative ist. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 23    Optimierung von verkehrstechnischen Abläufen an kritischen Stellen  
Verantwortliche Einheit 66-2-2 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Erneuerung zahlreicher Lichtsignalanlagen mit modernen  
 verkehrstechnischen Signalprogrammen und Einbau LED-Signalgebern  
 (Verbesserung des Verkehrsflusses) 
Planungen 2015 laufend  
Meilensteine 2016ff laufend 
Projektbeschreibung Steuerungen von Lichtsignalanlagen (LSA) und damit verbunden auch „Grüne  
 Wellen“ werden im Rahmen der laufenden verkehrstechnischen Betreuung  
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 den geänderten Verhältnissen / Anforderungen (Vorschriften, Richtlinien,  
 verkehrlich, baulich) unter Berücksichtigung diverser Aspekte (Sicherheit,  
 Verkehrsfluss, Wartezeitoptimierung) angepasst.  
 Dies schließt u.a. auch eine Anpassung von LSA-Steuerungsparametern zur  
 Steigerung der Attraktivität des ÖPNV´s ein, ohne die Belange der anderen  
 Verkehrsteilnehmer zu vernachlässigen. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 24 Parkleitsystem (PLS) 
Verantwortliche Einheit 66-2-2 
Beginn / Ende 2008 / 2011 
Aktivitäten 2014: Regelbetrieb ist in 2011 erreicht und damit die Maßnahme abgeschlossen;  
 evtl. werden neue Parkhäuser  zusätzlich mit aufgenommen. 
Planungen 2015 Regelbetrieb  
Meilensteine 2016ff Regelbetrieb 
Projektbeschreibung Erneuerung und Erweiterung des vorhandenen Parkleitsystem zur  
 Verringerung des Parksuchverkehrs. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 26 Regionales LKW-Routenkonzept Ruhrgebiet 
Verantwortliche Einheit 61 
Beginn / Ende 2009 / 2013 
Aktivitäten 2014: Ermittlung wichtiger Routen für den LKW-Verkehr; Zusammenstellung von  
 Restriktionen auf diesen Routen. 
Planungen 2015 laufende Aktualisierung  
Meilensteine 2016ff laufende Aktualisierung 
Projektbeschreibung Das MUNLV hat in einem ersten Schritt eine Machbarkeitsstudie für ein  
 regionales LKW-Routing erarbeiten lassen. In 2013 wurde ein in 2011/2013  
 erarbeitetes und abgestimmtes  LKW-Routenkonzept aller  
 Ruhrgebietskommunen gemeinsam betrachtet und  
 Optimierungspotenziale identifiziert. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 33 Alternative Fahrzeugantriebe 
Verantwortliche Einheit 59 
Beginn / Ende 2007 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: mit jeder Neubeschaffung sind weitere Erdgasfahrzeuge beschafft worden; 
Planungen 2015 Bei der Neubeschaffung von Fahrzeugen werden in erst Linie Erdgasantriebe  
 gewählt, sofern keine betrieblichen Gründe dagegen sprechen. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Ziel ist die Verbreitung von emissionsarmen Antrieben. 
 Im Vergleich zu Benzinmotoren können Erdgasantriebe die CO2-Emissionen  
 um 25% reduzieren. Darüber hinaus stellen sie eine ökonomische  
 Alternative für private und gewerbliche Verkehrsteilnehmer dar. 
 Die Stadt Essen beschafft in erster Linie Erdgasantriebe, soweit dies  
 technisch vertretbar ist. 
 Die ökologischen und ökonomischen Vorteile der Erdgasantriebe müssen  
 breiten Bevölkerungsschichten vermittelt werden und können dauerhaft zur  
 Verringerung der verkehrsbezogenen CO2-Emissionen beitragen. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 34 Regionaler Luftreinhalteplan Ruhrgebiet 
Verantwortliche Einheit 59 
Beginn / Ende 2008 / 9999 
Aktivitäten 2014: Laufende Aktivitäten lt. Einzelmaßnahmen. 
Planungen 2015 Umsetzung laufender Projekte. Fortschreibung der Maßnahmen.  
Meilensteine 2016ff Umsetzung laufender Projekte. Fortschreibung der Maßnahmen. 
Projektbeschreibung Der Luftreinhalteplan Ruhrgebiet ist ein regionales Planwerk für das  
 Ruhrgebiet und wurde von der Bezirksregierung Düsseldorf für die Städte  
 Duisburg, Oberhausen, Mülheim an der Ruhr, Essen (Teilplan Ruhrgebiet  
 West),der Bezirksregierung Münster für die Städte Bottrop, Gladbeck,  
 Gelsenkirchen, Herten, Recklinghausen, Castrop-Rauxel (Teilplan Ruhrgebiet  

Nord) und der Bezirksregierung Arnsberg für die Städte Bochum, Dortmund, 
Herne (Teilplan Ruhrgebiet Ost) aufgestellt.  

 Ziel des Planes ist die Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen für die  
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 Emittentengruppen Wirtschaft, private Haushalte und hat die Sektoren  
 Energie und Verkehr besonders im Fokus. Ziel ist die Einhaltung von EU- 
 Grenzwerten für Partikel (PM10) und Stickstoffdioxid (NO2). Hierzu ist die  
 Verringerung der Luftbelastung durch Reduzierung von Emissionen  
 notwendig, die auf dem Wege der Energieverbrauchssenkung erreicht  
 werden soll.  
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 37 Metropolrad Ruhr 
Verantwortliche Einheit 61-2 
Beginn / Ende 2010 / 2016 
Aktivitäten 2014: Aufbau der restlichen 18 Stationen; damit wurde die Zielvorgabe von  
 insgesamt 51 Standorten erfüllt. 
Planungen 2015  
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Gemeinsam mit 10 Ruhrgebietsstädten und dem RVR/VRR werden  
 Leihfahrräder im Stadtgebiet aufgestellt, die mit einem einfachen System  
 spontan entliehen werden können.  
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 39 Intermodale Mobilität 
Verantwortliche Einheit 32, 59, 61, 66, 06-01, EVAG 
Beginn / Ende 2014 / 2020 
Aktivitäten 2014: "Marketingkooperation der EVAG zur Verknüpfung des ÖPNV mit  
  metropolradruhr und stadtmobil, Ruhrauto-e und citee car, Werbekampagne 
 „Flexibel mobil" 
Planungen 2015 "Weiterführung Marketingkoopration EVAG/CarSharing- 
 Anbieter/metropolradruhr"  
Meilensteine 2016 Weiterentwicklung der Marketingkooperation  
 EVAG/CarSharing/metropolradruhr; Konzept Mobilstationen 
Meilensteine 2017 Weiterentwicklung der Marketingkooperation  
 EVAG/CarSharing/metropolradruhr; Konzept Mobilstationen 
Meilensteine 2018 Weiterentwicklung der Marketingkooperation  
 EVAG/CarSharing/metropolradruhr; Bau Mobilstationen 
Projektbeschreibung Vernetzung und Weiterentwicklung urbaner Mobilitätsangebote: 
 Hierzu zählt die Schaffung von Kombinationsmöglichkeiten verschiedener  
 Verkehrsmittel zur Bewältigung der städtischen Mobilitätsanforderungen  

von Tür zu Tür. Der ÖPNV dient als Basismobilität und wird erweitert durch 
die Bausteine Carsharing (stationsgebundene und Freeflow- Modelle), Bike-
sharing und Angebote für den Fuß- und Radverkehr. 

 Bereits bestehende Systeme sollen weiterentwickelt, neue Modellansätze  
 einbezogen und eine Akteursvernetzung angestrebt werden, die z.B.  
 einheitliche Abrechnungsplattformen und abgestimmte Marketingstrategien 
 umfassen könnten. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme D 41 Einführung Umweltzone 
Verantwortliche Einheit 59 
Beginn / Ende 2008 / 2014 
Aktivitäten 2014: Einführung einer zusammenhängenden Umweltzone Ruhrgebiet am  
 01.01.2012. Mit Wirkung vom 1.7.2014 wird die Zufahrt nur mit „grüner“  
 Plakette gestattet. 
Planungen 2015 Durchsetzung der Fahrverbote durch Kontrollen im fließenden und ruhenden 
 Verkehr.  
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung -Durchsetzung eines Fahrverbots für alle Fahrzeuge der Schadstoffgruppe 1  
   und 2 (ohne und rote Plakette) im nahezu gesamten Stadtgebiet (Fläche 163  
   km2). 
 -Das Fahrverbot ist mit Wirkung vom 1.10.2012 ausgesprochen worden und  

  zielt auf eine Verringerung des Verkehrsaufkommens mit hoch emittieren- 
  den Fahrzeugen ab.  

 -Mit einer Verringerung des Kfz-Verkehrs wird nicht gerechnet. Dennoch ist  
   eine Reduzierung der spezifischen Emissionen pro Kfz zu erwarten. 
 -Durch die Maßnahme wird die Erneuerung der privaten Fahrzeugflotte  
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   fortgeführt, die mit einem verbesserten Abgasverhalten der Kfz verbunden  
   ist. Mit der Einführung der Umweltzonenregelungen wird die Ertüchtigung 
   der städtischen Fahrzeugflotte und der ÖPNV-Flotte beschleunigt. Die  
   Maßnahme ist Bestandteil des Regionalen Luftreinhalteplans Ruhrgebiet. 
 
_____________________________________________________________________________ 
E Initiativen in Wirtschaft und Bevölkerung 

Projekt oder Maßnahme E 01 European Energy Award® (eea) 
Verantwortliche Einheit 59-0-1 
Beginn / Ende 2008 / 2016 
Aktivitäten 2014: eea-Bericht Stadt Essen- Internes Audit 2013, Fortführung der  
 Fördermaßnahme; Monitoring zur Rezertifizierung 2013. 
Planungen 2015 Vorbereitung des internen-Audits 2014; Abfrage Audittool; Potentialanalyse  
 für das externe Audit 2016 in Hinblick auf eine evtl. Gold-Zertifizierung; 
 Abstimmung in den 4 Kompetenzteams; ||| Auswertung des internen-Audits  
 2014 und der Potentialanalyse für das externe Audit 2016 in Hinblick auf eine  
 evtl. Gold-Zertifizierung; Erstellung des Audit-Berichtes 2014;  Beantragung 

der Folgeförderung 01.10.2015-01.10.2018; Erfahrungsaustausch "EEA" und 
„CO2-Bilanzierung". 

Meilensteine 2016 Externes Audit 2015 
Meilensteine 2017 Internes Audit 2016 
Meilensteine 2018 Internes Audit 2017 
Projektbeschreibung Der Rat der Stadt Essen hat im Februar 2008 die Aufstellung eines  
 „Integrierten Energie- und Klimakonzeptes“ beschlossen, um das Ziel und  
 Handlungssystem der Stadt Essen zur Verringerung der klimarelevanten  
 Spurengase fortzuentwickeln. 
 Ein Baustein zur Umsetzung des o.g. „Integrierten Energie- und  
 Klimakonzeptes“ soll die Teilnahme am „European Energy Award“ (eea) sein,  
 einem Programm für umsetzungsorientierte Klimaschutzpolitik in  
 Kommunen. (Ratsbeschluss am 25.06.2008)  
 Der European Energy Award (eea) ist ein vielfach erprobtes  
 Qualitätsmanagementsystem und Zertifizierungsverfahren, mit dem die  
 Klimaschutzaktivitäten der Kommune erfasst, bewertet, geplant, gesteuert  
 und regelmäßig überprüft werden, um Potentiale des nachhaltigen  
 Klimaschutzes identifizieren und nutzen zu können. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 02 Aktionstag Klimaschutz; alternative Veranstaltungen 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2007 / 2016 
Aktivitäten 2014: Beginn der Planung diverser Aktionsveranstaltungen; 
 Beteiligung mit Beratungsständen an diversen Veranstaltungen durch die  
 Klimaagentur Essen; z.B. Bau-Tage der Kreishandwerkerschaft (05.2014);  
 Woche der Sonne (.06.2014); Urban Mining (.06.2014); Klimaschutzwoche im  
 Rahmen der Klimaexpo NRW (mit ersten Essener Hausbesichtigungstag); 
 Auftaktveranstaltung "Netzwerk Wirtschaft u. Umwelt" sowie Klimabus der  
 EA-NRW); Projekte im Rahmen der BNE-Woche z.B. Fotoaktion: "Ich zeige  
 Gesicht für den Klimaschutz". 
Planungen 2015 div. Vorträge "Bürgerschaft Kupferdreh 13.01.2015 zum Thema:  
 Energetischen Gebäudemodernisierung; öffentl. Präsentationen;  
 Wettbewerbe; Stadtteilideen u.“Pimp your bike“; Vorträge Ruhr Uni Bochum  

Thema Handeln in einer neuen Klimakultur; alternativ: Beteiligung mit Bera-
tungsständen an diversen Veranstaltungen durch die Klimaagentur Essen; z.B. 
Eröffnung der Tram-Neubaustrecke Linie 109 (19.10.2015); Messe Mode, 
Heim, Handwerk (08.-16.11.2015) etc. 

Meilensteine 2016ff Klimaaktionswoche im April 2016 im Rahmen klimametropole RUHR 2022 
Projektbeschreibung Die Stadt Essen führt in Zusammenarbeit mit zahlreichen  
 Kooperationspartnern "Klimaschutz Aktionstage" mit wechselnden  
 Angeboten zu konkreten Themen des Klimaschutzes durch. Durch spezielle  
 Informations- u. Ausprobierangebote sollen die Bürger/-innen Anregungen  
 für eine neue Kliimakultur erhalten und weitergeben. 
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_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 03 Klimabotschafter 
Verantwortliche Einheit 59-1 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: 5. Fortbildungsangebote für Erzieherinnen und Erzieher sowie  
 Referendarinnen und Referendare (4 Teilnehmer sind mit einer Urkunde  
 ausgezeichnet worden). 
Planungen 2015 Weiterführung geplant  
Meilensteine 2016ff Weiterführung geplant 
Projektbeschreibung Es sollen "Klimabotschafter" gewonnen werden, die bereit sind, sich im  
 Rahmen von organisierter ehrenamtlicher Arbeit im Bereich der  
 Umweltbildung mit Kindern für Klimaschutz einzusetzen. Die Ausbildung zum  
 Klimabotschafter erfolgt durch ein Fortbildungsangebot, in dem z. B.  
 Grundlagen der Umweltbildung und des Klimaschutzes vermittelt werden.  
 Veranstaltungsort ist die VHS.  
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 05 Projektstudium zum Klimaschutz 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2008 / 2016 
Aktivitäten 2014: Abschluss und Vorstellung der Projektstudienarbeit zum Thema  
 "Mobilitätsverhalten der Essener Bevölkerung" in Koop. mit der FH  
 Gelsenkirchen 
Planungen 2015 Auswahl eines neuen Projektes in Koop. mit der FH Gelsenkirchen;  

Thema: Finanzielle Bürgerbeteiligung am Ausbau der erneuerbaren Energien in 
Essen“; Vorstellung Projekt "Bürgerfonds"; Praxisprojekt "PV Mieterstrom"   
Erstellung eines Buisiness-Planes; Auswahl einer möglichen Rechtsform für 
den Betrieb eines PV-Mieterstromprojektes (Geossenschaft, GmbH, eingetrage-
ner Verein); Wirtschaftlichkeitsbetrachtung, rechtl. Rahmenbedingungen u. 
Entwicklung eines Marketingkonzeptes 

Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Das Projekt ist darauf ausgerichtet, aus der Praxis stammende Sachverhalte  
 und Problemstellungen auf der Grundlage wissenschaftlicher Kenntnisse  
 und nach wissenschaftlichen Methoden zu untersuchen und Lösungswege zu  
 entwickeln. Das Projekt zeichnet sich durch komplexe interdisziplinäre,  
 praxisbezogene und innovative Fragestellungen aus. Die Projektarbeit  
 vollzieht sich in einer Kleingruppe, die sich aus Studierenden der  
 Fachhochschule für öffentliche Verwaltung (Standort Gelsenkirchen)  
 zusammensetzt. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 06 Umweltberatung 
Verantwortliche Einheit 59-1 
Beginn / Ende 1985 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: energie- und klimaschutzbezogene Öffentlichkeitsarbeit; 
 themenbezogene Sprechstunden im Rathaus u. Hotline; 643 Beratungen,  
 davon 326 zu klimarelevanten Themen. 
Planungen 2015 energie- und klimaschutzbezogene Öffentlichkeitsarbeit  
Meilensteine 2016ff energie- und klimaschutzbezogene Öffentlichkeitsarbeit 
Projektbeschreibung Die Umweltberatung ist zentraler Ansprechpartner in Fragen des  
 Umweltschutzes für Essener Bürgerinnen und Bürger. Sie wendet sich an  
 Einzelpersonen, Institutionen sowie an die breite Öffentlichkeit.  
 Schwerpunkte der Aufgaben der Umweltberatung sind die Beantwortung von  
 Bürgeranfragen und die Öffentlichkeitsarbeit in Form von: telefonischen  
 Beratungen, persönlichen Beratungen im Büro, Vorträgen, Ausstellungen,  
 Umwelttipps, Broschüren, Umweltprojekten. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 08 Umweltpreis, Stiftungen 
Verantwortliche Einheit 59-1 
Beginn / Ende 2006 / 2016 
Aktivitäten 2014: Durchführung des Essener Umweltpreises; „Essen gestaltet Lebensqualität“ in  

Koop. mit der Stadtwerke Essen AG (Sponsor), 4 Auszeichnungen (2 x 3.000,-€ 
und 2 x 2.000,- €) sowie ein Sonderpreis (2.000,- €). 
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Planungen 2015 Durchführung weiterer Durchgang, Kooperationspartner Stadtwerke Essen 
Meilensteine 2016ff Durchführung weiterer Durchgang 
Projektbeschreibung Mit dem Essener Umweltpreis sollen herausragende und richtungweisende  
 Initiativen und Projekte bürgerschaftlichen Engagements zum Schutz der  
 allgemeinen und der städtischen Umwelt ausgezeichnet werden. Das Thema 
 ist jedes Jahr - in Kooperation mit dem Sponsor - neu zu bestimmen. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 09 AltBauNeu 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2005 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Fortsetzung der Maßnahme aufgrund finanzieller Förderung durch das Land  
 NRW; Aktualisierung der Internetplattform und Anpassung auf  
 Anforderungen des Essener "Netzwerkes Energetische  
 Gebäudemodernisierung": - Verlinkung der NW-eigenen Website  
 klimawerkstadtessen.de/Netzwerk mit der AltBauNeu Datenbank, - Anzeige  
 der Mitglieder des NW auf dieser Plattform anhand eingerichteter  
 Filterfunktion, - Platzierung der Logos 1.klimawerkstadtessen und 2. NW- 
Planungen 2015  Steuerungstreffen Januar, Juni, Oktober 2015:, Pflege Internetportal,  

 Öffentlichkeitsarbeit, Veranstaltungen, Berichte aus den Kommunen; 2  
 Workshops: zukünftiges Konzept AltBauNeu, Ausrichtung des Projekts,  

Erarbeitung eines Gesamtkonzepts aus bisherig Maßnahmen u. Vertiefungs-
bausteinen. Ehrung 10 Jahre AltBauNeu auf Kommunalkongress der EA.NRW 

Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung  Das Projekt „ALTBAUNEU“ – Serviceplattform für kommunale  
 Altbaumodernisierung unterstützt teilnehmende Kommunen und  
 Kreise aus dem Ruhrgebiet und dem Münsterland bei der Entwicklung und  
 Umsetzung von Aktivitäten im Bereich der energetischen  
 Gebäudemodernisierung bzw. des energieeffizienten Neubaus.  

Das Basismodul umfasst die seit Mai 2006 bestehende Internetplattform 
www.alt-bau-neu.de, Flyer zu aktuellen Themen der Gebäudesanierung, eine 
Ausstellung sowie diverse „Give away´s“. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 10 Energiesparer NRW 
Verantwortliche Einheit 59-0-1 
Beginn / Ende 2005 / 2016 
Aktivitäten 2014: Öffentlichkeitsarbeit; Pressemitteilung; Projekt aufgrund Haushaltssperre  
 des Landes gestoppt worden. 
Planungen 2015 Projekt ist seit Febr. 2015 wieder angelaufen; Vorbereitung des Projektes  
 mit der Bezirksregierung Arnsberg und der EnergieAgentur NRW 
 Öffentlichkeitsarbeit. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Die Stadt Essen nimmt seit Beginn des Jahres 2005 an der landesweiten  
 Aktion „Energiesparer Nordrhein-Westfalen“ – die vom Ministerium für  
 Wirtschaft, Mittelstand und Energie des Landes NRW initiiert worden ist -  
 teil. Mit Hilfe dieser Informations- und Motivationskampagne soll in Essen  
 das Bewusstsein und die Bereitschaft für energiesparendes Bauen geweckt  
 bzw. dokumentiert werden. Die Aktion richtet sich unmittelbar an  
 Hausbesitzer. Sie ist gebäudebezogen und wird auf Antrag in Form einer  
 Urkunde und einer Plakette als Qualitätsauszeichnung verliehen.  

Ein wesentliches Ziel der Aktion ist es auch Menschen über solche Maßnahmen 
zum Klimaschutz ins Gespräch zu bringen und dazu anzuregen, das Engage-
ment nachzuahmen. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 13 Thermographieaktion 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2014 / 2016 
Aktivitäten 2014: keine Aktivitäten 
Planungen 2015 keine Aktivitäten; evtl. Prüfung der Wiederaufnahme im Rahmen des  
 Netzwerkes "Energetische Gebäudemodernisierung“. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Die Thermographieaktion soll durch die Klimaagentur fortgeführt werden. 
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 Es soll jährlich im Winter eine Thermografieaktion durchgeführt werden, bei  
 der interessierte Bürger für einen Sonderpreis (derzeit 100 € für ein 1- und 2- 
 Familienhaus, 200 € für ein Mehrfamilienhaus) eine Thermografie mit  
 Kurzerläuterung beauftragen kann. Mehrere Thermografen haben sich bereit  
 erklärt, bei diesen Aktionen diese Sonderkonditionen anzubieten, wenn die  
 Stadt Essen die Werbung sicherstellt und die Adressen vermittelt. Projekt wird 
 in Kooperation mit der Kreishandwerkerschaft Essen und der  
 Verbraucherzentrale NRW durchgeführt. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 20 ÖKOPROFIT® 
Verantwortliche Einheit 59-1-2 
Beginn / Ende 2000 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Zwischenbilanz u. Abschluss 8. Staffel, 
Planungen 2015 Akquise der 9. Staffel, Vorbereitung des Vertragsabschlusses mit  
 Beraterbüro, Abschluss mit Beraterbüro;  
 Auftakt der 9. Staffel mit mind. 10 Betrieben / Unternehmen / Institutionen  
 Durchführung von Workshops, Vor-Ort-Beratungen; Durchführung.  
Meilensteine 2016 Abschlussveranstaltung der 9. Runde mit Auszeichnung  der Teilnehmer  
 sowie Akquise für die geplante 10.Runde. 
Meilensteine 2017 Durchführung 10. Staffel 
Meilensteine 2018 Abschluss 10. Staffel 
Projektbeschreibung ÖKOPROFIT steht für Ökologisches Projekt für integrierte Umwelttechnik.  
 ÖKOPROFIT ist ein Kooperationsprojekt zwischen der Kommune, der  
 örtlichen Wirtschaft und weiteren regionalen und überregionalen Partnern.  
 Wenn Wirtschaftsunternehmen den Ressourcenverbrauch (z.B. Energie,  
 Wasser, Abfall) reduzieren, dann entlasten sie nicht nur die Umwelt, sondern 

senken in der Regel auch ihre Betriebskosten. Der Grundgedanke von ÖKO-
PROFIT besteht in dieser Verbindung von ökologischem Nutzen und ökonomi-
schem Gewinn. Eine CO2-Bilanzierung findet bei den einzelnen Projekten statt. 
Ökoprofit entspricht dem Auftrag der Agenda 21. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 21 ÖKOPROFIT Netzwerk 
Verantwortliche Einheit 59-1 
Beginn / Ende 2003 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Ausbau und Intensivierung der Aktivitäten im Rahmen des „Netzwerkes  
 Umwelt und Wirtschaft“. 
Planungen 2015 Aktualisierung der Öffentlichkeitsarbeit, Ausbau und Intensivierung der Aktivi-

täten im Rahmen des Netzwerkes „Umwelt und Wirtschaft“  
Meilensteine 2016ff Kooperation „Netzwerk Umwelt und Wirtschaft“. 
Projektbeschreibung Umsetzung eines Netzwerkes der Essener Unternehmen zum unmittelbaren 
 Erfahrungsaustausch zum  nachhaltigen Wirtschaften. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 22 Marketing zu Klima- und Umweltfragen 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2008 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Konzeption, Gestaltung, Umsetzung und Pflege des Internetauftrittes für-- 
 Essener Netzwerk Gebäudemodernisierung; Bewerbung der Stadt Essen zur  
 Grünen Hauptstadt Europas, für die Unterstützer- und Bekenntnissiegel der  

klima|werk|stadt|essen, Aktion STADTRADELN ESSEN 2014 sowie zum Nacht-
radeln 2014, Alt-Bau-Neu ,des 1. Essener Hausbesichtigungs-tages, Pressear-
beit für das Essener Umweltforum in Kooperation mit der Volkshochschule Es-
sen sowie Pressearbeit für die Urbane Intervention etc. 

Planungen 2015 Redaktionelle Aufbereitung und Publikation des ersten öffentlichen  
 Newsletters der Klimawerkstadt Essen; Internetdarstellung (Essener  
 Umweltpreis 2015, "Grüne Hauptstadt Europas","Essener Netzwerk  
 Gebäudemodernisierung"; "Essener Stadtradeln 2015" etc.. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Das Marketing zu Klima- und Umweltfragen ist eng verknüpft mit dem Projekt 
 Ü 02. Daneben sind hier die Aktivitäten zur Entwicklung von  
 Kommunikationsmaterialen etc. dargestellt. 
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_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 23 Energiesparservice Essen 
Verantwortliche Einheit 51 
Beginn / Ende 2009 / 2016 
Aktivitäten 2014: Kooperationen; konzeptionelle Veränderungen aufgrund von  
 Gesetzesänderungen; Presseaktionen in Radio, Fernsehen und Printmedien, 

5.000 -ster Haushaltsbesuch im August und 5-jähriges Bestehen; 1.485 Haus-
halte besucht und beraten. 

Planungen 2015 Kooperationen und daraus erwachsendes Pilotprojekt weiter entwickeln,  
 neue Marketingstrategien entwickeln, geplant sind 1.600 Haushaltsbesuche  

in 2015, 368 besuchte Haushalte mit durchschnittlich 241 kg CO2 Einsparun-
gen 

Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Mit dem EnergieSparService Essen ist es der Stadt Essen zusammenmit  
 der Neuen Arbeit der Diakonie gelungen, lokale Arbeitsmarkt- und  
 Sozialpolitik mit den Klimaschutzzielen vor Ort zu verbinden. Die Essener  
 Bedarfsgemeinschaften im Transferleistungsbezug werden ihren eigenen  

vier Wänden kostenlos durch 30 Energiesparhelfer beraten. Seit 2015 können 
alle Haushalte den kostenlosen Beratungsservice in Anspruch nehmen 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 24 Energiesparmodelle für Schulen und Kindergärten  
Verantwortliche Einheit 60 
Beginn / Ende 2009 / 2016 
Aktivitäten 2014: im Rahmen von ÖKOPROFIT mit Essener Schulen umgesetzt worden, z.B.  
 "Gesamtschule Bockmühle" (Ökoprofitschule) 
Planungen 2015 Akquise für weitere Schulbeteiligungen, Beantragung BMUB-Fördermittel für 
 zwei Klimaschutzmanager  (siehe auch Projekt  A 05  !!) 
Meilensteine 2016ff Einführung eines Energiesparmodells durch die beiden geförderten Klima- 
 schutzmanager. Akquise für weitere Schulbeteiligungen 
Projektbeschreibung In Schulen und Kindergärten sollen Energieprojekte umgesetzt werden, bei  
 denen durch ein geändertes Nutzerverhalten in den Bereichen Energie und  
 Wasser, Ressourcen eingespart werden.  
 Derzeit wird eine Energieeinsparung an Schulen und Kindergärten über  
 Beteiligung an Ökoprofit (E 20) umgesetzt.  

Eine Regelung zur Aufteilung der dabei eingesparten Finanzen ist noch zu 
treffen. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 28 Klimaschutzinitiativen mit weiteren Wirtschaftspartnern 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2011 / 2016 
Aktivitäten 2014: Konzeptentwicklung für strategische und innovative Formen der  
 Zusammenarbeit mit Unternehmen als Kooperationspartner in den  
 Handlungsfeldern der Klimaagentur; Einrichtung des Netzwerkes "Wirtschaft  
 und Umwelt" in Kooperation mit der EWG und IHK; 27. Mai 2014:  

Veranstaltung Fa. Logistic Services Essen GmbH zum Thema „KWK“; am 01. 
Okt. 2014 Auftaktveranstaltung im Rahmen der Klimametropole Ruhr. 

Planungen 2015 quartalsweise Veranstaltungen mit Koop-partnern, 29.01.2015  
"Energieeffiziente Beleuchtung beim „Ruhrverband“ mit > 60 Teilnehmer aus 
der Wirtschaft; quartalsweise Veranstaltungen mit Koop-partnern; 28. Mai  

 2015 „Energieeffizienz durch Spannungsreduktion“ bei Noveda. 
Meilensteine 2016ff Weiterführung quartalsweise Veranstaltungen mit Koop-partnern. 
Projektbeschreibung Das Projekt wird im Rahmen der Aktivitäten der Klimaagentur umgesetzt. Es 
 wird anvisiert, gezielt strategische und innovative Projekte mit Unternehmen  
 durchzuführen, die geeignet sind, die Zielgruppen mit attraktiven Angeboten  
 zu erreichen und eine entsprechende Medienaufmerksamkeit herzustellen.  
 Idealerweise werden gleichzeitig wichtige Zielgruppen angesprochen, um  
 damit die Umsetzung von Maßnahmen anzuregen bzw. vorzubereiten. 
_____________________________________________________________________________ 
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Projekt oder Maßnahme E 31 Handlungskonzept Austausch Nachtstromspeicherheizungen 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2013 / 2016 
Aktivitäten 2014: Vorbereitende Arbeiten zu den haushaltstechnischen Vorschriften 
Planungen 2015 Absprachen mit dem Job-Center, Sozialamt und Einbindung der Kosten  
 für die Unterkunft. Modellhafte Umsetzung im Eltingviertel. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Der Austausch der in Essen installierten Nachtstromspeicherheizungen stellt 
 ein enormes Potenzial zur Einsparung von CO2 dar, denn eine Stromheizung  
 verbraucht gegenüber einer Gasheizung fast dreimal so viel Primärenergie. 

Nach vorliegenden Studien ist ein Austauschprogramm aller Nachtstromspei-
cherheizungen ein volkswirtschaftlich besonders sinnvoller  
Weg zur CO2-Einsparung. Für Essen soll diese Strategie mit einer gezielten An-
sprache und Unterstützung der Besitzer dieser Heizungsform beschleunigt 
umgesetzt werden. Vor diesem Hintergrund soll eine Kampagne zum Aus-
tausch der Nachtspeicherheizungen in Essen konzipiert werden, welche aus-
gewählte Gebäudeeigentümer anspricht und motiviert. Ergänzend soll dafür 
ein entsprechendes Anreizprogramm aufgelegt werden. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 36 EMG Projekte / LED-Einsatz 
Verantwortliche Einheit EMG 
Beginn / Ende 2008 / 2014 
Aktivitäten 2014: 2012 sollen die Themenbilder hälftig in LED Technik erstellt werden; dadurch  
 Energieersparnis von 50 %. 

Seit 2013 sind sowohl Standardbilder als auch Themenbilder in LED Technik im 
Einsatz; 2014 komplette Erneuerung der Standardbeleuchtung (andere Bilder 
mit geringerer Anzahl von LED-Schläuchen im Einsatz; dadurch weitere Redu-
zierung der Energieverbräuche) 

Planungen 2015 keine Veränderungen mehr geplant, da sowohl Standard als auch  
 Themenbilder in LED-Technik im Einsatz sind. 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung In Essen erstrahlen im Rahmen der traditionellen Essener Lichtwochen   
 großformatige Leuchtmotive in der Innenstadt. Die teils dreidimensionalen  

Motive werden dabei seit 2008 aus energiesparenden LED-Beleuchtungs-
mitteln generiert.  

 Bei der Umstellung 2008 wurde in 140 neue Lichtembleme aus modernster  
 LED-Technik investiert. 
 650.000 LED-Lampen werden dabei eingesetzt. 500 neue Lichtketten mit  
 einer Gesamtlänge von sechs Kilometern bringen allein 60.000 Lichtpunkte  
 zum Strahlen. Jeder der 7,50 Meter hohen Lichtbäume leuchtet mit 16.800  
 LEDs. Die Gesamtbeleuchtung ohne Themenbilder umfasst so 650.000 LED- 
 Lampen, die auf insgesamt drei Tonnen Aluminiumgrundkonstruktionen  
 befestigt sind und dabei lediglich einen Anschlusswert von 45.000 Watt 
 haben. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 37 Energiebewusstes Nutzerverhalten in kommunalen  
 Liegenschaften (z.B. E-Fit) 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2008 / 2016 
Aktivitäten 2014: keine Aktivitäten 
Planungen 2015 keine Aktivitäten  
Meilensteine 2016ff  Wiederaufnahme des Projektes im Rahmen der Klimaschutzmanager Schule 
 (vgl. E24) 
Projektbeschreibung Die Stadt Essen führt - in Zusammenarbeit mit der Energieagentur NRW u.  
 zahlreicher Kooperationspartner - Energieaktionstage oder -wochen unter  
 dem Thema „Energiebewusstes Nutzerverhalten in kommunalen  
 Liegenschaften“ ( Aktion "E-FIT“) in kommunalen Liegenschaften mit  
 Signalwirkung durch. Bei dem Projekt "E-FIT“ handelt es sich um eine  
 Informations- und Motivationsmaßnahme, bei der durch Sensibilisierung des 

Nutzerverhaltens in Büro- u. VW-gebäuden des Konzerns Stadt Essen das Ziel 
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„Stromverbrauchsminderung bzw. Stromkostenreduzierung ohne  
 Komfortverlust“ und ohne größere Investitionen im Vordergrund steht.  
 Hauptziel der Aktionswoche bzw. des Aktionstages ist es, durch gezielte  
 Informationen und versch. Module die Mitarbeiter/-innen dazu zu  
 motivieren, alltägliche Verhaltensweisen im Büro zu überdenken u. zu  

verändern. Durch das Projekt selbst wird weder nennenswert in tägliche Ar-
beitsabläufe der Verwaltung eingegriffen, noch entstehen von Seiten der 
Energieagentur Kosten für die Umsetzung der Aktion. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 39 Beteiligung an Wettbewerben 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2010 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Durchführung des Klimaschutzpreises 2014 ( Konzeptionierung, Organisation,  
 Pressearbeit und Internetdarstellung, Öffentlichkeitsarbeit);Teilnahme am  
 BMBF Wettbewerb "Zukunftswerkstadt" u. am difu-Wettbewerb  
 "Kommunaler Klimaschutz". 
Planungen 2015 Pressearbeit und Internetdarstellung des Bottom-Up-Wettbewerbers „Pimp 
 Your Bike" und „StadtTeilIdeen" in Kooperation mit  
 dem KWI und der Klimaagentur  
 (www.klimawerkstadtessen.de/pimpyourbike)(www.klimawerkstadtessen.de 
 /stadtteilideen), Pressearbeit.  
Meilensteine 2016ff Fortsetzung des Klimaschutzpreises; Öffentlichkeitsarbeit incl. Bewerbung 
Projektbeschreibung Um die Sichtbarkeit von Klimaschutzprojekten zu erhöhen und Mittel zur 
 Umsetzung von weiteren Maßnahmen einzuwerben, werden einschlägige, 
 regelmäßige und einmalige Wettbewerbsaufrufe systematisch geprüft und die 
 Teilnahme dokumentiert. Daneben organisiert die Stadt in Kooperation mit 
 RWE den Klimaschutzpreis als eigenen Wettbewerb. Das Preisgeld beträgt 
 5.000,- €. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 40 Energieberatung der Gelegenheiten 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2013 / 2016 
Aktivitäten 2014: Fertigstellung des Konzeptes durch externes Beratungsbüro 
Planungen 2015 Umsetzung des Konzeptes  
Meilensteine 2016ff Umsetzung des Konzeptes 
Projektbeschreibung Es ist wichtig, die entsprechenden Gebäudeeigentümer schon im Vorwege  
 zum Thema "energetische Gebäudemodernisierung" zu motivieren. Der  
 Grundgedanke dabei ist, die Gebäudebesitzer überall dort zu informieren,  
 wo sie sich mit dem Thema „Modernisierung ihres Gebäudes" beschäftigen.  
 Dabei sollen die Gebäudebesitzer bereits während des  
 Entscheidungsprozesses beraten werden. Die sogenannten „Lost  
 Opportunities" sollen dadurch aufgefangen werden. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 41 Handwerker- und  Energieberaternetzwerk:  
  "Netzwerk Energetische Gebäudemodernisierung" 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2013 / 2016 
Aktivitäten 2014: Gutschein Aktion seit Mai 2014,Weiterentwicklung der Netzwerk-Website; 

Veranstaltung von 3 Mitgliedertreffen u. Treffen der AG Öffentlichkeitsarbeit 
u. des Koordinationskreises; Finalisierung der Broschüren "Essen modernisiert 
energieeffizient" u. "Wegweiser energetische Gebäudemodernisierung"; Finali-
sierung der Siegel für die Mitglieder des Netzwerks; Kooperation mit dem KWI 
Broschüre "Potenziale für energieeffizientes Modernisieren in Essen"; Teilnah-
me mit Stand und Vorträgen; 1. Essener Hausbesichtigungstag: "Erlebbar ma-
chen" von Modernisierungsmöglichkeiten, innerhalb der KlimaExpo.NRW 
(klimametropole RUHR 2022). 

Planungen 2015 Mitgliedertreffen des Essener "Netzwerk Energetische Gebäudemodernisie-
rung"; Vortrag "Energetische Gebäudemodernisierung" bei der Bürgerschaft 
Kupferdreh; Treffen der AG Öffentlichkeitsarbeit u. des Koordinationskreises; 
Teilnahme an: Messe „Mode Heim Handwerk“; weitere Akquise von Unterstüt-
zern und Mitgliedern des Netzwerks, Ausbau Kooperationen. 
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Meilensteine 2016ff Fortsetzung nach Abschluss der Klimainitiative Essen 
Projektbeschreibung Unter der Zielsetzung "Qualitätsvoll energetisch Modernisieren ist ein Netz 

 werk von Handwerksunternehmen und Energieberatern aufgebaut worden, die 
sich in ihrem Gewerk einer über die üblichen Standards hinausgehenden ener-
getischen Sanierung sowie der gewerbeübergreifenden Betrachtung bei einer 
energetischen Sanierung verpflichtet fühlen. Dieses Netzwerk kann dann ins-
besondere in den Energieberatungs- und Öffentlichkeitsaktivitäten der Stadt 
den interessierten Gebäudeeigentümern bekannt gemacht werden. Aufgaben-
stellung ist die Umsetzung des Netzwerkes zu begleiten. 

____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 43 Kinderumweltzeitung (KUZ) 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2013 / 2015 
Aktivitäten 2014: Keine Aktivitäten; die KUZ wurde 2014 nicht aufgelegt 
Planungen 2015 Keine Aktivitäten, Überprüfung zur möglichen Neuauflage der KUZ; evtl. im 
 Rahmen des Projektes „Gemischt Mobil". 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Die Einbindung von Kindern und Jugendlichen in Umwelt- und  

Klimaschutzmaßnahmen ist aufgrund der angestrebten Verhaltens-
änderungen von besonderer Bedeutung. Ein erster Schritt zur  

 Sensibilisierung von Mädchen und Jungen ist es, sie als Lesepublikum zu  
 gewinnen und für Umwelt- und Klimaschutzthemen zu interessieren sowie  
 sie zu motivieren, sich aktiv und kreativ für den Schutz der Umwelt  
 einzusetzen. Zur Umsetzung dieser Maßnahme dient das Konzept der  
 Kinderumweltzeitung (KUZ). Sie stellt ein aktuelles und kindgerecht  
 strukturiertes Medium zum Einsatz im Unterricht dar. 
 Die KUZ setzt sich aus einem vierseitigen Mantelteil und einem vierseitigen  
 Lokalteil zusammen. Der Innenteil wird von den Kindern  
 vorbereitet, recherchiert, geschrieben und layoutet.  
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 44 meotec 
Verantwortliche Einheit EWG 
Beginn / Ende 2011 / 2013 
Aktivitäten 2014: Innovationsgespräche mit Umweltwirtschaft; Veranstaltungen; Restarbeit 
Planungen 2015 keine weiteren Aktivitäten; Projekt abgeschlossen. 
Projektbeschreibung Vernetzung technologieorientierte KMU der Umweltwirtschaft,  
 

Verbesserung der Innovationsfähigkeit, Informationstransfer, 
Bildung Marktteams. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 45 Entwicklung eines Marktplatzes  Energiedienstleistungen 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2012 / 2015 
Aktivitäten 2014: Grobkonzeptionierung in Absprache mit Klimaagentur, EWG und  
 EnergieAgentur.NRW, Beauftragung eines Konzeptes zur Entwicklung eines  
 „Marktplatzes Energiedienstleistungen“ im Bereich KWK, bilaterale  
 Vorgespräche mit Hauptakteuren zur Vorbereitung der Auftaktveranstaltung  

am 12.01.2015 mit allen Schlüsselakteuren, Kick-off Projekt am 06. Nov. 2014 
mit KA und DFIC. 

Planungen 2015 Auftaktveranstaltung mit Schlüsselakteuren am 12.01.2015 beim Gas- 
 Wärmeinstitut Essen e.V, Kooperationsgespräche mit KA u. EA-.NRW zur  
 Nutzung der vom Land NRW entwickelten KWK-Plattform, Durchführung  

weiterer Workshops mit Anbieterseite; (05.05.2015) und Einbeziehung div. 
Nutzergruppen u.a. Wohnungswirtschaft. Konzepterstellung. Öffentlicher Auf-
takt November 2015. 

Meilensteine 2016ff Konzept zur Etablierung des Marktplatzes nach Ablauf der Förderprojektes  
 KIE. 
Projektbeschreibung Dieses Konzept sieht die Installation einer Veranstaltungsreihe mit  
 Marktplatzcharakter in Essen vor. Dort sollen lokale Anbieter und  
 gewerbliche sowie private Nachfrager nach Energiedienstleistungen  
 zusammengebracht werden und so Kooperationen und Projekte zu initiieren  
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 und die Entwicklung von neuen Dienstleistungen in dem Sektor anstoßen. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 46 Sanierungsdienstleistungspaket 
 Gebäudesanierungskatalog "Essen modernisiert energieeffizient" 
Verantwortliche Einheit 59-0/Allbau 
Beginn / Ende 2011 / 2016 
Aktivitäten 2014: Die von der Allbau Managementgesellschaft mbH beauftragte Untersuchung  
 verschiedener, im Stadtgebiet Essen häufig vorkommender Gebäudetypen,  
 die im Eigentum von Privatpersonen stehen wurde fertiggestellt. Die Online-  
 und die Druckversion der Broschüre „Essen modernisiert energieeffizient"  
 wurde der Klimaagentur Essen für die Erstberatung der Bürger/-innen zur  
 Verfügung gestellt. 
Planungen 2015 Kostenfreie Erstberatung in der Klimaagentur, Zielgruppengerechte  
 Dienstleistungspakete, die auf die konkrete Immobilie und finanziellen  
 Möglichkeiten zugeschnitten sind durch Netzwerk „ energetische  

Gebäudemodernisierung", fachliche Unterstützung im Kompetenzteam „Ge-
bäude“, Fertigstellung und Zurverfügungstellung der 2. Auflage des Sanie-
rungsdienstleistungskataloges 

Meilensteine 2016ff Fortsetzung nach Abschluss der Klimainitiative Essen 
Projektbeschreibung Ziel ist es, sowohl für Mieter als auch für Eigentümer von Wohnimmobilien  

zunächst eine kostenlose energetische Beratung und weiterführend die kos-
tenpflichtige Zusammenstellung von Dienstleistungspakten für Energieein-
spar- und Sanierungsmaßnahmen zu entwickeln, die auf die konkrete Immobi-
lie, aber auch auf die finanziellen Möglichkeiten zugeschnitten sind. Dabei soll 
durch Installation eines zentralen Koordinators in der Klimaagentur, der auf 
ein Netzwerk der erforderlichen Akteure (Fachleuten der zu beteiligenden Ge-
werke u. a. Architekten, Fachplaner, Energieberater, Juristen, Bauleiter usw.) 
zurückgreifen kann, die Unsicherheit und die Zurückhaltung in Bezug auf 
energetische Maßnahmen, die aufgrund der Komplexität der Thematik besteht, 
reduziert werden. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 47 Stadtradeln 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2012 / 2016 
Aktivitäten 2014: Vorbereitung und Durchführung der Kampagne Stadtradeln vom 31.08- 
 19.09.2014 mit über 700 aktiven Teilnehmern und genau 84 Teams.  
 Platz1 unter den Städten der Metropole Ruhr, insg. 189.545 Km erradelt. 
Planungen 2015 Vorbereitung und Abstimmung mit den teilnehmenden Kommunen der  
 Metropole Ruhr insb. den zeitgleich radelnden Städten unter Federführung  
 der Klimaagentur Stadt Essen in Kooperation mit dem RVR,Durchführung  
 der Aktion „Stadtradeln 2015" vom 11.-31.05.2015. 
Meilensteine 2016ff Vorbereitung und Durchführung der Kampagne Stadtradeln 
Projektbeschreibung Stadtradeln ist eine Kampagne des Klima-Bündnis. Die Kampagne dient  
 Dem Klimaschutz sowie der Radverkehrsförderung und kann von  

deutschlandweit allen Kommunen an 21 zusammenhängende Tagen frei wähl-
bar im Zeitraum 1. Mai bis 30. September durchgeführt bzw. eingesetzt wer-
den. Mit der Kampagne steht den Kommunen eine bewährte, leicht umzuset-
zende Maßnahme zur Verfügung, um mit verhältnismäßig geringem Aufwand 
und Mitteln im wichtigen Bereich Kommunikation/Öffentlich-keitsarbeit für 
nachhaltige Mobilität aktiv(er) zu werden.  

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 48 Dienstleistungsentwicklung im Handwerk und bei KMU 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2013 / 2016 
Aktivitäten 2014: Durchführung einer Lernpartnerschaft zum Thema Passivhaus im Nov/Dez.  
 2014 in Koop. mit dem Zentrum für Umwelt u. Energie der Handwerkskammer 
 Düsseldorf und dem Netzwerk "Energetische Gebäudemodernisierung“ durch  
 die KA. 
Planungen 2015 Evaluierung der Lernpartnerschaft im Rahmen des Netzwerk „Energetische  
 Gebäudemodernisierung“ (Jan. 2015), Konzept zur Wiederholung der  

Lernpartnerschaft, Transferveranstaltung mit Handwerksorganisationen, 
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Durchführung der Lernpartnerschaft, Durchführung Fortbildung der Handwer-
kerfrauen im Klimaschutz 

Meilensteine 2016ff Auswertung und Wirkungsforschung. Projektabschluss 
Projektbeschreibung Ziel ist es, die Entwicklung von neuen energie- und effizienzbezogenen  
 Dienstleistungsangeboten des Handwerks und von Klein- und  
 Mittelbetrieben (KMU) zu fördern. Dies soll sowohl auf der Ebene des  
 Handwerks insgesamt durch Zielgruppenveranstaltungen und Workshops  
 mit den Organisationen des Handwerks als auch auf der Ebene der einzelnen  
 Unternehmen durch eine pilothafte Unterstützung bei der Entwicklung von  
 Energiedienstleistungen erfolgen. Es ist erklärtes Ziel, im Rahmen von ca. 16  
 Modellberatungen im HW und bei KMU das DL-Angebot von diesen Betrieben  
 weiterzuentwickeln, diese Pilotrealisierungen in Form von Fallbeispielen  

sowie als Schulungsmodule aufzubereiten und damit auch in der Breite Impul-
se für EDL in Essen auszulösen. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 49 Gutscheinkatalog "Energiedienstleistungen" 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2013 / 2016 
Aktivitäten 2014: Gutscheinkatalog aufgrund mangelnder Finanzierung nicht umsetzbar,  
 stattdessen kostenfreie Entwicklung eines Gutscheines zur „Vor-Ort- 
 Besichtigung“ des Gebäudes durch einen Experten eines Mitgliedes des  

Netzwerkes „Energetische Gebäudemodernisierung, Ausgabe erfolgt erst nach 
Orientierungsberatung in der KA. 

Planungen 2015 Vertrieb der Gutscheine; Evaluation und Verbesserung auf dem  
 Mitgliedertreffen im Januar. 
Meilensteine 2016 Ünterstützung der Social Media Plattform GreenApes mit Preisnachlässen bei 

lokalen Dienstleistern als Belohnung für nachhaltige Verhaltensweisen.. 
Meilensteine 2017 Unterstützung Green Apes 
Meilensteine 2018 Unterstützung Green Apes 
Projektbeschreibung Entwicklung eines lokalen Instrumentes zur Bekanntmachung der regionalen  

Angebote von nachaltigen Produkten und Diensteleistungen. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme E 50 Kampagne und Beratung zur RWE Thermalbefliegung 
Verantwortliche Einheit 62, 59-0 
Beginn / Ende 2012 / 2015 
Aktivitäten 2014: ganzjährig: Fortführung der Bürgerberatung (Hotline-Anfragen bearbeiten,  

 persönlich Beratungstermine, Infobriefe versenden, etc.), Energiestammtisch 
"Energie sparen mit der Flug-Thermografie" 

Planungen 2015 Fortführung der Bürgerberatung (Hotline-Anfragen bearbeiten, persönlich  
 Beratungstermine, Infobriefe versenden, etc.), Ableitung von  
 Handlungsempfehlungen aus den Ergebnissen der Berechnungen des FB 62  

und zur Implementierung als dauerhaftes Beratungsangebot der Klimaagen-
tur. Projektabschluss. 

Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Die Stadt Essen und RWE Deutschland AG haben am 01.03.2013 einen  
 Sponsoringvertrag für eine Thermalbefliegung unterzeichnet. Mit diesem  
 Projekt wird erstmalig ein energetischer Fußabdruck für eine Großstadt  
 geschaffen. Ziel des hier beschriebenen Projektes ist es Bürgerinnen und  
 Bürger über Nutzung der Ergebnisse der Thermalbefliegung für das Thema  
 Energieeffizienz zu sensibilisieren und Gebäudeeigentümer auf mögliche  
 energetische Sanierungsoptionen aufmerksam zu machen. Mit den neuartigen 
 Informationen aus der Luft kann die Wärmestrahlung der jeweiligen  
 Gebäudedächer aufgezeigt werden und so lassen sich die Wärmeverluste  
 von Gebäuden bewerten, die einen Baustein der ganzheitlichen Betrachtung  
 eines Gebäudes bildet und einen Einstieg in die Energieberatung geben sollen. 
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F Energieeffiziente Beschaffung 

Projekt oder Maßnahme F 01 Umweltfreundliche Beschaffung im Konzern Stadt  
 Essen; Vergaberichtlinien 
Verantwortliche Einheit 11 
Beginn / Ende 1985 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Anwendung des neuen Tariftreue- u. Vergabegesetzes NRW ab 01.05.2012;  
 verpflichtende Beachtung des § 17 TVgG „Umweltschutz bei der Vergabe“;   
 regelt umweltfreundliche und energieeffiziente Beschaffung, Teilnahme am 
 Städtewettbewerb "Recyclingpapierfreundliche Stadt Dt 
Planungen 2015 Anwendung des neuen Tariftreue- u. Vergabegesetzes NRW ab 01.05.2012;  
 verpflichtende Beachtung des § 17 TVgG Umweltschutz bei der Vergabe;   

regelt umweltfreundliche und energieeffiziente Beschaffung, Teilnahme am 
Städtewettbewerb "Recyclingpapierfreundlichste Stadt Dt.`s, Abfrage der rele-
vanten Daten zum 31.03.2015., Vorbereitung der Fortbildungsveranstaltung 
„Green ProA-Grüne Beschaffung in Aktion" für alle Vergabestellen im Konzern 
Stadt. 

Meilensteine 2016ff Fortsetzung der Maßnahme 
Projektbeschreibung Beschaffung von Recyclingpapier mit Blauem Engel. Umsetzung der geltenden 

Richtlinien zur umweltfreundlichen Beschaffung. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme F 03 Energieeffizienz bei der EDV-Ausstattung 
Verantwortliche Einheit ESH 
Beginn / Ende 2008 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Nutzung von IT-Ausstattung mit reduzierten Verbrauchswerten, Reduzierung  
 der Verbrauchswerte bei Druckern, Erneuerung der Rechenzentrums-

klimaanlage unter Berücksichtigung energieeffizienter  
 Gesichtspunkte. 
Planungen 2015 Fortführung der in 2014 begonnenen Prozesse im Rahmen des Rollbacks  
 (Drucker und PCs)  
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Das Essener Systemhaus (ESH), zuständig für die gesamte IT-Technik im  
 Konzern Stadt Essen, setzt seit Jahren aktuelle Maßnahmen zur  
 Energieeinsparung um. Die vorhandene IT-Struktur im Rechenzentrum, der  
 Einsatz von Computern, Laptops und Druckern verbrauchen enorm viel  
 Strom. Um der Entwicklung immer schnellerer und leistungsstärkerer Geräte, 
 mit immer höherem Energieverbrauch entgegen zu wirken, sieht das  
 Essener Systemhaus u.a. folgende Sparmaßnahmen vor: 
 Seit 1999 arbeitet das ESH mit Herstellern von IT-Ware mit niedrigem  
 Energieverbrauch zusammen und berücksichtigt bei der Neubeschaffung die  
 aktuell günstigsten Energie- Standards. 
 In der Ausschreibung für Neugeräte werden seit 2013 Gesamtkosten über  
 Anschaffung und Energiekosten während der Nutzungsdauer für die  
 Wirtschaftlichkeitsberechnung zu Grunde gelegt. 
 Sukzessive werden bei der Neubeschaffung nur noch Green- PC´s und  
 stromsparende TFT- Displays neuester Entwicklung eingesetzt. 
 Daneben setzt das ESH kontinuierlich durch die Visualisierung von Servern  
 und Temperatureinsparungen in den Serverräumen weitere  
 Energiesparmaßnahmen unter Beachtung wirtschaftlicher Gesichtspunkte um. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme F 04 Energieeffizienz bei Straßenbeleuchtung 
Verantwortliche Einheit 66 - 3 
Beginn / Ende 2008 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Umrüstung der 3-fach Leuchten auf 2 oder 1-fach Leuchte (1 Stück, 0,28kW) 
Planungen 2015  Umrüstung der 3-fach Leuchten auf 2 oder 1-fach Leuchte(n) (2 Stück, 

0,06kw), Austausch von alten Leuchten gegen neue Leuchten. (91 Stück, 
0,96kW), Beleuchtung von Fußgängerüberwegen mit LED Leuchten, Größere 
Neubauprojekte werden mit LED Leuchten gebaut. 

Meilensteine 2016ff Fortführungen der Projekte aus dem Jahr 2015 
Projektbeschreibung Die alten L12 (Pilz) Leuchten ab Baujahr 1960, werden durch moderne  
 Leuchten ersetzt.  
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 Bei Leuchtenstandorten mit 3 Leuchten auf dem Mast, wird eine  
 Reduzierung auf 2 oder 1 Leuchte geprüft unter Einhaltung des  

Beleuchtungsniveau der DIN EN. Größere Neubauprojekte werden mit LED 
Leuchten gebaut. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme F 06 Infostelle für städtische Beschaffer 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 1990 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: keine Aktivitäten 
Planungen 2015  kontinuierliche Informationsweitergabe. Lehrgang im Rahmen des EU Projek-

tes GreenProcrA  
Meilensteine 2016ff kontinuierliche Informationsweitergabe 
Projektbeschreibung Eine Information zu Fragen der umweltfreundlichen Beschaffung unter  
 Berücksichtigung der Energieeffizienz und dem Ressourcenverbrauch erfolgt  
 seit ca. 1990 durch das Umweltamt in enger Kooperation mit den  
 Beschaffungsstellen. 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme F 07 Beteiligung von städtischen Einrichtungen an „ÖKOPROFIT®“ 
Verantwortliche Einheit 59-1 
Beginn / Ende 2002 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Zwischenbilanz 8.-te Runde im Mai 2014 u. Abschluss am 05.02.2015, 

Vorbereitung der 9.-ten Runde; Zertifizierung für Stadion Essen, Hafenstr. GVE. 
Planungen 2015 Akquise für die 9. Runde, Fortführung der Akquise, Start der 9. Runde im  
 Sommer geplant (mit städtischen und stadtnahen Betrieben), 
 Durchführung von Workshops, Vor-Ort-Beratungen. 
Meilensteine 2016ff Durchführung und Abschluss der 9. Runde ,Vorbereitung der 10. Runde. 
Projektbeschreibung Durch die Teilnahme an den ÖKOPROFIT-Runden werden in den städt.  
 Einrichtungen Ressourcenverbräuche gesenkt (Energie, Wasser, Abfall etc.).  
 Damit wird nicht nur die Umwelt entlastet, das Klima geschont, sondern  
 auch in der Regel die Betriebskosten gesenkt. Der Grundgedanke von  

ÖKOPROFIT besteht in der Verbindung von ökologischen Nutzen und ökonomi-
schen Gewinn. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme F 09 FSC-Zertifizierung bei Verwendung von Holz in Beschaffung 
Verantwortliche Einheit 59-1 
Beginn / Ende 2008 / 2016 
Aktivitäten 2014: Berücksichtigung bei Ausschreibungen und Beschaffungen; Info-Austausch 

mit anderen städtischen Dienststellen (z.B. GGE etc.). 
Planungen 2015  
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Sukzessive werden in den kommenden Jahren weitere Workshops mit Signal-

wirkung zur Umsetzung der verbindlichen Regelungen für Verwaltungsmitar-
beiter/-innen, die in öffentliche Beschaffungsprozesse involviert sind, angebo-
ten bzw. durchgeführt. Außerdem ist in Kooperation mit dem FSC, die Erstel-
lung eines Leitfadens sowie die Erstellung einer Holzbedarfs- und einer Markt-
verfügbarkeitsanalyse geplant. 

_____________________________________________________________________________ 

Ü Übergreifende Maßnahmen 

Projekt oder Maßnahme Ü 01 Informationsplattform Klimaschutz und Klimawandel in Essen 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Weiterführung der Projektumsetzung, Vorbereitung des Umzuges in das  
 städt. Redaktionssystems und Vorbereitung des Relaunches. 
Planungen 2015 Aktuelle Informationen und Begleitung der Kampagnen und Öffentlichkeitsar-

beit im Klimaschutz 
Meilensteine 2016ff Aktuelle Informationen und Begleitung der Kampagnen und Öffentlichkeitsar-

beit im Klimaschutz  
Projektbeschreibung Ein anspruchsvolles und funktionierendes Informationsmanagement für alle  
 Zielgruppen in Essen ist ein Kernstück des „Integrierten Energie- und  
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 Klimaschutzprogramms“. Dieses Informationsmanagement soll im Endausbau 
 folgende Ziele verfolgen: 
 Gesamtüberblick über Klimaschutzaktivitäten in Essen 
 Überblick über Maßnahmenprogramm des Konzern Stadt Essen 
 Angebot für Bürger und Unternehmen in Essen, um ihre Klimaprojekte be-

kannt zu machen 
 Auftritt für Aktivitäten der Klimabotschafter 
 Systematisches Inhaltsverzeichnis zum Klimaschutz (alle Handlungsfelder) mit 

Verknüpfung zu interessanten Fachinformationen 
 Darstellung der Erfolge zum Klimaschutz in der Gesamtstadt (mittelfristig) 
 Foren, Bürgerbefragungen, schwarze Bretter für Anregungen 
 Interne Seiten für Kerngruppe des Klimakonzepts, ggf. für Arbeitsgruppen 

eines entsprechenden Prozesses in der Gesamtstadt 
 CO2-Rechner für Bürger für ihre individuellen CO2-Bilanzen 
 Verknüpfung mit Anbietern von Ausgleichssystemen zur Klimaneutralität (z.B. 

Transfair) 
 Verknüpfung mit relevanten Beratungsinstitutionen: 
 Die zentrale Steuerung des Infomanagements sollte bei den FB 59 und 01-15 

liegen.  
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme Ü 04 CO2 Bilanzierung 
Verantwortliche Einheit 59 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Fortschreibung und Veröffentlichung der Endbilanz von 1990 bis 2011 mit  
 ECORegion 
Planungen 2015 Fortschreibung der Datenbasis für 2012/2013. 
Meilensteine 2016 Fortschreibung und Veröffentlichung der Endbilanz von 1990 bis 2013 mit  
 ECORegion. 
Meilensteine 2017 Fortschreibung der Datenbasis für 2014/2015. 
Meilensteine 2018 Fortschreibung und Veröffentlichung der Endbilanz von 1990 bis 2015 mit  
 ECORegion. 
Projektbeschreibung Die Erstellung und Pflege einer gesamtstädtischen CO2-Bilanzierung über  
 einen längeren Zeitraum ist eine wesentliche Grundlage, um die Erfolge des  
 Klimaschutzes ablesen und bewerten zu können. 
 Die Stadt Essen hat sich der Initiative des Klimabündnisses und der  
 federführenden Stelle des „European Energy Award“´s zu einer einheitlichen  
 CO2-Bilanzierung in deutschen Städten angeschlossen und sich für das  

internetbasierte Berechnungstool "EcoSpeed-Region" entschieden und wendet 
dieses seit Ende 2008 an. 

  
 Ein weiterer Aspekt der CO2-Bilanzierung betrifft individuelle Bilanzen, die  
 dem einzelnen Bürger eine Einordnung seines eigenen Verhaltens geben  
 sollen. Die spielerische Auseinandersetzung mit der eigenen CO2-Bilanz wird  
 das Bewusstsein für klimagerechtes Verhalten stärken. Über entsprechende  
 Marketingaktivitäten und ggf. zukünftige Instrumente ("quasi privater  
 Emissionshandel") könnte dieser Effekt weiter verstärkt werden.  
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme Ü 05 Energienutzungsplan (Fortführung Wärmevision 2020) 
Verantwortliche Einheit 62; 59 
Beginn / Ende 2013 / 2018 
Aktivitäten 2014: Auftaktgespräche mit Projektbeteiligten, Konzeptentwicklung, Klärung  
 datenschutzrechtlicher Belange. 
Planungen 2015 Datensammlung und –aufbereitung, Aufbau zentraler ENP Datenbank, 
 Werkstattgespräche mit Projektbeteiligten, Definition der 

Themen/Fragestellungen, Erweiterung der ENP Datenbank. Beantragung zur 
Förderung eines Klimaschutzteilkonzeptes Integrierte Wärmenutzung 

Meilensteine 2016 Umsetzung des Klimaschutzteilkonzept Integrierte Wärmenutzung durch ex-
ternes Ingenieurbüro. Fortschreibung ENP; Maßnahmenkataloge / Szenarien 
erstellen,  

 Handlungsschwerpunkte. 
Meilensteine 2017 Fortschreibung ENP; Crowdsourcing Energiedaten, Aufbau E Marktplatz. 
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Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung Die Stadt Essen hat sich entschlossen, einen sogenannten Energienutzungs-

plan (ENP) zu erstellen. Dieser ENP stellt ein übergreifendes Gesamtkonzept 
für die energetische Entwicklung der Stadt zur Verfolgung der Klimaschutz-
ziele dar. Bisher stehen der Stadtverwaltung energetische Daten nur auf Ebe-
ne der Gesamtstadt zur Verfügung. Daher verfolgt die Stadt Essen das Ziel, ei-
ne eigene Wissensgrundlage zur Wärme- und Energiebedarfsprognose auf. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme Ü 06 Klima-Bündnis e.V und andere überörtliche Netzwerke 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Teilnahme am Stadtradeln 2014, Teilnahme am Projekt TANDEM: Deutsch- 
 französiche Klimaschutzpartnerschaften mit Erfahrungsaustausch mit  
 Grenoble in Straßburg, Teilnahme an der AG Energieversorgung 2050 dort  
 Mitarbeit am Positionspapier Marktmodell Energiewende, TN Klima-Bündnis  
 Jahreskonferenz in Luxemburg, Teilnahme an der Working Group on  
 Financing, Vorstellung EU-Projektideen auf dem CA Brokerage Event in  
 Brüssel, Teilnahme Klima-Bündnis Kommunalkongress in Lübeck, Teilnahme  
 Covenant Club Treffen in Herten, Vortrag bei Klima-Bündnis Veranstaltung  
 bei den Open Days des Committee of Regions in Brüssel. 
Planungen 2015 TANDEM: Erfahrungsaustauch in Grenoble, Teilnahme und Vortrag auf Klima- 
 Bündnis Jahrestagung in Dresden, Übernahme Vorstand Klima-Bündnis e.V.  
 durch GBV 6A, Teilnahme Erfahrungsaustausch eea®, Stadtradeln 2015, 
  
Meilensteine 2016 Klimabündnis: Evtl. Start Projekt: Climate Active Neighbourhoods, Aktive  
 Teilnahme an Jahreskonferenzen und den Arbeitsgruppen Energieversorgung  
 2050, Working Group on Financing, Teilnahme an Klimabündnis Projekten  
 Stadtradeln, + evtl. Stadtwandeln oder zoom-Kleine Klimaschützer  

Unterwegs, Covenant of Mayors: Monitoring SEAP, Teilnahme am Covenant 
Club. 

Meilensteine 2017 Klimabündnis: Evtl. laufendes Projekt: Climate Active Neighbourhoods,  
 Aktive Teilnahme an Jahreskonferenzen und den Arbeitsgruppen  
 Energieversorgung 2050, Working Group on Financing. Teilnahme an  
 Klimabündnis Projekten: Stadtradeln, + evtl. Stadtwandeln oder weitere;  
 Covenant of Mayors:Teilnahme am Covenant Club 
Meilensteine 2018 Klimabündnis: Evtl. Abschluss Projekt: Climate Active Neighbourhoods,  
 Aktive Teilnahme an Jahreskonferenzen und den Arbeitsgruppen  
 Energieversorgung 2050, Working Group on Financing. Teilnahme an  
 Klimabündnis Projekten Stadtradeln, + evtl. Stadtwandeln oder; Covenant of  
 Mayors: Neueinreichung SEAP, Teilnahme am Covenant Club. 
Projektbeschreibung Essen ist seit 1993 Mitglied im Klimabündnis e.V. Über das Klimabündniswer-

den Aktivitäten anderer Städte vorgestellt. Gleichzeitig stellt Essen beim 
Klimabündnis und anderen überregionalen Netzwerken regelmäßig seine Kli-
maschutzaktivitäten vor. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme Ü 07 Klimafolgen in Essen und Maßnahmenentwicklung zur  
 Klimaanpassung ( ExWoSt-Modellvorhaben) 
Verantwortliche Einheit 59-1-2 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Fertigstellung Strategie- und Maßnahmenkonzept für Essen "Stadt begegnet  
 Klimawandel", Präsentation Fachkonferenz Berlin, abschließende Beratung  
 in den politischen Gremien, Veröffentlichung. 
Planungen 2015 Implementierung, Weiterentwicklung u. integrierte Umsetzung von  
 Maßnahmen in unterschiedlichen Handlungsfeldern der Stadtentwicklung  
 und Objektplanungen. 
Meilensteine 2016ff siehe 2015 
Projektbeschreibung Die Stadt Essen hat als eine von bundesweit neun Städten die an 
 dem Modellvorhaben des Experimentellen Wohnungs- und Städtebaus  
 (ExWoSt) "Urbane Strategien zum Klimawandel - Kommunale Strategien und  
 Potenziale" teilgenommen hat.  
 Das EsWoSt- Modellvorhaben zielte darauf ab, Anpassungserfordernisse an  
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 den Klimawandel mittels planerischer Vorsorge in die Stadtentwicklung  
 einzubeziehen. 
 Im Einzelnen geht es darum: 
 absehbare Folgen des Klimawandels zu identifizieren, Auswirkungen auf rele- 

vante Handlungsfelder der Stadtentwicklung abzuschätzen, Anpassungs- 
erfordernisse auf Stadtebene sowie Region und für gewählte Quartiere zu de-
finieren und ein integriertes Maßnahmenkonzept zur klimagerechten Stadt-
entwicklung aufzustellen. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme Ü 08 Controlling unter Einbeziehung des „European Energy  
 Award“; Bilanzbericht etc. 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Erarbeitung eines Zeit- und Meilensteinplanes, Einrichtung des  
 Kompetenzteams „Monitoring/Controlling“, Weiterentwicklung 
 Datenbank IEKK" etc.. 
Planungen 2015 Fortsetzung der Aktivitäten als Daueraufgabe 
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Das Team Monitoring / Controlling :    

 entwickelt geeignete Steuerungsstandards und gibt sie an die   
 Projektverantwortlichen in den IEKK-Projekten weiter, führt das Controlling 
 durch und sorgt für den Gesamtüberblick über den Status der Projekte  

  (Ergebnisse, Termine, Aufwand etc.). 
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme Ü 09 Clearingstelle Fördermittelinformation und -management 
Verantwortliche Einheit 59-1 
Beginn / Ende 2009 / fortlaufend 
Aktivitäten 2014: Einrichtung der Planstelle "Fördermittelmanagement"; Abschluss der  
 administrativen Tätigkeiten des Förderprojektes „Beratende Begleitung zur  
 Umsetzung des IEKK (Projektträger Jülich), finanzielle Betreuung der  
 Fördermaßnahmen Klimainitiative Essen (Projektträger Jülich). 
Planungen 2015 Beantragung und finanzielle Betreuung von neuen und bestehenden  
 Fördermaßnahmen des Bundes und der EU (KIE;) Einreichung des  
 Klimaschutzteilkonzeptes „Integrierte Wärmenutzung in Essen"  im Rahmen  

der Kommunalrichtlinie, Vorbereitende Tätigkeiten zwecks Beantragung von 3 
Klimaschutzmanagern ab 2016. 

Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Die insbesondere von EU, Bund, und Land zur Verfügung gestellten  
 Fördermittel für Energie- und Klimaschutzmaßnahmen sollen möglichst stark  
 von Essener Akteuren abgerufen werden. Hierzu ist eine zentrale  

Clearingstelle Fördermittelinformation- und -management eingerichtet 
worden. 

 Hauptaufgabe der Clearingstelle ist die administrative Abwicklung  
 bestehender Förderprojekte.  
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme Ü 10 Klimainitiative Essen 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2011 / 2016 
Aktivitäten 2014: Die Klimainitiative Essen ist ein komplexes Verbundprojekt mit zahlreichen  
 Arbeitspaketen. An dieser Stelle kann daher nur ein Auszug aus der  
 Veranstaltungsliste stehen: 1. Essener Solarstammtisch (28.01.) 
 1. Mitgliedertreffen Netzwerk Energetische Gebäudesanierung (29.01.) 
 2. Mitgliedertreffen Netzwerk Energetische Gebäudesanierung (10.04.) 

Beteiligung an den BAU-TAGEN der Kreishandwerkerschaft Essen (09. - 
10.05.) „Woche der Sonne“ (09. - 18.05.) 

 Best Practice: KWK(K) in Betrieben (27.05.) 
 3. Mitgliedertreffen Netzwerk „Energetische Gebäudesanierung“ (26.08.) 
 Beteiligung an der VZ Roadshow „Energy in the city“ (09.09.) 
 Stadtradeln (30.08. - 19.09.) 
 Beteiligung am 21. Immobilienmarkt der Sparkasse (13. - 14.09.) 
 Beteiligung an der Auftaktwoche klimametropole RUHR 2022 (27.09. - 03.10.) 
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 1. Essener Hausbesichtigungstag (28.09.) 
 Auftaktveranstaltung Netzwerk „Wirtschaft und Umwelt“ (01.10.) 
 Workshop „Bürgerfonds“ (30.10.) 
 Beteiligung an der Messe „Mode Heim Handwerk“ (08. - 16.11.) 
 Beteiligung an der BNE-Woche „Ich und meine Stadt“ (16. - 29.11.) 
 Fotoshooting "Gesicht zeigen für den Klimaschutz" (16.11.) 
 1. Workshop „Solar-Park-Autobahn“ (24.11.). 
Planungen 2015 Solar-Park-Autobahn, Workshops: Bürgerfonds, Workshops zu (PV)-

Mieterstrom und Energieeinsparcontracting, KWK-Marktplatz-Essen: Anbieter 
Workshop, Gebäude: Netzwerktreffen, Mobilität: Pimp-your-bike etc. 

Meilensteine 2016 Projektabschluss. Umsetzung Konzept zur Fortführung der Klimaagentur nach 
 Projektende. Evtl. gemeinsame Beantragung Folgeprojekt in Projektaufruf : 
 „Kommunen Innovativ" des BMBF oder bei anderen Projektaufrufen. 
Meilensteine 2017 
Meilensteine 2018 
Projektbeschreibung In Kooperation mit der Uni DUE und dem KWI Essen hat sich die Stadt Essen 

gemeinsam mit den städtischen Unternehmen SWE, Allbau, EVAG erfolgreich 
im Wettbewerb "Energieeffiziente Stadt" des BMBF durchgesetzt und setzt 
derzeit das integrierte Arbeitsprogram weiter um. 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme Ü 11 Klimaagentur 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2011 / 2016 
Aktivitäten 2014: Strategiegespräche zur Verstetigung der Klimaagentur,  
Planungen 2015 Fördermittelkonzept zur Verstetigung der Klimaagentur nach 2016,  
 Entscheidung per Ratsvorlage Juni 2015  
Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Ziele bei der Einrichtung einer zentralen Dienstleistungsagentur sind  
 folgende: 
 -Aufbau einer leistungsfähigen Einheit, die in der Lage ist für alle Zielgruppen  
   angepasste und anbieterneutrale Informationen bereit zu stellen 
 -Beratung zu Kernfragen des Energie- und Klimaschutzes, Vermittlung zu  
   Spezialisten anderer Träger 
 -Initiierung, Begleitung bzw. Durchführung von Energie- und  
   Klimaschutzprojekten (tw. mit Kooperationspartnern) zur Umsetzung der  
   Ziele des Energie- und Klimakonzepts 
 -Entwicklung und/oder Bereithaltung kostendeckender Dienstleistungen zur  
   Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen (Contracting, All inclusive  
   Beratung bei Modernisierungen, All inclusive Dienstleistung zur Installation  
   von Anlagen der EE (mit Produkten von Kooperationspartnern) 
 -Entwicklung und Förderung von innovativen Geschäftsmodellen zur  
   Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen und Installation Erneuerbarer  
   Energien 
 -Intensive Zusammenarbeit mit allen Akteursgruppen, die relevante  
   Leistungen zur Energieeffizienz erbringen müssen (z.B. Netzwerk,  
   gemeinsame Qualitätssicherung, gemeinsames Marketing)  
 -Durchführung von Modell- und Förderprojekten 
 -Fördermittelberatung und -dienstleistungen 

Die Trägerschaft sollte außer der Stadt Essen z.B. die SWE, RWE, Evonik, VZ 
NRW, KH, IHK umfassen, um das dort vorhandene Know-how und die dort ver-
folgten Strategien gut einzubinden. 
 

_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme Ü 12 Bewerbung um den Titel „Grüne Hauptstadt Europas" 
Verantwortliche Einheit GBV 6A 
Beginn / Ende 2012 / 2018 
Aktivitäten 2014: Erstellung des Memorandums zur Bewerbung; Finalteilnahme  Grüne  
 Hauptstadt Europas 2016 am 23. Juni 2014 in Kopenhagen, 
 Erneuten Bewerbung Grüne Hauptstadt Europas 2017. 
Planungen 2015 Auszeichnung als „Grüne  
 Hauptstadt Europas 2017“ am 18.06.2015  
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Meilensteine 2016 Planung von Veranstaltungen bzw. Aktivitäten für das GHE-2017-Jahr 
Meilensteine 2017 Grüne-Hauptstadt 2017 
Meilensteine 2018 Nachbetrachtung des GHE-2017-Jahr 
Projektbeschreibung Seit 2010 vergibt die EU-Umweltkommission jährlich die Auszeichnung einer  
 European Green Capital / Grünen Hauptstadt Europas. Ausgezeichnet  
 werden Städte mit mehr als 200.000 Einwohnern, die dauerhaft hohe  
 Umweltstandards unter Beweis gestellt und sich fortlaufend anspruchsvolle  
 Ziele im Hinblick auf weitere Verbesserungen der Umweltbedingungen und  
 nachhaltige Entwicklung gesetzt haben.  
_____________________________________________________________________________ 
Projekt oder Maßnahme Ü 13 Bürgerfonds Klimaschutz 
Verantwortliche Einheit 59-0 
Beginn / Ende 2013 / 2016 
Aktivitäten 2014: Nach 2013 weiterer Workshop am 30.10.2014 auf der Basis zahlreicher  
 vorbereitender Gespräche der Klimaagentur Essen und Zusammenstellung  
 der Ergebnisse einer Recherche zu aktuellen Erfahrungen bereits aktiver  
 kommunaler Bürgerfonds. Identifizierung möglicher Essener Projekte für  
 einen Bürgerfonds: 1. PV-Anlagen für Mieterstrom (Direktverbrauch) 2.  
 Nutzung industrieller Abwärme durch mobilen Transport; 3. Förderung von  
 KWK-Anlagen in Wohnquartieren. 
Planungen 2015 Im Nachgang zu dem Workshop vom 30.10.2014 wurde zu den o.g. Themen  
 noch das Thema Energieeinsparcontracting durch Energiegenossenschaften  
 in den Focus gerückt; Durchführung eines weiteren Workshops zur  

Festlegung eines Umsetzungsprojektes zwischen den beteiligten Akteuren im 
Bereich PV-Mieterstrom; Energieeinsparcontracting durch Energiegenossen-
schaften 

Meilensteine 2016ff 
Projektbeschreibung Ziel ist es, die Quote der Anlagen auf Basis Erneuerbarer Energien in Essen zu 

steigern und dafür Kapital zu erschließen. Gleichzeitig erhalten Bürger/innen 
einen konkreten Ansatzpunkt, um einem wachsenden Klimabewusstsein im 
Sinne der Strategie Klimakultur Ausdruck zu verleihen. Es soll geprüft werden, 
ob sich durch neue Finanzierungsangebote grundsätzlich andere Zielgruppen 
für Investitionen in EE erschließen lassen. Zur Finanzierung von Projekten zur 
Energieerzeugung mittels Erneuerbarer Energieträger ist die Einrichtung einer 
Klimastiftung und die Initiierung eines Bürgerfonds Klimaschutz geplant. Mit 
Hilfe dieses Modells bietet die Stadt Essen als Initiator und Organisator den 
Bürgern der Stadt Essen eine Möglichkeit, sich an der Energieerzeugung aus 
Erneuerbaren Energien zu beteiligen. Durch die Trägerschaft der Stadt Essen 
bzw. kommunalen Unternehmen soll ein hohes Vertrauen in die zu gründen-
den Institutionen sichergestellt werden. 

_____________________________________________________________________________ 
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5.2 Pressesplitter  
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Erneuerbare Energien 
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